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Vierundfünfzigſter Jahrgang. 


— Berlag von Eduard Trewendt. 
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Die Lage in Frankreich. 

Die Veiſammlung zu Verſailles tagt jetzt über zwei Jahre; das 
iſt eine ſehr lange Zeit für eine in der Haſt und im Drange außer⸗ 
ordentlicher Umſtände gewählte Volksvertretung. Für uns, die wir dem 
ganzen franzöſiſchen Patteitreiben fern ſtehen, waltet nicht der geringſte 
Zweifel daran ob, daß die Verſammlung nicht mehr die Meinung des 
franzöſiſchen Volkes vertritt; es hat in der großen Menge namentlich 
der gebildeten Klaſſen eine ganz eniſchiedene Schwenkung zu Gunſten 
der Republik ſtattgefunden, welcher der conſtitutrende Körper nicht ge 
folgt if. Eine jede Verſammlung empfindet es inſtinctio, wenn ihr 
der Boden, auf welchem ſie ſteht, das Vertrauen ihrer Wähler ent⸗ 
zogen worden iſt. Aber je beſtimmter dieſes inſtinctive Gefühl vor⸗ 
handen iſt, deſto mehr ſtrebt man danach, es nicht zur klaren Einſicht 
werden zu laſſen. Auf lange Zeit hinaus wird Frankreich eine ſo aus⸗ 
geprägt monarchiſtiſche Verſammlung nicht wieder wählen; die An⸗ 
hänger der Monarchie finden darin nur Veranlaſſung, ſich an die 
Macht, die fie augenblicklich beſitzen, fo eng als möglich anzuklammern. 

Die gegenwärtig tagende Verſammlung iſt mehr zuſammengewürfelt, 
als gewählt. Es iſt dies ſehr erklärlich. Die Wahlen fanden ſtatt in⸗ 
mitten einer vom Kriege erſchöpften, nach Frieden lechzenden Bevölke⸗ 
rung: man wollte Vertreter haben, welche den Frieden decretirten, 
jede andere Rückſicht ſtand weit im Hintergrunde. Für Wahlverſamm⸗ 
lungen, in denen Programme aufgeſtellt und debattirt wurden, war 
wenig Zeit und wenn die Zeit vorhanden geweſen wäre, würde es an 
der Stimmung gefehlt haben. Einig war das Land in der Verwer⸗ 
fung der bonaparliſtiſchen Partei, und mit Ausnahme der drei Haupt: 
ſtädte war der übrige Theil des Landes ziemlich einig in der Abnei⸗ 
gung gegen Gambeita und feine Dictatur. Nach dieſer Richtſchnur 
wurden die Abgeordneten gewählt. N 

Was ſeit zwei Jahren der Republik mehr Neigungen und Stim⸗ 
men zugeführt hat, find weſentlich folgende Umſtände. Einmal haben 
die Orleaniſten, an welche man zunächſt denken muß, wenn man die 
Reſtauratſon der Monarchie in das Auge faßt, fih in keiner Weiſe 
als Männer gezeigt, von denen das Vaterland etwas Außerordentliches 
zu erwarten hätte. Der Graf von Panis iſt vollſtändig in den Hin⸗ 
tergrund geireten, und der Herzog von Aumale hat nicht den Beweis 
führen können, daß er in irgend einer Beziehung ſich über die Mit⸗ 
telmäßigkeit erhebt. Sodann hat das Stichwort der „conſervatloen“ 
Republik auf einen großen Theil der Bevölkerung einen günſtigen Ein⸗ 
fluß ausgeübt. Bis dahin ſtanden in Frankreich die Begriffe Mo⸗ 
narchie und Republik einander gegenüber — in den Augen der einen 
wie Ordnung und Anarchie, — in den Augen der andern, wie Re⸗ 
action und Demokratie. Das Vorurtheil, von der einen Seite, daß 
Republik und ein geordnetes Staatöwelen, von der andern Seite, daß 
Monarchie und Freiheit unverträgliche Begriffe ſeien, findet ſich auch 
in anderen Ländern, aber es war nirgends ſo ſtark ausgeprägt, als in 
Frankreich. 

Inzwiſchen haben die Anſchauungen ſich geändert; die Regierung 
des Herm Thlers hat ſich Verdienſt erworben und hat Glück gemacht. 
Es iſt ſehr natürlich, daß man in Frankreich die Perſonenfrage über 
die Principienfrage zu ſtellen beginnt. Auch der ſtrengſte Impexialiſt 
könnte wohl nicht ohne geheimes Grauen daran denken, Lulu IV. als 
Kaiſer auszurufen; unter den überzeugungstreuen Legitimiſten ſind 
viele, denen die Perſönlichkelt Heinrichs V. auf das äußerſte mißfällt, 
und wiederum hat die Verwaltung des Herrn Thiers Anerkennung 
bei ſolchen gefunden, die nichts weniger als eifrige Republikaner ſind. 
Ohne uns zu ungemeſſenen Lobſprüchen zu verſteigen, und ohne ent⸗ 
ſchiedene Schwächen und Mängel der gegenwärtigen Verwaltung be⸗ 
mänteln zu wollen, dürfen wir wohl ſagen, daß dieſelbe ſich ſo große 
Verdienſte erworben, daß es frevelhaft ſein würde, das Experiment zu 
machen, ſie jetzt mit einer Regentſchaft eines Prinzen aus dem Hauſe 
Orleans zu vexrtauſchen. l 

Die rechte Seite der Verſammlung ſieht die Ausſichten der Re⸗ 
publik ſich vermehren und das befeſtigt nur ihren Haß gegen dieſelbe. 
Das Uebergewicht ihrer Stimmen hat fie bet verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten in der unzuläſſigſten Weiſe mißbraucht, in beſonders ſchreiender 
Art damals, als ſie den verdienten und ehrenwerthen Präſidenten der 
Verſammlung Grevy von feiner Stelle verdrängte. Es war die höͤchſte 
Zeit, daß Thiers ſich gegen die Mebergriffe der Rechten zur Wehr 
feste. Die Zeit naht heran, wo mit der gegenwärtigen Verſammlung 
vollſtändig abgerechnet werden muß. Die Occupation des Landes hat 
beinahe aufgehört und wird in einigen Monaten vollſtändig beſeitigt ſein. 
Es giebt alsdann keinen anſtändigen Vorwand mehr, eine Neuwahl 
zu verweigern und es iſt Zeit, daß die Rechte ſich auf die Vergäng⸗ 
lichkeit aller Dinge vorbereitet. 

Daß Thiers zu der größeren Eniſchiedenheit, welche fein neueſter 
Cabinetswechſel bekundet, ſich nicht früher aufgerafft hat, iſt befremdend; 
die radicale Partei ſchöpſte den größeren Theil ihrer Kraft aus der 
Schwäche, welche die Regierung der Rechten gegenüber an den Tag 
legte. Sehr viel, die mit Gambetta Hand in Hand gehen, wenn 
ihnen nur die Wahl zwiſchen Gambetta und Aumale gelaſſen ift, 
ziehen doch die eonſervatibe Republik der Monarchie und dem Radica⸗ 
lismus vor und dieſer Elemente gerade hat ſich die Regierung von 
Neuem verſichert. 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1873. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsu erkes in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870—71. (Zweites Heft.) 
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(Das Treffen bei Weißenburg. Fortſetzung.) 

In der Zeit (1 ½ Uhr Mittags), wo der Stützpunkt des linken 
franzöfiſchen Flügels verloren ging, nahm deutſcherſeits der Angriff 
gegen den rechten feindlichen Flügel auch einen günſtigen Fortgang. 
Die 41. Brigade dez XI. Armee⸗Corps (welche den Geißberg 
umfaſſen ſollte) war nach beendetem Aufmarſch in 2 Colonnen weiter 
vorgegangen. Links Oberſt Grollman mit 2 Bataillonen (Nr. 87 
und 80) nach einem tiefen Einſchnitt der Eiſenbahn, rechts Oberſt 
v. Colomb ebenfalls mit 2 Bataillonen (Nr. 87 und 80) den Feind 
aus Hopfengärten vertreibend (weſtlich der Bahn nach Hagenau) und 
dabei das Vorwerk Gutleuthof (1800 Schritt ſüdöſtlich von Schloß 
Geißberg) beſitzergrelfend. — Von den Höhen ſüdweſtlich des Bahn: 
hofs Weißenburg flankirte den Nordabhang des Geißberges die vom 
Bahnhofe retirirte feindliche Batterie, es mußte letztere aber in Folge des 


hier zurückgehen und ein Geſchütz im Stich laſſen. Letzteres wurde 
von der 1. Jäger⸗Compagnie in Folge deſſen erobert, während dann 
auch zwei Compagnien vom Füſ.⸗Bat. Nr. 58 jene Höhe ſüdweſtlich 
des Bahnhofes beſetzten. Die Bemühungen des Feindes, das Geſchütz 
wieder zu bekommen, mißlangen durch die Bravheit der Jäger. — 
In dieſer Zeit hatte der Reſt der 9. Diviſion durch Altenſtadt 
defilirt, die Eiſenbahn erreicht und befahl nunmehr General v. Kirch⸗ 
bach der 18. Inf.⸗Brigade und dem Detachement Bothmer die 
Wegnahme der ſüͤdlich vor ihnen liegenden Höhen (mit Schloß Gels⸗ 
berg und dem Vorwerk Schafbuſch). — Den rechten Flügel der gegen 
Südweſten ſich allmälig immer mehr hinneigenden Defenſiofront des 
Feindes hatte in der dieſſeitigen Angriffsfront (nordöſtlich) im erſten 
Treffen das Füſ.⸗Bat. Nr. 59 (zu v. Bothmer gehörig) und eine Jäger⸗ 
Compagnie, im zweiten Treffen 2 Compagnien des Füſ.⸗Bat. Nr. 58 
Gu v. Rex gehörend), gegenüber befand ſich der linke, im allmäligen 
Abzuge nach dem Gebirge, mit einem Theile ſeiner Truppen noch 
ſtandhaltende linke Flügel des Feindes. — Von Altenſtadt her (die 
10. Compagnie des Regiments Nr. 47 an der Spitze) rückte jetzt in 
das Centrum der Angriffslinie das Königs Genadier⸗Regiment 
Nr. 7 (gegen das hochgelegene Schloß Geißberg und die daſelbſt be⸗ 
findlichen Plantagen). Den linken Flügel (bon Gutleuthof her) hatten 
2 Compagnien des Füſ.⸗Bat. Nr. 58. Dieſem folgte das 1. Bat. 
Nr. 59. Die Reſte der Detachements des V. Corps ſtanden in erſter 
Reſerve, Die 10. Divifion blieb außerhalb des Gefechtsfeldes und 
rückte jetzt nach Altenſtadt heran. — Während alſo 6% Bataillone 
des V. Corps zwiſchen dem Bahnhof und Gutleuthof die ſteilen Höhen 
in Compagnie⸗Colonnen erſtiegen, ließ General v. Boſe ſüdlich Gut⸗ 
leuthof (in mehr weſtlicher Front) die 41. Inf.⸗ Brigade (Nr. 80 
und 87) mit fliegenden Fahnen und ſchlagenden Tambours den An⸗ 
griff eröffnen. Der linke Flügel hatte dabei die nach Riedſeltz (ganz 
füdllch gegen Hagenau) führende Straße und dieſes Dorf ſelbſt vor 
ſich. Des Centrum des Feindes befand ſich bei Schloß Geiß⸗ 
berg, der zechte Flügel vorwärts (gegen Oſten) des Gehöftes 
Schafbuſch. Belde Stellungen wurden zur Zeit feſt behauptet. — 
Die 42. Brigade (Reſt der 21. Divifion) entwickelte ſich in Reſerve 
an dem, früher erwähnten Waldrande im weiteren Oſten vom Geiß⸗ 
berge. Die 22. Dioiſion mit der Corps⸗Artillerie des XI. Corps 
näherte ſich erſt dem Kampfterrain. — Dieſem umfaſſenden Angriff 
gegenüber war die Stellung der Franzoſen ſelbſtredend nur 
durch die große Feſtigkeit derſelben zu behaupten. Den Rand des 
Höhenterrains hatte die Brigade Montmarin beſetzt; der rechte 
Flügel befand ſich auf der Straße nach Riedſeltz, wo die Brigade 
Septeuil (1 Huſaren⸗ und 1 Chaſſeur⸗Regt.) hielt. Der ftärtfte 
Stützpunkt war das überaus feſte Schloß Geißberg. — Dieſes 
Schloß war ein Complex maſſlver Gebäude mit innerem und äußerem 
Hofe, umſchloſſen von einer 15 Fuß hohen Mauer. Vor der Oſt 
front ein Gemüſegarten, ſich terraſſenförmig erhebend. An der Nord⸗ 
und Südſeite Eingänge, die aber von den inneren Gebäuden voll⸗ 
ſtändig beherrſcht werden. Die Oeffnungen in den Mauern und die 
in beträchtlicher Höhe angebrachten kleinen Fenſter hatten die Feftigkett 
der Stellung noch ſehr erheblich erböht. Auf der Angriffsfront des 
preußiſchen Cenirums befand ſich 200 Schritt vom Schloſſe ein 
Hopfengarten zu beiden Selten des von Altenſtadt herführenden Weges. 
— Auf dieſem Wege hatte die 10. Compagnie Nr. 47 den Feind 
von der nächſten Höhe vertrieben, mußte dann aber das Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment abwarten, welches jetzt auch mit ſchlagenden Tam⸗ 
bours heranrückte. Das Füfilter⸗Bataillon ging rechts, das 2. Bataillon 
links an den 47ern vorbei, das 1. Bataillon wendete fi) noch weiter 
rechts zu den drei großen Pappeln, welche auf einer beſonderen Höhe 
ſtanden (links vom Schloß). — Ein kurzer Kampf, bei dem Maj. v. 
Winter feld vom Reg. Nr. 47 fiel, brachte den Hopfengarten in preußiſchen 
Beſitz. Als aber die Schützen gegen das Schloß vorzudringen ſuchten, 
ſahen ſich dem heftigſten Chaſſepot⸗ Feuer aus den bis unter 
das Dach beſetzten Gebäuden ganz ſchutzlos gegenüber. Die Abthei⸗ 
lungen der erſten Gefechtslinie, zu der jetzt auch die 4. Jäger⸗Com⸗ 
pagnie trat, niftete ſich daher am Rand der Pflanzungen, in den näch⸗ 
ſten Hohlwegen und Texrainfalten ein und unterhielten das Feuer 
gegen den gedeckt ſtehenden Gegner. Jetzt führte Major v. Katfen- 
berg die 9. und 10. Compagnie des Koͤnigs⸗Grenadier⸗Rgts. zum 
Sturm vor. Ihm ſchloß ſich der größte Theil der 11. Compagnte 
an. Trotz des auf kurze Entfernung abgegebenen maſſenhaften und 
gut gezielten Feuers der Franzoſen folgten die Füfiltere ihrem Com⸗ 
mandeur, ohne einen Schuß zu thun. Mit jedem Schritte häuften 
ſich die Verluſte. Zwei Mal wurde die Fahne durchſchoſſen, ihr 
Träger verwundet. Major v. Kaiſenberg ergriff den oberen Theil 
des Paniers und drang weiter vor, ſtürzte aber gleich darauf, durch 3 Schüſſe 
tödtlich verwundet, zuſammen. Daſſelbe Geſchick traf Lieut. Simeon, 
der die Fahne wieder erhoben hatte. Es fielen hier ferner: Haupim. 
Batſch, Prem.⸗Lieutn. Scholtz, Fähnrich v. Glöden, Viee⸗Feldwebel 
Schärff; Lieuten. v. Lüttwitz wurde tödtlich verwundet. Von 3 
Compagnien des Regiments waren bald nahezu ſämmtliche Dffictere 
außer Gefecht, aber weder deren Bravour noch die unter Major 
Schaumann zur Umfafjung herangeſührte 5. und 8. Compagnie, end⸗ 
lich auch nicht die anderen heranrückenden Truppen⸗Abtheilungen ver⸗ 
mochten einen Erfolg gegen die ſturmfreie Poſition des Feindes her⸗ 
beizuführen. — Endlich drang zwar ein Theil der Schützen der 8. 
Compagnie des Königs⸗Regiments in den äußeren Schloßhrf ein; aber 
gegen unüberſteigliche Mauern und ein hohes wohlverſchloſſenes Thor 
auf der Nordſeite ließ ſich nichts machen. Da ein Zurückgehen neue 
Opfer aber gekoſtet hätte, ſo ſuchte man Schutz im todten Winkel 
dicht unter den Mauern. Man nahm die Fenſter unter Feuer, ſchaffte 
Stroh herbei und zündete es unter den Schießſcharten an. Mehrere 
weitere Umfaſſungsverſuche vermochten auch nur wenig das Feuer des 
Feindes zu dämpfen. — General v. Kirchbach, der dem Gefecht ge⸗ 
folgt war, ließ Artillerie — zunächſt Batterie Haupt — heranrücken, 
um eine Breſche herzuſtellen, aber nur äußerſte Anſtrengung vermochte 
in dem vom Regen aufgeweichten Boden die Geſchütze im Schritt den 
ſtellen nördlichen Abhang der Höhe hinauf zu ſchaffen. 


N Breslau, 24. Mai. 

Unter der Ueberſchrift „für alte und eine neue Unwahrheit des Pro⸗ 
feſſor Friedberg in Leipzig“ veröffentlicht die „Germania“ eine Erklärung 
des Biſchofs von Mainz, welche ſich namentlich gegen die von Herrn 
Profeſſor Friedberg in der „Spen. Ztg.“ vor Kurzem aufgeſtellte Behaup⸗ 


preußiſchen Feuers von den Höhen jenfeits der Lauter (Windhof) auch] lung richtet, daß Hr. v. Ketteler fi viele Mühe gegeben habe, badiſcher 
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Zeit 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boß- 


ebition: Herr 
Khan Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 25. Mai 1873. 
Bürger und nebenbei Erzbiſchof von Freiburg zu werden. Ebenſo wie dieſe 3 
Behauptung, — fo führt der Hr. Biſchof hiernach weiter aus, — ſei auch 
Alles unwahr, was Hr. Friedberg in dem betreffenden Artikel der „Spen. 
Ztg.“ zum Beweiſe derſelben vorgebracht habe. — Wir glauben unfern Le⸗ 
ſern die näheren Details dieſer Ausführung nicht erft ausführlicher mitthei⸗ 
len zu müſſen. Höchſt intereſſant aber werden dieſelben mit uns zugleich 
den Schluß der Erklärung des Hrn. Biſchof finden, in welchem auch das 
Verhältniß des Letzteren zu der Baltzerſchen Angelegenheit näher berührt 
wird. Hr. v. Ketteler ſagt nämlich wörtlich: 2 

„An dieſe erſte Unwahrheit knüpft nun Profeſſor Dr. Friedberg eine 

neue in ſeiner Schrift „Johannes Baptiſta ar ee 17, Aan 5 

kung 2 ſagt er: „Den Ausſchlag (nämlich in dem Verfahren des Fürſt⸗ 

biſchoßs von Breslau gegen Baltzer) gaben die Schreiben der Cardinale 

Geiſſel und Rauſcher und des Biſchofs von Mainz, Ketteler, die ihn drang⸗ 

ten.“ An dieſer Mittheilung iſt, jo weit ſie mich betrifft, wieder kein wabres 

Wort. Ich hahe nie mit dem hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof von Bres⸗ A 

lau in einem Verkehr über die Angelegenheiten des Profeſſor Balker ges 

ſtanden, ich war nie veranlaßt, ihm meine Anſicht darüber auszuſprechen, 
und babe es auch nicht gethan. Der Herr Profeſſor Dr, Friedberg ſezz 
alſo ohne irgend eine thatſächliche Veranlaſſung, weil es ihm eben in 
ſeine Combinationen ſo paßt, meinen Namen hin und läßt mich Briefe 

9 15 die ich nie gedacht habe. So wird das leſende Publikum 
* ge arg 2 fl 2 2 = 
Man klagt jetzt vielfach mit Recht über die Corruption, welche in alle 

Kreiſe eindringt, die von dem Geldbandel berührt find. Möchte doch dieſe 

Corruption auf dieſes Gebiet des materiellen Lebens beſchränkt bleiben 

Leiter nimmt aber auch eine geiſtige Corruption immer mehr zu, welche 

den Geiſt der Parteileidenſchaft dienſtbar macht und Wiſſen aft und 

Literatur verfälſcht. 

als die materielle.“ 

Die clerical⸗feudale Partei in Oeſterreich verſucht aus der Wiener 
Börſenderoute politiſches Capital zu ſchlagen, indem fie die Verfaſſunzs⸗ 
partei für dieſelbe verantwortlich macht. Mit vollem Rechte tritt der „Pegi 
Naplo“ dem entgegen. Er ſchreibt: 
„Die Leute, die dieſe Verſuche machen wollen, find dazu am wenig: 

ſten berechtigt. Die verfaſſungsgegneriſchen Elemente Nabe mit den Bas 15 

faſſungstreuen im Börſenſpiel gewetteifert. 705 leidet unter derſelben 

Deroute wie Wien. Die Verfaſſungsgegner haben Wien gar nichts vor⸗ 

zuwerfen, am allerwenigſten aber können ſie gegen die Verfaſſung etwas 9 

vorbringen. Die Wahlreform hat ſich aus dem allgemeinen Bedürfniß 
der öſterreichiſchen Völker heraus entwickelt, die Völker aber haben mit 

dem ere e nichts gemein. Dieſe Wablreform findet auch in 

Ungarn lebhafte Sympathie, beruht daher auf viel ſtärkerer Grundlage, 

als daß fie durch Börſencalamitäten in Frage geſtellt werden könnte. 

Der Fleiß, die Ausdauer und Nüchternheit der öſterreichiſchen Völker 

werden die gegenwärtige Calamität binnen kurzer Zeit überwinden. Auf 

dem Geldmarkte werden allerdings die Kartenhäuſer des Schwindels zu: 
en die d 5 711 85 ed e ad aber werden 
nicht angegriffen und die Finanzlage Oeſterreichs ſei ſolid genug, ie 

Kataſtrophe ungeſchädigt zu überſtehen.“ BAND, e 3 

Das dem ungariſchen Reichstage vorgelegte Budget pro 1874 iſt wenig 
erfreulich. Das ausgewieſene Deficit beträgt 31,6 Millionen, eine Summe, = 
die zwar um 4 Millionen geringer als das Deficit des laufenden Jahres, 
die aber ſelbſt für ein reicheres Land, als Ungarn thatſächlich iſt, einahe 
creditzerſtörend wäre. Man tröſtet ſich damit, daß noch einzelne Erſparun⸗ 
gen möglich ſein werden, und daß die Einnahmen ſich im ſtetigen Wachs⸗ 
ihum zeigen. Zur völligen Ordnung des ungariſchen Stastshaushaltes bes 
daif es, ſo bemerkt das „N. W. Fr. Bl.“, vor Allem des ernſten Willens, alle 
Ausgaben, die nur äußerlich zum höheren Ruhme des ungariſchen Namens 
gemacht werden, alle kühnen, koſtſpieligen Pläne aufzugeben, es bedarf dazu 
der Reform ſämmtlicher Factoren des Staatslebens. Derlei erreicht man 
nicht in Wochen, nicht in Monaten, aber der Aufang muß doch einmal ge⸗ 
macht werden, ein Deficit wie das diesjährige kann ein Staat wie Ungarn 3 
nicht zwei Jahre hintereinander aushalten. 


In Italien gilt das Zustandekommen des ganzen Kloſtergeſetzes und 
damit das Bleiben des Miniſteriums für geſichert, nachdem am 18. Mai die 
Annahme des die Ordensgeneralate betreffenden Artikel 2 jenes Geſetzes in 
der von Ricaſoli beantragten Faſſung erfolgt iſt. Der urſprüngliche Vor⸗ 
ſchlag, um Sache noch einmal kurz zu beleuchten, lautete: 

Art. 2. „Jedem der religiöſen Orden, welche in der Stadt Ro S 
General oder General⸗Procurator befigen, wird ein Gebäude n 3 
dufe feiner Vertretung bei dem Heiligen Stuhle erhalten. Die Güter diefer 
Häufer, welche als eine zur Beſtellung der ihnen obliegenden Verpflich⸗ 
tungen und der Erhaltung der darinnen wohnenden Ordensbrüder bes 
ſtimmte, beſondern Einrichtungen zu betrachten ſind, werden von der 
reſpectipen religiöſen Körperſchaft adminiſtrirt, die in jeder andern Hin⸗ 
ſicht aufhört, als juridiſche Perſönlichkeit anerkannt zu werden. Ein binnen 
drei Monaten zu erlaſſendes königliches Decret wird nach Berathung mit 
den Miniſtern die zu erhaltenden Häuſer bezeichnen und vorzugsweise jene 7 
wählen, in welchen gewöhnlich die Generale oder General⸗Procuratoren | 
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Dieſe geiſtige Corruption iſt noch weit bedenllicher 
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ihren Sitz haben.“ . 
Dieſem gewiß nicht an Deutlichkeit glänzenden erſten Antrage 50 
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nun folgender von Baron Ricaſoli vorgetragener und mit der Billigung 
des Miniſteriums, der Rechten und den wiedergewonnenen diſſentirenden 
Renten ausgeſtzttete Anteng von der Kammer durch eine Stimmenmehr⸗ 
heit von 27 entgegengeſtellt. 1 
Von den übrigbleibenden Gütern wird nach Ab — 

die Penſionen 5 Ordensmitglieder) im en 255 decem 
Betrage der Penſionen dem Heiligen Stuhle eine Rente bis zu 400,000 
Francs angewieſen, um die Aufrechterhaltung der Vertretungen im Aus⸗ 
lande beſtehender a Orden zu beſorgen. 4 
Solange der Heilige Stuhl über dieſe Summe nicht verfügt, kann die 
königliche Regierung deren Verwaltung religiöſen Körperſchaften über⸗ 
laſſen, welche geſetzmäßig in Rom beſtehen. Die Regierung wird bevoll⸗ 
mächtigt, den gegenwärtig mit der Vertretung (der religiöſen Körper⸗ 
chaften) betrauten Perſonen die zu ihrer perſönlichen Reſidenz und zur 
usübung ihres Amtes erforderlichen Gebäude für die Dauer ihres Amtes 

zu berlaſſen.“ 3 
Der höchſt weſentliche Unterſchied, welcher zwiſchen dem erſten Projecte 
des Miniſteriums und dem von der Kammer gebilligten beſteht, wird wie 
eine römiſche Correſpondenz der „Wiener Preſſe“ bemerkt Jedermann 
leicht überzeugen, welche Zugeſtändniſſe von jeder Seite her zum Ent⸗ 9 
ſchluſſe reifen mußten, um dieſen von ſo vielfältigen Intereſſen durch⸗ 
kreuzten, auf dem religiöſen Felde einen reichen Tummelplatz darbietenden 
Geſetzvorſchlag zu annehmbarer Reife zu bringen. 8 
Die italieniſchen Blätter beſprechen nun freilich das große Ereigniß in 
ſehr verſchiedenem Sinne. Die „Riforma“ fragt: „War der Tag des 17. 
ein Sieg für das Miniſterium? Uns ſcheint er das baldige Ableben deſſel⸗ 
ben zu verkünden und Baron Ricaſoli hat die Leichenreve gehalten.“ m 


„Paeſe“ bemerkt, daß bei der Abſtimmung 40 Deputirte der Oppoſition ohne 
eine genügende Entſchuldigung gefehlt hätten; wäre alſo auch nur die Hälfte 
verſelben, wie es ſich gehörte, am Platze geweſen, fo hätte dies den Fall 
des Miniſterium herbeigeführt. Demnach ſei das Miniſterium nur factiſch 9 


nicht geſtürzt, von Rechtswegen aber eriſtire eß nicht mehr. Die „Capitale, 
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welche nach der Verhaftung Sonzogno's und zweier Redactionsmitglieder 
von dem Deputirten Muſſi weitergeführt wird, hat einen langen Leitartikel 
über die Sitzung des 17. unter dem Titel „Der Triumph der Reaction.“ 
Gemäßigt liberale Blätter aber, wie die „Liberta“, geben zu, daß durch das 
Amendement Ricaſoli die Frage in der That auf ein Minimum redueirt 
und den Generalaten jede juriſtiſche Anerkennung abgeſprochen worden iſt. 
Freilich bleibe auch trotz der Verbeſſerung durch das Amendement immer 
noch ein ſchwarzer Punkt in dem Geſetze übrig. Einen wahren Hymnus 
aber ſtimmt der Leitartikel der „Opinione“ vom 19. d. Mis. an: „Das 
geſtrige Votum iſt hochbedeutſam und wird in Europa den Ruf der weiſen 
Politik aufrechterhalten, den ſich Italien erworben hat. Wenn ungeachtet 
des Abfalls einiger loyaler und bisher beſtändiger Freunde eine jo beträcht⸗ 
liche Majorität für das Miniſterium war, ſo wird damit der genügende Be⸗ 
weis geführt, daß der Geiſt der wahren nationalen Politik in der Kammer 
herrſcht.“ Sehr bemerkenswerth iſt es übrigens, daß derſelbe Artikel des 
miniſteriellen Blattes die Meinung ausſpricht: die gegenwärtigen Ordens⸗ 
Generale würden in den ihnen belaſſenen Zimmern der übrigens verkauften 
oder in Staatsſchulen verwandelten Klöſter nur wenige Monate oder böch⸗ 
ſtens Jahre wohnen bleiben. Es würde ihnen dort bald ungemüthlich 
werden (oder gemacht werden?) und fie würden einige der 10,000 Zimmer 


des Vaticans vorziehen. „Sehr ſchön, ſagt die „Opinione“, nannte Baron 


Ricaſoli fein Amendement das Amendement eines Gentiluomo. Er hat der 
Freiheit einen großen Dienſt geleiſtet.“ 

In welcher Weiſe der Papſt gegen das Kloſtergeſetz vorzugehen ent⸗ 
ſchloſſen iſt und welche Maſſe von Bannflüchen gegen die Freunde des Ge⸗ 
ſetzes bereits zurechtgelegt wurden, darüber geben die am Schluſſe der Zeitung 
folgenden Depeſchen leider nur zu deutliche Auskunft. Was die Geſundheit 
des Papſtes betrifft, jo wird dieſelbe jetzt als wiederhergeſtellt zu be: 
grachten fein. ö 

Die Zuſtände in Frankreich erſcheinen nicht nur den Freunden des Herrn 
Thiers als ziemlich bedenkliche. Es iſt kein Zweifel daran, die Coalition 
der feindlichen Dynaſtieen iſt wieder befeſtigt: man will viribus unitis wenig⸗ 
ſtens Thiers ſtürzen und die Republik ausfegen. „Pays“, das dieſen neuen 
Pact ankündigt, hat die Unverſchämtheit, zu erklären: „Es iſt eine ſociale 
und keine politiſche Coalition, und wir vertheidigen viel mehr unſer Ver⸗ 
mögen und unſere Exiſtenzen, als unſere beſonderen Regierungsſyſteme.“ 
Die Bonapartiſten, die Beſchützer von Eigenthum und Geſellſchaft, im Bunde 
mit den Chambordiſten und Orleaniſten unter dem Paniere des Syllabus 
— es iſt rührend anzuſchauen! Wenn man ſich heute ſchon, ſagt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig, in Berechnungen über die 
Thaten ergeht, die das aus Mitgliedern von Führern jener drei Dynaſtieen 
zuſammengeſetzte Cabinet thun ſoll, ſobald Thiers ins Waſſer gelegt iſt, fo 
erſcheint es das Gerathenſte, dieſen Fall erſt ruhig abzuwarten. Wenn die 
Verfechter von Thron und Altar ſich ſtark fühlten, würden ſie ſich nicht mit 
der Firma Montijo, Rouher und Caſſagnac affociiren und den Lilienſchild 
beſchmutzen. Auf die Nation muß dieſe Cameradſchaft einen kläglichen Eindruck 
machen und im Auslande mag man daraus ſchließen, daß der homme prin- 
eipe eine Kautſchuknaſe haben muß, die ſich von Jeſuitenhänden dehnen und 
drehen läßt, wie es eben dem ſchwarzen Papſte ins Geſchäft paßt. Noch 
fratzenhafter erſcheint dieſer Bund der drei Entthronten, wenn man die ber 
bimmelnde Sprache der clericalen Blätter mit den Auskunftsmitteln ver⸗ 
gleicht, zu denen man greift, um Frankreich in den Bürgerkrieg zu treiben 
und es dann für kirchliche Zwecke auszubeuten. „Nichts ift in Frankreich fo 
verhaßt, als die Lüge, als die Heuchelei, und mit Recht ruft „Siecle“ dieſen 
frommen Heuchlern zu, die ſeit zwei Jahren an der Herſtellung der Mon⸗ 
archie und ihrer Privilegien arbeiteten und es nicht zu geſtehen wagen, daß 
ſie den Nationalwillen mit Füßen treten; die ſich als die Beſchützer der Ge⸗ 
ſellſchaft hinſtellten und ſich mit den erklärten Widerſachern der Ordnung 
verbünden. O Lug und Trug und Heuchelei ohn' Ende! Weder von Perier 
noch von Waddington, Berenger, Remuſat oder Dufaure fürchtet der Sechſer⸗ 
Außſchuß wirklich Gefahr für die Geſellſchaft; man iſt vollkommen ruhig 
über den Charakter dieſer Männer; aber es gehört zur Taktik der Wölfe 
in Schafskleidern, ihren Gegnern immer das Schändlichſte nachzuſagen; der 
wahre Grund, weshalb ſie geſtürzt werden ſollen, iſt der, daß ſie ſich auf 
den Boden der Botſchaft des Herrn Thiers ſtellten, ſtatt auf den des 
Syllabus. \ 

Was die Debatte über die Botſchaft des Herrn Thiers in der National⸗ 
Verſammlung betrifft, ſo wird dieſelbe vorausſichtlich drei Sitzungen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Thiers wird nämlich erſt heute (am Sonnabend) ſprechen, 
und da nach ſeiner Rede (dem Geſetz der Dreißiger⸗Commiſſion zufolge) die 
Sitzung geſchloſſen werden muß, und die Discuſſion erſt in einer nächſten 
Sitzung fortgeſetzt werden darf, ſo wird eine dritte Sitzung nöthig ſein, um 
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die Sache zu Ende zu führen. Die Rechte, welche befürchtet, daß Thiers] worden, find von faſt allen Reichstagsmitgliedern eber geleſen als ge⸗ 


über Sonntag intriguiren könne, wird in dieſem Fall eine Nachtſitzung ver⸗ 
langen. Es wird alſo, meint die gedachte Correſpondenz der „K. Z.“, jeden⸗ 
falls noch bis Sonntag dauern, ehe die jetzige Kriſis zum Abſchluß kommt. 
Siegt Thiers, wie faſt ſicher ift, fo find die Verlegenheiten der Lage jedoch 
noch keineswegs beſeitigt; ſie werden wieder beginnen, wenn dann die con⸗ 
ſtitutionellen Geſetze an die Reihe kommen. Die „Republique Francaiſe“ 
weiſt bereits auf die Schwierigkeiten hin, welche nach Beſiegung der Rechten 
entſtehen müſſen. Sie findet es lächerlich, daß es Republikaner giebt, die 
ſich vor den Intriguen der Royaliſten, die ohne Ausſicht auf Erfolg ſeien, 
fürchten. Es handle ſich jetzt um etwas ganz anderes, nämlich um die Be⸗ 
ſchützung der Republik, welche durch die conſtitutionellen Projecte in Gefahr 
gebracht ſei. „Am Freitag“, äußerte Gambetta's Organ, „werden die Re⸗ 
publicaner ihre Pflicht erfüllen; fie werden die Regierung gegen die Angriffe 
der Monarchiſten vertheidigen; am nächſten Tage werden fie aber andere 
Pflichten zu erfüllen baben.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Mat. [Deutſchland und die katholiſchen 
Höfe zum Conclave. — Die Conſervativen über Bismarcks 
und Delbrücks Poſition zur Sozial⸗Geſetzgebung. — Die 
franzöſiſchen Ratenzahlungen der Kriegsſchuld.] Es wird 
uns verſichert, daß die preußiſche Diplomatie keine Veranlaſſung halte, 
an die katholiſchen Höfe das Verlangen zu ſtellen, beim Ableben des 
Papſtes in einer die „europälſche Staatenordnung“ (2) wahrenden 
Weiſe zu interveniren. Man läßt hier im Gegenthelle die Dinge in 
Rom ihren Gang gehen, weil man weiß, daß die katholiſchen Mächte 
das Conclave nicht in ihren beſonderen Schutz nehmen und weil hier 
allen Eventualitäten gegenüber die nöthigen Vorbereitungen getroffen 
worden ſind. — Von conſervativer Seite außerhalb des Parlamentes 
wird die tendenziöfe Nachricht verbreitet, daß die Beziehungen zwiſchen 
den Spitzen der Reichsgewalt gelockert ſeien. Als Grund für dieſe 
Spannung wird die neue ſociale Geſetzgebung und ihre Folgen für 
die wirthſchaftliche Lage angegeben. Jene Conſervatiben geben zu ver- 
ſtehen, daß der Reichskanzleramtspräſtdent Delbrück die Entwickelung 
jener Geſetze als höchſt ſegensreich für Preußen und Deutſchland zu 
ſchildern wußte, während ſich jetzt ergiebt, daß die unbegrenzte Ver⸗ 
kehrsfreiheit, die Ungebundenheit der Coalition des Arbeiterſtandes und 
die Enifeſſelung des Capltals von allen feinen ſchädlichen Wirkungen 
die beſtehende Drgantfatton unſerer ſoclalen Verhällnſſſe zerſtört habe. 
Sonderbarer Weiſe zählen die Conſervativen auch den Fürſten Bismarck 
unter jene Staatsmänner, welche eine Aenderung der betreffenden Ge⸗ 
ſetze im Intereſſe der Aukoriät und des Staatswohls empfehlen. 
Diefe Angaben werden jedenfalls mit großer Neferve aufzunehmen 
fein. — Bekanntlich wird die franzöſiſche Regierung das erſte Viertel 
der fünften Milliarde in Gold bezahlen, während der größte Theil der 
bisherigen Zahlungen in Wechſeln geleiſtet wurde, welche die preußiſche 
Bank honortrte. Die Befürchtung vor einer Kriſis hat die preußiſche 
Bank veranlaßt, die meiſten jener Wechſel zu refuſtren, welche für die 
Deckung beſtimmt waren. Die Franzoſen haben indeſſen beſorgt, daß 
die Rückwirkung auf ihren Geldmarkt nicht ausbleiben werde, ſobald 
ſich ihre Bank zur Tilgung der reſtirenden Raten aller Baarbeſtände 
der Bank von Frankreich entäußern möchte. Diesfällige Vorſtellungen 
haben hier eine wohlwollende Aufnahme gefunden. Die Junirate 
wird allerdings in Gold bezahlt; aber als gewiß dürfte angenommen 
werden, daß ſie die Raten pro Auguſt und September wieder mit 
Wechſel decken können. 

A Berlin, 23. Mal. [Nachträgliche Bemerkungen zur 
Feſtfahrt. — Aus dem Reichstage.] Bundesrath und Reichstag 
find heute Früh 7 Uhr von ihrer Vergnügungsfahrt wieder nach Berlin 
zurückgekehrt, mit Ausnahme der ſehr vielen Herren, die vorzogen, noch 
länger fortzubleiben. Nach meinen Erkundigungen bei vielen Feſttheil⸗ 
nehmern muß ich annehmen, daß wenigſtens für diejenigen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, die mit re glementsmäßigem Extrazuge am Mittwoch Früh 
von bier abfuhren und mit reglementsmäßigem Exlrazuge am Freitag 
Früh heimkehrten, die Strapazen im Verhältniß zu den gebotenen 
Vergnügungen zu groß waren. Selbſiverſtändlich hat man ausgezeich⸗ 
net gegeſſen und getrunken ſowohl bei den Bremenſer Feſtioitäten auf 
Koſten der Bremenſer Bürger, als auf dem Auswanderungsſchiffe der 
Lloydgefellſchaft auf Koſten dieſer, als endlich auf dem „Kaiſer Mil: 
helm“, dem größten deutſchen Panzer⸗Kriegsdampfſchiffe auf Koſten 
irgend eines Etatspoſtens im Ordinario oder Extraordinaria des Marine⸗ 
Budgets. 
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hört worden — konnten alſo keinen erheblichen Eindruck machen. Dem 
Auswanderungsſchiffe hat der Reichstag, welcher fo. viel Klagen 
über Ueberhandnehmen der Auswanderung zu vernehmen hat, eine 
ſchöne Fahne verehrt, was lebhaftes Murren auf allen Seiten des 
Hauſes erregt haben ſoll. Die Polen haben ſich von der Fahrt fern 
gehalten, ſonſt waren alle Fractionen der Dppofition vertreten, die 
Clericalen durch 15 Mann unter Führung von Windthorſt⸗Meppen und 
Reichenſperger, während Mallinckrodt ſtrikle. Von der national⸗liberalen 
Partei fehlten außer Simſon auch Forckenbeck und Lasker; von der 
Fortſchrittspartet fehlten u. A. Schulze⸗Delitzſch, Herz, Erhard, während 
in Hoverbeck und Richter die ſchärfſten Budget⸗Opponenten die Fahrt 
mitmachten. — Die heutige Reichstagsſitzung, obſchon erſt zu 2 Uhr 
angeſetzt, zeigte die Folgen der Feſtfahrt. Ein Glück, daß Niemand 
an der Beſchlußfähigkeit zweifelte, ſonſt hätte ſich eine große Unterbilanz 
herausgeſtellt. Den größten Theil der Sitzung nahm die Apolheker⸗ 
frage ein. Der Referent über die pro und contra Apotheken⸗Con⸗ 
ceſſion eingegangenen Maſſenpetitionen, der conferoative Abgeordnete 
Winter⸗Weſterwald (der ſich nach einem Orte, wo er weder wohnt, 
noch geboren, noch gewählt if, Winter⸗Wiesbaden nennt), ſprach fo 
leiſe, daß ihn Niemand im Hauſe verſtanden hat; auch die Abgeord⸗ 
neten Schleiden und Mohl benutzten die Gelegenheit, ungehörte Reden 
für den ſtenographiſchen Bericht gegen die Freigebung der Apothekerei 
zu reden. Gehört wurden nur zwei Redner, Dr. Löwe mit allge⸗ 
meiner Aufmerkſamkeit, Grumbrecht mit geringer Aufmerkſamkeit 
des kleinen Auditoriums. Dr. Löwe, der als anerkannt tüchtiger Arzt 
in der Schweiz, in England und Amerika practicirt hat und von dem 
Jedermann weiß, daß er ſeit Jahren mit Beharrlichkeit ſür die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege wirft und dabei dem Staate eine bedeutende 
Thätigkeit anweiſen will, ſprach für die Freigebung der Apothekerel 
gerade im Intereſſe dieſer Geſundheitspflege ſo überzeugend, daß ſchon 
deshalb Grumbrecht, Schleiden und Mohl, ſämmtlich Nichtärzte, wenig 
Eindruck machen konnten. f N 

[Graf Eulenburg und feine confervativen Beamten.] 
Nach auswärts wird telegraphirt, daß zum Oberpräſtdenten der Provinz 
Schleſien nunmehr Regierungs⸗Präſident v. Nordenflicht in Frank⸗ 
furt a. O. in Ausſicht genommen ſei. Die Geſchäfte des Unter⸗Staats⸗ 
Secretärs im Miniſterium des Innern (an Stelle des Heirn Bitter) 
übernimmt proviſoriſch der Oberregiexungsrath v. Klützow (als älteſter 
Rath des Miniſteriums) und an deſſen Stelle der Geheime Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Ribbeck die Leitung der politiſchen Abtheilung. — Graf 
Eulenburg, fügt die „N. 3.“ dieſen Mittheilungen hinzu, ſorgt alſo 
dafür, daß in allen maßgebenden Stellen ſeines Reſſorts ſtramme Con⸗ 
ſenvatibe und Bureaukraten reinſten Waſſers das Heft führen. 

[Zu den Wahlen.] Wie der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ aus 
Fulda gemeldet wird, hat das dortige katholiſche Caſino dem clericalen 
Reichstagsabgeordneten Herrlein eine Summe von ca. 200 Thaler 
angeboten, wenn er wleder ein Mandat annehmen wolle. Der Letztere 
hat das Angebot indeß zurückgewieſen, da er ſelbſt im Falle ſeiner 
Wiederwahl nicht unter der Aufſicht des Fuldaer Caſinos zu ſtehen 
wünſcht. Statt feiner ſoll jetzt der Amtsrichter J. Rübſam als 
clericaler Reichstags⸗Candidat in Ausſicht genommen ſein, ob nach 
vorgängiger Annahme der Cafinoſubvention, weiß die „Heſſiſche Morgen⸗ 
Zeitung“ nicht zu ſagen. | 

D. R. C. [In Bezug auf die weitere Ausführung des 
Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872, betreffend den Orden 
der Geſellſchaft Jeſu] hat der Bundesrath folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) nachfolgende Genoſſenſchaften: die Congregation der Redem⸗ 
toriſten (Congregatio Sacerdotum sub titulo Sanctissimi 


Redemtoris); die Congregation der Lazarlſten (Congregatio Missio- | 


nis); die Congregatton der Prieſter vom heiligen Geiſte (Congregatio 
Sti. Spiritus sub tutela immaculati cordis B. Virginis Mariae); 
die Geſellſchaft vom heiligen Herzen Jeſu (Société du Sacre coeur 
de Jesus) als im Sinne des gedachten Reichsgeſetzes mit dem Orden 
der Geſellſchaft Jeſu verwandt anzuſehen ſeien, und demzufolge die in 
der Bekanntmachung vom 5. Juli 1872, betreffend die Ausführung 
des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu, erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften auch auf die vorgenannten Genoſſenſchaften mit der Maßgabe 
Anwendung zu finden haben, daß Niederlaſſungen dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften ſpäteſtens binnen 6 Monaten, vom Tage der Bekanntmachung 
dieſes Beſchluſſes an, aufzulöſen find; 2) die Bundesregierungen um 
weitere Aufklärungen über die in der Sſtzung des Bundesrathes vom 


Die vielen Toaſte und Feſtreden, welche ofſieids berichtet 22. Februar dieſes Jahres als dem Orden der Geſellſchaft Seht ver: 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 22. Mat. 

Die Börſe ſcheint es den andern Gomöddienfpieleen nachmachen zu 
wollen. Auf ihrem Repertoir ſteht noch eine „Pleite“, frei bearbeitet 
nach „Ponſard's Geldfrage“. Die Männer der Couliſſe mühen ſich 
ab, ein Stück mit beſſerer Tendenz zur Aufführung zu bringen, aber 
es ſcheint nicht gehen zu wollen. Und fo werden im Merkurtempe 
wohl noch die „häßlichen Gründer“ einige Zeit das Repertolr beherr⸗ 
ſchen, nicht ſo beluſtigend, wie im Kroll'ſchen Muſentempel „die ſchöne 
Sünderin“. Apropos, Kroll! „Wo am Montag ein Berliner den 
andern ſah; da hieß es: wir behalten Kroll — Hurrah!“ — Ab⸗ 
brechen — Reichspalaſt aufbauen — ſchöne ſommerliche Dlenſtwoh⸗ 
nungen rechts und links vor Palaſt, für Reichstagler und Reichs⸗ 
tags⸗Präſident einrichten — vor der Hand find dieſe für dle betreffen⸗ 
den Liebhaber ſchönen Träume vor den 152 Stimmen, die die andern 
87 übertönten, zerſtoben. War auch, wörtlich genommen, für einen 
ſehr braven Theil der Bevölkerung des alten treuen Preußens, die 
Vernichtungs⸗Idee des „Kroll⸗Palaſtes“, eigentlich eine unpatriotiſche. 
Unſere preußiſchen „Littauer“, wackere, loyale Unterthanen, denen 
ihre Urſprache noch geſtattet iſt, die ſogar an den Sonntagen Nach⸗ 
mittags ſich noch an einer littauiſch vorgetragenen Predigt erbauen, 
— Aufwiegler hätten es am Ende noch zu Wege gebracht, mit Be: 
nutzung dieſer baulichen Parlaments⸗Angelegenheit, fie zu einem Sturm 
gegen den Reichsrath anzuregen. In der Sprache jenes preußiſchen 
Utvolks — in deſſen Mitte ich einen Theil meiner Jugend verlebte 
— iſt „Keoll“ gleichbedeutend mit „König“, und alles was „königlich“ 
ihm ein unantastbar Heiligihum. Und des „Königs Thiergarten⸗ 
palaſt“ — fo ungefähr erſcheint dem mit Berlin und feinen Herrlich⸗ 
kelten unbekannten Littauer unſer bürgerliches Exheiterungs⸗Etabllſſe⸗ 
ment — ſollte der Erde gleich gemacht werden, bis auf den 
Namen verſchwinden, an ſeiner Stelle eine Schöpfung der, den fernen 
Landbewohnern gleichgülligen politiſch⸗modernen Neuzeit ſich erheben !? 
Das wäre für die einfachen, nicht grübelnden, ſondern „gleich los⸗ 
gehenden“ Gumbinner, Stallupöner, Pillkaller zu viel geweſen und wir 
hätten es erlebt, ihre Schaaren zur Vertheidigung des Kroll⸗Schloſſes 
anrücken zu ſehen als „loyale Aufſtändiſche“. Es iſt nur gut, daß die, 
Berlin ſelt Monaten beregende Angelegenheit, einen fo zufrieden⸗ 
ſtellenden Ausgang genommen hat, daß wir die freundliche, grüne 
Stätte behalten, auf die wir aus dem Staube der Stadt hinauszu⸗ 
flüchten gewohnt find, um in „natürlicher “ und „künſtleriſcher“ Bezle⸗ 
hung uns unſeres ſtaatsbürgerlichen Lebens zu freuen, wenn auch Herr 
von Unruh in der betreffenden Sitzung des Reichstages verſuchte, in 


ſütlicher Entrüſtung die Anſtändigkeit des von allen Ständen der Reſi⸗[Neue Orangerie bet Sansſoucl zur Dispofition geſtellt, eins der 
denz, eben der Anſtändigleit wegen, gern und überzahlreich befuchten ſchönſten Baudenkmale des Eunfifinnigen verewigten Königs, nur ein 
Vergnügungs⸗Etabliſſements, das einen Weltruf beſitzt, bis zu dem Pracht⸗Erdgeſchoß und von feiner Terraſſe eine Vue darbietend, die 


Grade zu verdächtigen: 


Etabliſſement zu beſuchen !!!“ Freilich, „alles nach feiner Art!“ 


„man müſſe ſich geniren, mit Familie das] geeignet fein dürfte, den Perſer ſelbſt zu einem Potsdamer 
Es] Naturbewunderer zu machen. Wir ſelbſt können nie an Potsdam und 


hat uns in dem neuen Fall nur befremdet, daß keiner der Reichstags⸗ſeine Umgebungen denken, nicht davon ſprechen, ohne inwendiges Raiſon⸗ 
Collegen, von denen wir allabendlich Viele mit ihren Frauen und nement des Mißfallens über die fellfame Laune unſerer früheren Herr⸗ 
Töchtern imKroll'ſchen Saale und Garten anzulreffen gewohnt find, den reichs⸗(ſcher, Berlin zur Reſidenz gemaßregelt zu haben, wenn das Schöne 
täglichen Sittenprediger erſucht hat, dieſe maßloſe Verdächtigung doch ſo nahe liegend, Gelegenheit bot, eine der naturüppigſten Hauptſtadt 


etwas verſtändlicher zu präcfiven. Wir können den Herten verſichern, 
daß unſer Polizeipräfivent dankenswerth ſtets dafür ſorgt, den achtbaren 
berliner Familien, die in Sitilichkeit auch nicht ein Haar breit dem 
Staatsmann Herrn v. Unruh nachſtehen, die nöthige Beruhigung gegen 
das unberufene „Iraulichmachen“ des beſagten Herrn zu gewähren. 

Wir haben uns ſeil Wochen von einer Temperatur chicaniren laſſen 
müſſen, die ſich durch eine freche Verhöhnung aller deutſchen Maß⸗ 
Regeln berühmt machen zu wollen ſchien. Jedenfalls hat dieſe ab⸗ 
norme Witterung auch eben nicht eiftiſchend auf das Befinden des 
Kaiſers gewirkt, der mit einem feiner kleinen Erkältungsleiden ſchon aus 
Petersburg zurückkehite, Irop deſſen aber die Beſichtigung der einzelnen 
Theile der Garde⸗Truppen auf dem Tempelhofer Felde in faſt täglicher 
Relhefolge foriſetzte. Beſuche des Opern⸗ und auch des Schauſpiel⸗ 
hauſes haben die Erholung des Monarchen gebildet, der viel in 
ſeinem Arbeitszimmer ſich beſchäftigt und meiſtentheils das Diner allein 
einnimmt, da ja auch tie ihm nächſiſtehenden Familienglieder eben nicht 
anweſend find, fo die Kalſerin und das kronprinzliche Paar. Wie ich 
ſchon wiederholt andeutete, daß des Kaiſers und der Kaiſerin Wiener 
Reiſe nicht vor Mitte des künftigen Monats angetreten werden würde, 
wird jetzt oſfieiell beſtätigt. Keine kleine Aufgabe dürfte es fein, den 
zu erwartenden abſonderlichen Gaſt, den Schah von Perſien, wäh⸗ 
rend ſeines hieſigen Aufenthaltes genügend zu unterhalten. Man 
ſpricht das chacun & son got!“ wohl leicht aus, aber den perfiſchen 
got zur Befriedigung zu prüfen, dürfte ein Studium erfordern, wegen 
deſſen wir unſern Hofmarſchall und Ceremonſenmeiſter eben nicht be⸗ 
neiden. Wer hat je etwas von irdiſchen Monarchen gehört, die die 
Marotte haben, oder vielmehr die Verpflichtung, nicht höher als im 
Erdgeſchoß — ausnahmsweiſe nur belle- etage zu logiren? | Ich habe 
nicht erfahren können, durch welche Eliketten⸗ oder gar religiöſe Geſetze 
dieſe Selbſt⸗Erniedrigung dem aſtatiſchen Herrſcher auferlegt worden. 
Man iſt aber gegen die Sitten und Gebräuche fürſtlicher Gäſte an 
unſerm Hofe bekanntlich ſehr entgegenkommend, und ſo auch in dieſer 


„Wohnundsangelegenheit“. Man hat dem Schah als Logis die lſcheidener und überaus fleißiger Mann, bis zur letzten Stund 


Europa's ins ſaftige Grün der Havel⸗See⸗Ufer zu lagern. — Daß 
das Publikum mit gewohnter europäiſcher Courloiſie den aſtatiſchen 
Gaſt begrüßen wird, verſteht ſich von ſelbſt, denn wovor ſind wir 
Berliner?“ Es ging anfangs das Gerücht, daß behördliche Anwei⸗ 
ſungen unſerer üblichen geſelligen Artigkeit das Hinzufügen einiger aſia⸗ 
tiſchen ceremoniellen glänzenden Farbentöne empfehlen würden, was 
ſich aber bis jetzt nicht bewahrheitet hat. Ich — und meine rheuma⸗ 
tiſchen und gichtiſchen Leidensgefährten zuterten ſchon und beſchloſſen, 
dem hohen Gaſt, unſere Neugierde unterdꝛückend, aus dem Wege zu 
gehen, als ein Spaßvogel mit ernſter, den Schein der Wahrheit heu⸗ 
chelnder Miene, etwas von „Kniebeugung vor der Equipage mit dem 
hohen Inſaſſen“ verlauten ließ und verſicherte, daß dieſer Culturbrauch 
ſchon in der Zeit, als der Kaiſer Paul ihn in Petersburg eingeführt, 
nach Teheran übertragen und beibehalten worden fe. Dem Himmel 
Dank, daß dies als ſpaßhafte Erfindung ſich herausſtellte, — wie 
hätten wir unſern devoten „Fußfall“ bei unſerer Iſchias und unſerm, 
derartige Turnübungen doch ſehr erſchwerenden Hexenſchuß in Scene 
ſetzen ſollen? Sollte der Schah in übler Laune mich etwa darüber 
ungehalten zur Rede ſtellen wollen, ſo werde ich als Entſchuldi⸗ 
gung aus Raimunds „Diamant des Geiſterkönigs“ eine oratoriſche 
Reminiscenz zu Hilfe nehmen und im flehendſten Tone die Worte an 
5 16. bener Nachfolger des alten Cambyſes! 
Erhabener olger de e 
Ich 8 welle nichts als: ſieh auf dieſes!“ 

Die letzten Worte natürlich mit dem nöthigen Fingerzeig auf meine 
kranke Hüfle. Man muß ſich eben im vielbewegten Leben aus der 
Verlegenheit helfen, wie man kann. 

Krankheit und Tod ſtehen unerfreulich hier auf der Tagesordnung, 
obenan der Tpphus. Nicht an dieſem, ſondern wohl an einem Bruſt⸗ 
leiden ſtarb geſtern der Königliche Muſikdirector Conradi, der Com⸗ 
poniſt unzähliger hübſcher Lieder und charakteriſtiſcher Muſiken für die 
Geſangspoſſen der hieſigen Bühnen. Et war ein liebenswürdiger, be⸗ 
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täglich davon die unerfreulichſte Kunde. 


wandt bezeichneten und unter Chiffre 1 nicht genannten Orden und 
ordensähnlichen Congregationen unter Mittheilung der Ordensregeln 
und Statuten zu erſuchen, endlich die Bundesregierungen zu erſuchen, 
über die in ihren Gebieten vorhandenen und durch vorſtehende Beſchlüſſe 
zu 1 und 2 nicht berührten männlichen und weiblichen Orden und 
Congregationen nach Anleitung der von der Königl. Preußiſchen 
Regierung aufgeſtellten Ueberſichten und unter Beifügung der Ordens⸗ 
regeln und Statuten nähere Mittheilungen an den Bundesrath gelangen 
u laſſen. 

5 Stettin, 20. Mai. [Alte Schuld.] Wie die „Sp. Ztg.“ 
mittheilt, iſt nunmehr Ausſicht vorhanden, daß die Auszahlung der 
Gelder, welche die Krone Schweden der Stadt Stettin ſchuldet, noch 
im Laufe dieſes Sommers erfolgen werde. 

Bromberg, 21. Mal. [Beſchlagnahme.] Die geſtrige Nummer 
der „Bromb. Z1g.“ wurde während der Ausgabe auf Veranlaſſung 
der hieſigen Königl. Staals⸗Anwaltſchaft, ohne Angabe des Grundes, 
mit Beſchlag belegt. 

Elberfeld, 21. Mai. [Verurtheilung.] Am 14. d. Mis. ſtand ver 
Redacteur der „Elb. Zig.“, Herr E. Scheerenberg, unter der Beſchuldigung, 
durch einen in Nr. 57 der Zeitung aufgenommenen Artikel „Der Staat und 
die Eiſenbahnen“ die im Handelsminiſterium beſchäftigten Geh. Rätge in 
Bezug auf die Ausübung ihres Amtes beleidigt zu haben, vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht. Die Anklage war auf Antrag des jetzt abgetretenen Handels: 
miniſters erhoben worden. Der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums be⸗ 
antragte eine Geldbuße von 5 Thlr. In der heutigen Sitzung wurde das 
Urtheil publicirt. Daſſelbe lautet dahin, den Angeklagten zu einer Geldbuße 
von 25 Thlr. zu verurtheilen. E. 3. 

Dresden, 22. Mai. [Ueber den Fall Hanne] läßt ſich die, bekannt 
lich nichts weniger als radicale, „Augsburger Allgemeine Zeitung“ neuer- 
dings von hier ſchreiben: 5 N g 

In richtiger Erkenntniß, daß die betreffende Angelegenheit eine viel 
weiter reichende als eine blos locale Bedeutung habe, theilte die „Augs⸗ 
burger Allgemeine Zeitung“ in Nr. 110 mit, daß und aus welchen Gründen 
die Dresdener Kreisdirectihn der vom Rath unſerer Stadt getroffenen Wahl 
des Lic. Dr. Hanne aus Braunſchweig zum Subdiakonus an der Annen⸗ 
kirche die Beſtätigung verſagt habe. Gegen dieſe Entſcheidung der Mittel⸗ 
behörde mit ihren nichts weniger als objectiv gehaltenen Motiven legte der 
Rath Recurs ein und brachte dadurch den Cultusminiſter v. Gerber in die 
Verlegenheit, entweder das ganze Frömmlerthum ſich auf den Hals zu hetzen 
oder zu documentiren, daß zwiſchen ihm und ſeinem Vorgänger kaum ein 
anderer Unterſchied ſei als der des Namens. Der Miniſter hat ſi o er⸗ 
ſtaunlicher⸗ und bedauerlicherweiſe für letzteres entſchieden. Der Recurs iſt 
vom Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts abſchlägig be: 
ſchieden worden. Zwar hat der Rath in feiner letzten Plenarſitzung mit 
Stimmenmehrgeit beſchloſſen, nunmehr bei den in Evangelieis beauftragten 
Staatsminiſtern Beſchwerde eimnwenden, wir fürchten aber, daß auch dieſe 
den gewünſchten Erfolg nicht haben wird. Es geht auf einmal wieder ein 
reactionärer Zug durch alle böhern Regierungskreiſe Sachſens. 

[Der Staat und die Stenographie.] Das Cultusminiſterium hat 
durch Verordnung vom 7. Mai d. J. die Stenographie nach dem Gabels⸗ 
berger'ſchen Syſtem als faeultativen Unterrichtsgegenſtand an den Gymnaſien, 
Realſchulen I. Ordnung und Schullehrerſeminaren eingeführt. Der Unter: 
richt iſt unentgeltlich zu ertheilen und find die Lehrer der Stenographie aus 
der Staatskaſſe zu bonoriven. Ob letzteres auch da, wo die genannten An: 
talten nicht Staatsanſtalten find, hat das „Dresdner Journal“, dem wir 

biges entnehmen, anzumerken vergeſſen. 

Leipzig, 21. Mat. [Von der Univerſität.] Die „Leipziger 
Zeitung“ berichtet: „Das Perſonalverzeichniß der Univerſität Leipzig 
für das laufende Sommerſemeſter wird zuverläſſigem Vernehmen nach 
in den erſten Tagen des nächſten Monats erſcheinen. Vorläufig läßt 
ſich über die Zahl der wirklich immatriculirten Studitenden fo viel 
mit Beſtimmtheit fagen, daß dieſelbe im Verhällniſſe zur Frequenzzahl 
des vorigen Semeſters — 2650 — eine nicht unweſentlich geſteigerte 
fein und votausſichtlich circa 2800 betragen wird.“ 

Baden, 21. Mal. [Perſonalien.] Als Nachfolger des nach 
Berlin berufenen Profeſſors der Geſchichte Dr. Wattenbach in Heidel⸗ 
berg iſt Profeſſor Winkelmann in Bein in Ausſicht genommen. — 
Auch bei der 2. Smmatsiculation waren zu Heidelberg nur drei Studenten 
der Theologie für dieſes Sommerſemeſter eingeſchrieben; fo daß vor⸗ 
ausſichtlich wieder eine Abnahme der theologiſchen Facultät zu con⸗ 
ſtatiren fein dürfte. Die Univerfität im Ganzen hat in dieſem Semeſter 
an Zahl wieder zugenommen, beſonders durch den Zuwachs an Ju⸗ 
ziften. Eben fo iſt von der Univerſität Freiburg von Neuem ein 
Zuwachs zu meldeu, welcher hauptſächlich der Beſetzung der medleiniſchen 
Facultät zu danken if. — Der Profeſſor der Kunſigeſchichte am Poly: 
technicum zu Carlsruhe Dr. Alfred Woltmann hat einen Ruf an die 
Univerfität zu Prag erhalten und wird denfelaen annehmen. (N. Pr.⸗Ztg.) 


5 Deſterreich. 
4 Wien, 23. Mal. [Das Fiasko der „Jungen“. 
Wenn der Teufel hungrig iſt, frißt er bekanntlich Fliegen, das iſt eine 
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— wörtlich genommen — am Arbeitstiſch thätig. Im Hinblick auf 
das rapide Hinſterben fo vieler unſerer Zeitgenoſſen, iſt es eine erfteu⸗ 
liche, von Selbſtſucht freie Ausſicht für uns, eine ſehr gefunde u⸗ 
kunfts⸗Generation aufwachſen zu ſehen. Zu dieſer Hoffnung berech⸗ 
tigen uns vorzugsweiſe die „Entbindungs⸗Anzeigen“ in den Spalten 
der Tante Voß, die innerhalb drei Tagen nicht weniger als 49 elter⸗ 
liche Jubelrufe über das Erſcheinen von „derben“, „dicken“, 
„ſtrammen“ Jungen und „kräftigen“, „prächtigen“, „köſt⸗ 
lichen“ Mädchen brachten. Welche famoſe Raſſe wird das abgeben! 
Wie ſcheel werden andere Länder auf dieſe zukünftige deutſche Muſter⸗ 
populgtion hinblicken! Die jetzt etwas zweideutige Berliner Ruhm⸗ 
Redensart: „Wir find geſunde Jungen!“ wird dann hoffentlich an 
Glaubwürdigkeit gewinnen. 

Wenn aus Wien die Nachricht hierher gelangt, daß man dort die 
von den hieſigen Behörden (auch von andern auswärtigen) den dortigen, 
aviſirien, auf's Geſchäft reiſenden Spitzbuben leicht erkannt und bereits 
unſchädlich gemacht habe, ſo glaubten wir, daß in Folge dieſer Gaſt⸗ 
reiſen, hier eine erfreuliche Stockung im Geſchäft eintreten würde. 
Leider haben wir uns getäuſcht. Die Canaille arbeitet ſo emſig und 
mit einer Rührigkeit, wie noch ſelten. Die Zeitungen geben uns all⸗ 
Plünderungen der Hut⸗ und 
Kleiderladen deuten darauf hin, daß die „Herren Spitzbuben“ bei 
Zeiten daran denken, in den nahen Pfingſtfeſttagen in nobler Toilette 
auftreten zu wollen. Dazu gehören dann natürlich auch Taſchenuhren, je 
werthvoller, deſto beſter, wie fie dies am vergangenen Sonntage beim 
Ausgange aus dem Opernhauſe bekundet haben, wo unter zahlreichen 
anderweitigen Taſchendiebereien, drei an Uhren begangen wurden, 
wovon eine überaus werthvolle — man tarixte fie mit der goldenen 
Kette auf über 300 Thaler — uuſerm berühmten Hof⸗Photographen 
Graf gehört hat. Rafftnirte complete Raubanfälle im Thiergarten 
treten bereits in die übliche Frühlingsblüthe, ſo daß die Reichstagsmit⸗ 
glieder ſich gratultren können, daß aus dem Parlamentsgebäude in des 
Waldes tiefften Gründen nichts wird, wo auch fie in ſpäter Abend: 
Runde, wenn fie zu ihrer dienſtlichen Wanderung nicht fractlonsweiſe 
ſich vereinigen, derartigen Anfechtungen leicht ausgeſetzt geweſen wären. 
Im Hinblick auf dieſen durch unſere milden Geſetze geſteigerten Auf⸗ 
ſchwung des, für ehrliche Leute doch einigermaßen läſtigen Raub- und 
Diebz⸗ Handwerks, stellt ſich doch wohl der Schmerzensſchrei: „Hiebe 
und Deportation!“ als ein gerechtfertigter immer mehr heraus. Der 
heutige Himmelfahristag wird vorausſichtlich neue Beiträge für dieſe 
unangenehme Chronik liefern. Was die freundlichen Bemühungen 
„zur Verbeſſerung der Lage der durch die Habſucht der herzloſen Ar⸗ 
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ſehr banale, aber die einzig richtige Erklärung des 
einige hieſige Blätter, um Stoff für Leitartikel zu haben, von den Stänkereien 
der „Jungen“ machen. Heute find mit den beiden Oberöſterreichern 
Groß und Göͤllerich die beiden letzten einflußreichen Persönlichkeiten 
aus dem Reichsrath⸗Comitee ausgelreten, durch welches die Herren 
die „Alten“ vom Ruder zu verdrängen hofften, indem ſie die bis⸗ 
herigen Landeswahl⸗Comitees der Verfaſſungspartei in den Hintergrund 
ſchoben. Damit if es nun ſeit dem Teplſtzer Parteitage gründlich vor⸗ 
bei. Ueberall in Böhmen und Mähren, in Ober⸗ und Niederöſter⸗ 
teich, in Tirol und Steiermark find die alten Führer an der Spitze 
der Landeswahl⸗Comitee' s, die Herbst, die Wiſer, die Grebmer, die 
Kaiſerfeld in ihrem vollen alten Anſehen wieder hergeſtellt. Das 
pompöſe „Reichswahl⸗Comitee“ iſt ſchon heute glücklich im Herrn 
entſchlafen. Es exlſtirt ſeitdem noch als Ausſchuß der famoſen 
„deuiſch⸗föderalen Partei“ in Wien und in dieſer Eigenſchaft kann 
es noch einige Bajazzoſtreiche, wie unter Belctedi und Hohenwart 
ein Paar vorſtädtiſche Kleon und Droſtheons im Bunde mit ein 
Paar mallontenten Staatsmännern und verkannten Genies fie in Scene 
ſetzen, aufführen. Schaden und Verwirrung aber können in Wien 
die Patrone des Czechismus und Ultramontanismus keinen mehr an⸗ 
nichten. Der letzte vormärzliche Cenſor⸗Umlauff; ein Paar confuſe 
demoktatiſche Gemeinderäthe, Schrenk und Stendel, die ihr Radicalis⸗ 
mus nicht hinderte, für Belcredi's „Außerordentliche“ und für Hohen⸗ 
wart's Fundamental⸗Artikel zu ſchwärmen; der verbiſſene Lichtfreund 
Schuſelka Arm in Arm mit dem Kupferſchmied Löblich, der ſich von 
Hohenwart für den Landtag in Wien candidlren ließ; dann ein Rudel 
czechiſcher Klein⸗Handwerker mit unausſprechlichen Namen: das find 
die Führer, das iſt der Kern dieſer „deutſch⸗föderalen“ Partei. Und 
wie fie zu dem Einen Gegenſatze die andere contradictio in adjecto 
fügt, würde dieſe Schaar der Ritter von der traurigen Geſtalt um ſo 
ſchneller ausſterben, wenn die Journale ſich nur entſchließen könnten, 
lleber über den Mann im Monde zu leitartikeln, als über die 


Jungen. 
[Selbfimord.] 


Troppau, 23. Mai. Herr Franz Brett⸗ 
ſchädel, Chef der jetzt falliten, einſt ſehr renommirten ſchleſiſchen 
Firma, hat ſich, wie man aus Freudenthal berichtet, vorgeſtern dort 


erſchoſſen. 
i Italien 
Rom, 21. Mal. [Der Papſt.] „Fanfulla“ beſchreibt folgender 
Maßen den letzten Empfang im Vatican: „Der Papſt empfing am 
19. d. M. ungefähr 200 Perſonen in einem an ſeine Gemächer an⸗ 
ſtoßenden Saale. Er ſaß auf ſeinem Seſſel und reichte ſeine Hand 
zum Kuſſe. Eine Dame überreichte ihm eine Caſſette mit einer Summe 
für den Peterspfennig. Pius ſprach einige wenige Worte und erhob 
ſich dann, um den Segen zu geben. Darauf bat man die Verſamm⸗ 
lung, ſich in einen anderen Saal zu begeben. Als trotz dieſer Ein⸗ 
ladung viele Perſonen fortſuhren, ſich dem Papſte zu Füßen zu werfen, 
bat Plus ſelbſt, daß man ſich zurückziehen möchte, da er fühlte, daß 
die Hitze ihm unerträglich werde.“ Wie man fieht, iſt Pius buchſtäb⸗ 
lich ein Märtyrer dieſer Schauſtellungen, welche kaum einen anderen 
Zweck haben können, als die Welt über ſeinen Zuſtand zu täuſchen. 
[Teſtament des Papſtes.] Es heißt, ſchreibt die „Unita nazionale“, 
Pius IX. habe bereits über den Reſt ſeines väterlichen Vermögens und 
das Mobiliar ſeiner Wohnung im Vatican verfügt, ebenſo über die 
koſtbaren Kunſtwerke, die fein Eigenthum find. Er hinterläßt Alles, 
wie man fagt, feinem älteſten Neffen, dem Grafen Maſtai⸗Ferrettt, 
einzelne Legate an Freunde und Verwandte ausgenommen. Unter 
den Legatären wurden früher ſchon die Töchter Victor Emanuels, die 
Königin von Portugal und die Prinzeffin Napoleon genannt. Selt⸗ 
ſamerweiſe, ſchreibt die „Unitd nazionale“ weiter, beſteht der Nachlaß 
des Papſtes hauptſächlich aus feinem Mobiliar. Es iſt nämlich alter 
Brauch, daß jeder Papſt über daſſelbe verfügen darf; ſobald er todt iſt, 
läßt der Majordomus die Wohnung ausräumen, und bereitet die Ein⸗ 
richtung für den neuen Papſt vor. Es fehlt auch nicht an den abge⸗ 
ſchmackteſten Gerüchten über dies Teſtament; bald ſoll es nicht rechts⸗ 
gültig fein und die Erben ſchon jetzt Verwickelungen mit den ttaltenifchen 
Geſetzen fürchten; dann fabelt man wieder von ungeheuren Schätzen, 
die der Papſt in ſeinen Schränken verborgen hätte; nun war aber 
Pius IX. niemals geizig und hatte bei ſeiner Thronbeſteigung ſogar 
zu Gunſten ſeiner Brüder auf ſeine Familien⸗Einkünfte verzichtet. 
Richtig mag es indeſſen ſein, daß die Kunſtſachen und anderen Ge⸗ 
ſchenke, welche er im Laufe feiner Regierung erhielt, den Werth einer 
Million Lire haben. f 


beitgeber geknechteten Arbeiter“ betrifft, fo wird dieſen, wie uns die 
geſtern an den Littfaßſäulen klebenden Einladungen zu Verſammlungen 
belehrten, heute, wie neulich am Bußtage — „wozu find die Feiertage 
beſſer anzuwenden?“ belehrte mich ein beiheiligter Proletarier — reich⸗ 
lich Rechnung getragen werden. Mit der Deviſe: „Alle Mann auf 
dem Platz!“ ertönt vom blutrothem Papier der derarlige Schmerzens⸗ 
ſchrei der „Klempiner — Tiſchler — Drechsler — Gas⸗, Waffer⸗, 
und Heizungsröhren⸗Leitungs⸗Arbeiter“ u. ſ. w., um — uns feltfame 
Zeiten erleben zu laſſen, die mit keckem Fuße auftretend, uns im Ge⸗ 
ſchwindſchritt näher und näher rücken. — Sauve qui peut! 
: R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Es ſcheint, als ob das Waſſer, das uns in ſo reichlicher Menge 
dieſen und den vorigen Monat von oben herab zu Theil wurde, unſere 
Natur vollſtändig verwandelt hat. Aus Landratten ſind wir Waſſer⸗ 
ratten geworden. Uaberall hört man von Schifffahrt, Dampfern, Gon⸗ 
deln, Kahnpartien u. ſ. w. ſprechen; ungeheure nautiſche Kenntmiſſe 
werden aufgeboten und wer gar einige Schlagworte, wie Leeſeite, 
Bramſegel nicht ganz falſch anzuwenden weiß, ſteht groß da. Wir 
holen das Verſäumte mit der uns eignen, affenartigen Geſchwindigkeit 
nach und werden binnen Kurzem auf dem Waſſer ebenſo heimiſch ſein, 
wie die ſtolzen Söhne des nebeligen Albion. Wie wir zu dieſer Pro⸗ 
phezeiung kommen? fragt vielleicht der Leſer. Nun, werden wir durch 
die vielen Vergnüß ungsdampferfahrten in dieſer Woche nicht von ſelbſt 
dazu getrieben? Zunächſt macht der Reichstag eine ſolche. Schon dieſer 
Umſtand allein, daß die Vertreter des ganzen deutſchen Volkes ſich 


furchtlos dem naſſen Elemente, obgleich es keine Balken hat, anver⸗ 


trauen, könnte uns zu ſchwunghaften Worten begeiſtern. Wie leicht 
konnte die Seeſchlange kommen und das ganze Schiff verſchlingen oder, 
wie uns ja täglich verkündet wird, das ſo wie ſo dem Spiel der Wellen 
preisgegebene Schiff konnte auf den Felſen Petri ſtoßen und zerſchellen. 
Welch Unglück, wenn die Perle von Meppen verſänke und vielleicht 
von einer Auſter verſchlungen würde, die dann im Gefühle des in ihr 
wohnenden Schatzes noch unempfindlicher gegen den ſie platoniſch lie⸗ 
benden Hering wäre! Wir wagen dieſe ſchauderhafte Perſpective gar 
nicht auszudenken. . 

Da war die Dampferfahrt in unſerer Heimathsſtadt — d. h. der 
Leſer mißverſtehe uns nicht; wir meinen das nicht wörtlich, etwa in 
einigen vom Regen aufgeweichten, ungepflaſterten Straßen, ſondern 
von Breslau aus auf der Oder — viel weniger aufregend. In unſe⸗ 
tem Fluſſe giebt es höchſtens einige Enten und wenn darunter auch 


Aufhebens, das! 


[Die Wallfahrt nach Impruneta. — Verſtärkung der 
Garniſon in Rom.] Vergangenen Sonntag fand die Wallfahrt 
nach Impruneta im Toscaniſchen Statt. Die Regierung hatte ihre 
Maßregeln geiroffen, um die Ruhe und Ordnung nöihigenfalls mit 
Gewalt auftecht zu erhalten. Auf dem ganzen Wege von Florenz 
bis Impruneta ſah man zahlreiche Patrouiſlen. Es mochten in Im: 
pruneta im Ganzen 5000 Perſonen zuſammengekommen ſein, meifiend 
Bauern aus den benachbarten Dörfern, und es war ein Leben, Eſſen 
und Trinken, wie auf den eben ſo ſtark beſuchten Frühlings und 
Herbſt⸗Jahrmärkten in Impruneta; dabei herrſchte ungemeine Heiter⸗ 
keit; Störungen der Ruhe und Ordnung kamen nicht vor. Da die 
Regierung befürchtete, daß das Reſultat der Abſtimmung über den die 
religiöſen Körperſchaften betreffenden Geſetzentwurf Unruhen hervor⸗ 
rufen könnte, ſo hat ſie zur Verſtärkung der römiſchen Beſatzung 10 
Bataillone von Florenz und Neapel kommen laſſen. Alle Truppen 
find in den Caſernen conſignirt, um ſofort marſchiren zu können. 
Das wiſſen die Freunde der Unordnung und darum erfreut ſich die 
Stadt Rom der größten Ruhe. 


Frankreich. 


O Paris, 22. Mat. [Aus der National⸗Verſammlung. 
— Die Interpellation der Rechten. — Botſchaft des Herrn 
Thiers. — Das neue Wahlgeſetz.] Auf den Erfolg, welchen 
vorgeſtern in der National⸗Verſammlung die Rechte durch die Ernen⸗ 
nung Buffet's gewann, iſt geſtern zur Abwechſelung eine kleine Nieder⸗ 
lage gefolgt. Bei der Wahl des vierten Vicepräſidenten hatte der 
Candidat der Linken, Martel, eine Mehrheit von 7 Sümmen über de 
Larcy, den legitimiſtiſchen Candidaten. Diesmal hatten die Miniſter 
und die Fraction Perier für Martel geſtimmt, und Thiers ſelbſt war 
erſchienen, um ſeine Stimme abzugeben. Der Wahlakt wurde durch 
eine komiſche Scene erheilert. Ehe noch der Präſtdent das officelle 
Ergebniß anzeigte, ſah man die Mitglieder der Rechten in Maſſe auf 
de Larch zuſtürzen, feine Hände ergreifen und ihn mit lebhaften Glück⸗ 
wünſchen überhäufen. Es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, 
daß er gewählt ſei. Als nun der Präſident das wirkliche Reſultat 
verkündigte, zeigte die Rechte eine Beſtürzung, wie etwa ein Erbe, der 
durch das Codieill des Teſtaments wieder verliert, was er ſchon bes 
ſtimmt zu beſitzen glaubte. Im Uebrigen wurde in der geſtrigen Sſtzung 
nichts von Bedeutung vorgenommen. Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich mit einer Reihe von Geſetzvorſchlägen, die ſchon, wer weiß wie 
viel Monate der Erledigung harren, z. B. mit dem Schölcher ſchen 
Antrage auf Abſchaffung der Todesſtrafe, für den aber Schölcher ſelbſt 
einen Auffchub verlangte. Der neue Unterrichts⸗Miniſter Waddington 
verlangte eine Summe von 206,000 Fres. für Anſchaffung einer 
Raphael'ſchen Freske, welche ohne Diseuſſion votfrt wurde. 5 
Heute findet des Himmelfahrtsfeſtes wegen keine Sitzung ſtatt. 
Der Miniſterrath hat in feiner geſtrigen Berathung einſtimmig erklärt, 
daß die Interpellation der Rechten die Geſammtpolitik des Cabinets 
angehe und in Folge deſſen hat Thiers das Recht, ſich an der Dis⸗ 
cuſſion zu betheiligen. Er wird morgen durch eine Botſchaft der 
Kammer feine Abſicht, zu ſprechen, mittheilen. Den weiteren Verlauf 
muß man abwarten. Nach jenem Geſetze nämlich wird die Discuſſion, 
woran der Präſident der Republik theilnehmen will, nach Anhörung 
der Botſchaft, welche ſein Erſcheinen verkündigt, aufgehoben und erſt 
den folgenden Tag wieder aufgenommen. Ein ſpecielles Votum kann 
aber auch die ſofortige Anhörung des Präſidenten beſtimmen. Es iſt 
kaum nöthig daran zu erinnern, daß bei dem Votum der Präſident 
nicht gegenwärtig ſein darf. Von Seiten der Rechten wird in der 
Interpellatlons⸗Debatte de Broglie zuerſt das Wort ergreifen und 
C. Perier (oder Dufaure) im Namen der Regierung antworten. 
Das Amtsblatt bringt heute den Text des neuen Wahlgeſetzes mit 
den Motiven. Die Hauptbeſtimmungen find ſchon bekannt. Das 
Wahlrecht tritt mit dem 21. Jahre ein, aber es iſt ein zweijähriges 
Domteil erforderlich. Wer daſſelbe nicht nachweiſen kann, mag in der 
Gemeinde wählen, wo er ſich zuletzt zwei Jahre aufgehalten. Eine 
große Zahl von Paragraphen iſt den Vorſchriſten über Anfertigung, 
Führung und Controlle der Wahlregiſter, die in jeder Gemeinde zu 
führen find, gewidmet. 
* Paris, 22. Mai. [(Zur Räumung Verduns.] Der 
„Soleil“ enthält folgende Mittheilung: „Ungeachtet der Dementis der 
offietöfen Journale ſollen die Verhandlungen mit Preußen wegen der 
früheren Räumung Verduns fortdauern. Man fügt hinzu, daß ſie 
ſogar von Erfolg gekrönt wurden und daß die Regierung dieſes im 


manchmal wahre Rieſenenten find, fo werden fie doch wenigſtens nicht 
dem Schiffe verderblich. Noch von einer dritten Dampferfahrt haben 
wir zu berichten. Das iſt die des „Thränen⸗Trocknen⸗Ver⸗ 
eins“, über der aber noch ein magiſches Dunkel ſchwebt. Was damit 
bezweckt wird, iſt nicht recht klar. 

Haben uns die verſchiedenen Vergnügungswaſſerpartlen, inſofern 
fie ein ſchätzbares Zeichen unſerer Weiterentwickelung in Marineange⸗ 
legenheiten ſind, mit Freude erfüllt, ſo fehlte doch in dieſer Woche auch 
nicht der ſchwarze Punkt. Das war die Verſammlung der deutſchen 
Gaſtwirthe in Berlin. Zwar mit einem Theil ihrer Beſtrebungen 
können wir uns einverſtanden erklären, fo z. B. damit, daß die Poll⸗ 
zelſtunde um 1 Stunde hinausgerückt wird, alſo erſt um 12 Uhr be⸗ 


in dieſem Punkte den Beſtrebungen des Vereins deutſcher Gaſtwirthe 
unſern Beifall. Trotzdem können wir uns eines gewiſſen Mißtrauens 
gegen dieſe Verſammlung nicht enthalten; wir ahnen ſo etwas von 
geheimen Unterhandlungen, in Folge deren Speiſen und Getränke 
zwar theurer, aber nicht beſſer werden. Die Bierfrage iſt in der W 
ſammlung gar nicht ventilirt worden und doch wäre es hohe Zeit, 
daß ſtatt jener zweifelhaften Gebräue aus allen möglichen Ingredienzien 
Hopfen und Malz endlich wieder zur Geltung kämen. Aber davon 
ſchreibt Paulus nichts. 2 

Die Gaſtwirthe bringen uns natürlich darauf, von Reſtaurationen 
und wie man ſich in denſelben zu benehmen hat, zu ſprechen. Hierbei 
müſſen wir uns gegen unſre ultramontane Collegin wenden. Dieſelbe 
ſchreibt nämlich in ihrer Himmelfahrtsnummer frank und frei, daß 
der echte Katholik von jetzt an in den Reſtaurationen nur nach der 
„Schleſ. Volkszeitung“, nie nach der „Breslauer“ fragen dürfe; dieſen 
Muth müſſe er beſitzen und daran werde man von nun an den 
wahren, glaubenstreuen Katholiken erkennen. Das Letztere ſchelnt uns 
denn doch ſehr problematiſcher Natur. Ich verkehre z. B. feit langem 
ſchon in der internationalen Reſtauration und frage dort ſtets und 
zuerſt nach der „Schleſ. Volkszeitung“, wie mir der Wirth bezeugen 
kann. Muß ich deshalb ein Katholik ſein? Wir bitten alſo jene 
Zeitung darum, für ihre Leſer eine beſondere Zeitungsbeſtellungsformel 
zu erfinden, fo daß der wahre Charakter der Beſteller gleich erkannt 
wird und nicht etwa irgend ein glaubensſtarker Majunke in die Ge⸗ 
fahr kommt, einem die „Schleſ. Volkszeitung“ fordernden Altkatholiken 
als lieben Collegen die Hand zu reichen. Wie wäre es mit: „In 
majorem dei gloriam, Kellner, die „Schleſ. Volkszeitung.“ [IN f 
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gelegenen Augenblick ankündigen wird, um das Anſehen, das ſie zu 
verlieren beginnt, wieder zu gewinnen.“ 

[Elſaß⸗Lothringen im Vogeſen⸗Departement.] Das 

„Journal des Debats“ theilt mit: „Eine große Anzahl Elſaß⸗Loth⸗ 
zinger hat ſich nach unſeren Niederlagen im Vogeſen⸗Departement nie⸗ 
dergelaſſen und zu ihren Kapitalien auch ihre Induſtrien und ihren 
Handel mitgebracht. Die Handelskammer von Epinal, die in ihrem 
Reeſſort mehr als 15,000 Patentirte zählt, verlangt, daß die Anzahl 
ihrer Mitglieder von 9 auf 15 erhöht werde, damit die neuerdings 
aus dem Elſaß übergeſtedelten Kaufleute in ihr vertreten fein können.“ 

[Der Ex⸗Vice⸗Empereur Rouherl iſt aus Chiſelhurſt, wo 
er mit der Ex⸗Kaiſerin conferirte, nach Paris zurückgekommen. Die 
Bonapartiſten, die in Folge der Enthüllungen der „Preſſe“ über die 
Abſichten des Grafen von Chambord einen Augenblick gewillt waren, 
gegen die Rechte Front zu machen, beſchloſſen in einer Verſammlung, 
die ſie geſtern abhielten, zu derſelben zu halten. Die Anſicht gewann 
nämlich die Oberhand, daß das Chaos, wenn die Rechte ſiege, furcht⸗ 
bar werden müſſe, und ſie dann leichter Gelegenheit finden würde, 
ihre geheimen Pläne in Ausführung zu bringen. 

[Ueber Herrn Waddingtonl ſchreibt man der „N. Z.“: In 
Berlin dürfte es intereſſiren, daß der neue Unterrichts⸗Miniſter, Herr 
Waddington, ein naher Verwandter (wenn ich nicht irre der Schwager) 
des Legationsraths von Bunſen iſt. 

5 Großbritannien. 
* London, 21. Mai. [Der Beſuch des Schah von Per: 


ſien.] Man beſchäftigt ſich hier angelegentlich mit dem Beſuche des F 


Schahs von Perfien und beſonders die Nachricht, daß der fremde Gaſt 
mit drei Frauen in Buckingham Palace einziehen werde, erregte in 
den letzten Tagen einiges Aufſehen. Inzwiſchen wird nun telegraphiſch 
der Hofſtaat und die Begleitung des Schahs aufgezählt, ohne daß man 
den Namen der drei Damen begegnete, und die „Morning Poſt“ 
meldet heute im halbamtlichen Tonne: Sie habe Grund zu der An⸗ 
nahme, daß der Schah keine ſeiner Frauen mitbringe. Das Gefolge 
beſtehe aus etwa 200 Perſonen, allein der Harem ſei darunter nicht 
vertreten. Die „Times“ meldet bezüglich des Reiſegeldes, welches der 
Schah mitgenommen: es ſei ihr die Nachricht zugegangen, daß der 
für die Reiſekoſten eröffnete Credit 300,000 Lſtr. ſtatt 5 Millionen 
betrage. Wahrſcheinlich rührt der urſprüngliche Jrrthum daher, daß 
man die Summe in Franes verrechnet hatte. 
India“ von einem Berichterſtatter in Perſien mitgetheilt wird, traf 
man dort Maßregeln, um während der Abweſenheit des Schahs das 
Land ruhig zu halten. Zu dieſem Zwecke ſei der Saham el Molk 
mit 8 Regimentern Sarbaſen beauftragt worden, den Baktiariſchen 
Bezirken einen Beſuch abzuſtatten und die Einwohner zu warnen ſich 
des Raubens zu enthalten. Graf Zapaki, der öſterreichiſche Geſandte 
am perſiſchen Hofe, nebſt Begleitung hat neuerdings einen Beſuch in 
Jopahan gemacht. 
mit einigen ſeiner Begleiter nach der Hauptſtadt zurück, während der 
Reſt der Geſellſchaft ſich nach Schiras begab. 

[Prinz Friedrich Carl und Marſchall Bazaine.] Ein 
Reporter des „New⸗Vork Herald“, der ſich für Marſchall Bazaine in⸗ 
texeffixt, ſuchte unlängſt eine Audienz beim Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen zu dem Behufe nach, um von ihm die Beſtätigung einer 
Behauptung Bazaines, daß der Prinz dem Marſchall bei der Ueber⸗ 
gabe von Metz geſagt haben ſoll: „Marſchall, ſollte Ihre militäriſche 
Ehre je angegriffen werden, ſo berufen Sie ſich auf mich und ich 
werde Sie vertheidigen helfen“, zu erhalten. Der Reporter konnte 
den Prinzen nicht perſönlich ſprechen, erhielt aber von deſſen Adju⸗ 
lanten, dem er fein Anliegen vorgetragen hatte, folgende Antwort: 

. „Jagdbaus 3 Linden, 3. April 1873. 

Se. Königliche Hoheit, Prinz Friedrich Carl, ermächtigt mich, in Erwide⸗ 
rung 15 Ihr geſtriges Anſuchen, Ihnen mitzutheilen, daß er ſich der ger 
nauen Worte der Unterhaltung, die er mit Marſchall Bazaine pflog, nicht 
entſinnt. Se. königl. Hoheit iſt indeß überzeugt, daß des Marſchalls An⸗ 
gabe vollſtändig richtig iſt, und daß die in Ihrem Journal wiedergegebenen 
Worte wirklich don ihm (dem Prinzen) geſprochen worden ſind, da ſie die 
von Sr. Hoheit gehegten Anſichten wirklich ausdrücken. Die beſagte Unter⸗ 
haltung zwiſchen dem Marſchall und Sr. königl. Hoheit fand am 29. Oeto⸗ 
ber 1870 im Schloß Coray an dem Tage, da die franzöſiſchen Truppen aus 
Metz marſchirten, ſtätt. Mit größter Somadiung 85 ich die Ehre ꝛc. 


Capitain und perſ. Adjutant Sr. kgl. Hoheit. 
[Auf der Jahresverſammlung des Friedensvereinz, ] an wel⸗ 
cher mehrere Parlaments⸗Mitglieder theilnahmen, wurde über die Wirlſam⸗ 
leit des Vereins im abgelaufenen Jahre Bericht erſtattet. Durch Schrift 
und Rede wurde für Friedensprineipien Propaganda gemacht und 320 Ver⸗ 
ſammlungen im Intereſſe des Friedens wurden abgehalten. Auf vielen 


Verſammlungen und außerhalb derſelben wurden Petitionen an das Par⸗ 


lament unterzeichnet zu Gunſten des Richard'ſchen Antrages auf Einführung 
internationaler Schiedsgerichte. Anerkennung wurde gezollt den Bemübun⸗ 
gen der Arbeiterklaſſen und Vereine und namentlich auch vieler Damen. 


Theater. N 
Sonnabend, den 24. Mal. 

Frl. Eppner war übel berathen, als ſie ſich dem hieſigen Publikum 
zuerſt in Converſations⸗ und Luſtſpielrollen vorführte, da fie doch, wie 
fie geſtern als „Maria Stuart“ zur Evidenz bewies, durch ihre ge⸗ 
ſammte Anlage auf das Drama hingewieſen iſt, für welches ſie ein 
beachtenswerthes Talent bekundet. Im Drama gelangen die Vorzüge 
der Künſtlerin, ihre hohe Geſtalt, die ausdrucksvollen Geſichtszüge, das 
ſonore Oegan zur vollen Geltung, während ihre Mängel, das Ge⸗ 
zwungene in der Bewegung, das allzuviele und abſichtliche Accentuiren 
in den Hintergrund treten. Frl. Eppner erfaßte den Charakter der 
Marta Stuart im Allgemeinen vollkommen richtig, und überraſchte 
durch ihr leidenſchaftlich bewegtes, und dabei doch maß volles Spiel nicht 
minder, wie durch den durchaus correcten, die gute Schule ver⸗ 
rathenden Vortrag. Wir freuen uns, in den lebhaften Beifall mit 
einſtimmen zu können, welcher der Känſtlerin geſtern in reichlichem 
Maße zu Theil wurde und wir ſehen ihren ferneren Leiſtungen auf 
dem Gebiete des Dramas mit Intereſſe entgegen. 

Frau Gröſſer⸗Claar gab die Elisabeth ſicher und mit wohl: 
ühuender Klarheit. In der Scene mit Mortimer im zweiten Acte wäre 
eine größere Zurückhaltung wünſchenswerth geweſen; ſo deutlich darf 
der Mordbefehl nicht gegeben, fo unverblümt der Lohn nicht verheißen 
worden. Tadellos wurde dagegen die Gartenſcene geſpielt. — Die 
Herrn Ellmenreich (Leicefter) und Röſicke (Mortimer) überboten 
ſich gegenſeitig an falſchem Pathos und Zerpflücken des Verſes. 

Das Haus war leider zum Erſchrecken leer, — eine ſchlechte Auf: 
munterung für die Direction, das claſſiſche Drama mehr, als bisher 
u pflegen. 
5 5 Lobe⸗Theater ſpielte vorgeſtern Herr Jaffé den Jago 
in Shakespeares „Othello.“ Wie von dem ausgezeichneten Künſtler 
nicht anders zu erwarten war, entzückte er auch in dieſer Rolle durch 
feine abgerundete, echt künſtleriſche Darſtellung. In erfreulicher Weiſe 
verſteht er es, ſich in derartigen, zu Uebertrebungen geradezu verlocken⸗ 
den Rollen von ſolchen vollſtändig frei zu halten; ſeine Böſewichter 
kündigen ſich nicht von Weitem ſchon als ſolche an, ſie reden und be⸗ 
wegen ſich menſchlich, ohne Verzerrung und Grimaſſe. So waren 


insbeſondere die Scenen, in welchen Jago ſcheinbar abſichtslos die Eifer⸗[Lwe 


Nach mehrtägigem Aufenthalte kehrte der Geſandte biet 
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Mit Genugthuung wurde das Vorgehen der engliſchen Regierung in Bei⸗ 
legung der Alabamafrage hervorgehoben und betont, daß die rubige Unter⸗ 
werfung des 9 Volkes mehr für die Principien des Friedens gethan 
habe, als der größte Erfolg hätte thun können. Es wurde hierauf ein An⸗ 
trag geſtellt, durch eine förmliche Reſolution das Einverſtändniß des Vereins 
mit der Regierung zu bezeigen. Das Parlamentsmitglied Mundella unter⸗ 
ſtützte den Antrag und war überzeugt, daß das Genfer Schiedsgericht aus 
dem 19. Jahrhundert vor Allem auf die Nachwelt kommen werde. Herr 
Morley, ebenfalls Parlamentsmitglied, ſtellte den Antrag, daß die Verſamm⸗ 
lung das jetzt herrſchende Syſtem, nach welchem die Völker in Europa ſich 
durch ihre Bewaffnung ſtets zu überbieten ſuchen, für freiheits⸗ und friedens⸗ 
feindlich erkläre. Dieſer Ankrag ging durch und ebenſo ein dritter, durch 
welchen die Verſammlung ſich mit dem von Herrn Henry Richard demnächst 
im Parlamente einzubringenden Antrage, daß die engliſche Regierung mit 
den anderen Regierungen über Verbeſſerung des Völkerrechts und über Ein⸗ 
führung eines allgemeinen und permanenten internationalen Schiedsgerichts⸗ 
planes unterhandeln wolle, einverſtanden erklärte. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen für das abgelaufene Jahr 6043 Pfd. Sterl. 4 Sh. 3 D., 
welche mit Ausnahme von etwa 400 Pfd. Sterl. für Verbreitung der Frie⸗ 
densprincipien ausgegeben wurden. 

[Zur Ar dc er Trotz Strikes und iheueren Preiſen bleiben 
menſchenfreundliche Vorſchläge zur Erleichterung des Looſes der Arbeiter auf 
der Tagesordnung. Wie der Miniſter des Innern egen mittheilte, hat 
der Sonderausſchuß über Vervollſtändigung der Fabrikate feinen Bericht 
eingereicht, worin er empfiehlt, die Forderung um Verkürzung der Arheits⸗ 
zeit auf 9 Stunden zuzugeſtehen. Doch ſoll die 10. Stunde lieber am Mor⸗ 
gen als am Abend abgekürzt werden; vermuthlich weil jede neue Freiſtunde 
am Abend zur Vermehrung der Trunkenheit beiträgt, wogegen ein Gleiches 
bei Hinausſchiebung des Arbeitsanfanges nicht zu erwarten ſteht. Ein wei⸗ 
terer hierher gehöriger Vorſchlag iſt der von Sir John Lubbock, die Work⸗ 
ſbops⸗Acte auch 9 Kaufläden auszudehnen. Dieſe Aenderung würde für 
rauen und Kinder, die in ſolchen Geſchäften angeſtellt find, die geſetzliche 
Arbeitszeit verkürzen. Der Antrag findet jedoch wenig Anklang, weil er 
wahrſcheinlich zu radical wirken würde. Wollte man den kleinen Kaufleuten 
verbieten, weibliche Angeſtellte die volle Anzahl Stunden bei der Arbeit zu 
halten, jo iſt nicht zu bezweifeln, daß die Principale ſich ihrer Gehülfinnen 
1 entledigen ſuchen würden, um dieſelben durch Gehülfen zu erſetzen, in 

ezug auf welche eine Zeitbeſchränkung nicht feſtſteht. 

[Kohlengrubenarbeiter.] In Glasgow wurde am 20. d. M. die in 
jedem Halbjahre ſtattfindende Conferenz der nationalen Kohlengruben⸗ 
arbeiter⸗Aſſociation eröffnet. Es wurde über die verſchiedenen Diſtricte 
Bericht erſtattet, und wir entnehmen daraus, daß die Union in der Graf⸗ 
ſchaft Northumberland 2000 neue Mitglieder gewonnen hat und gegenwärtig 
deren 15,000 zählt. Dort hat der Verein Grundbeſitz im Werthe von 1300 
Pfd. Sterl. angekauft, und man geht mit dem Plane um, en 
für den Verein anzuſchaffen, jo daß die Arbeiter auch Befitzer ſein ſollen. 
Zu dieſem Zwecke iſt bereits ein Capital von 10,000 Pfd. Sterl. angeſam⸗ 


Wie der „Times of] melt. — In Durham zählt die Union 20,000 Mitglieder und iſt im Beſitze 


von 34,000 Pfd. Sterl. In beiden Grafſchaften iſt das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitern und Brotberren durchaus befriedigend. Wir übergeben die Be⸗ 
richte der kleineren Diſtricte und erwähnen nur, daß der nationale Kohlen: 
Gruben⸗Anbeiterperein 110,000 Mitglieder zählt, „eine große Macht“, wie 
der Präſident ſich ausdrückte, „zu Gutem oder Böſem und ſtärker vielleicht 
als irgend eine Arbeitervereinigung gegenwärtig auf der ganzen Erde.“ 
Auf der Conferenz kamen auch die Streitigkeiten von Cleveland zur Sprache 
und es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Verein der Bergwerksbeſitzer zu 
Cleveland die Dienſte der Union zur Beilegung der Streitigkeiten anzu⸗ 
ieten. 
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Drovinzial- Beitung. 


Breslau, den 24. Mai. [Tageöberigt.] 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Prepigt. St. Eliſabeth: 
Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 
9 Uhr. St. Vernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Lochmann, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): K.⸗R. Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Eecleſtaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Pre⸗ 
diger Minkwitz, 9% Uhr. St. Chriſtophöri: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lektor 
Liebs, 2 Uhr. Hofkirche; Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pre⸗ 
diger Heſſe, r. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger 
Kriſtin, ? Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 194 Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

% [Ziegler.] Am 19. d. M. wurde bekanntlich der bisherige 
Gymnaſtallehrer zu Berlin, Predigtamts⸗Candidat Ziegler, zum 
Diakonus an der Peter⸗Paulkirche zu Liegnitz gewählt. Die neueſte 
Nummer unſeres „Proteſtantenblattes“ erwähnt dieſes Factum und 
ſagt: „Ziegler, der ſich durch einige literariſche Arbeiten bereits einen 
gewiſſen Ruf erworben, vereinigt mit gründlicher theologiſcher Bildung 
Kenntniß der klaſſiſchen Literatur“ ꝛc. ꝛe. Auch wird erwähnt, da 
durch die Wahl des Herrn Ziegler der liberalen kirchlichen Rich⸗ 
tung in dieſer Gemeinde Genüge geſchehen ſei. Herr Dr. Schian fei 
für die orthodoxe Partei, der kürzlich gewählte Diakonus Altenburg 
für die weniger ſtrenge, für die mildere Richtung, und Herrn Ziegler’s 
Wahl trüge der entſchieden freifinnigen Partei Rechnung. Dleſer An⸗ 


trefflich zur Schau getragenen Maske der Ehrlichkeit täuſchen laſſen 
konnte. Den Monologen dagegen, in welchen Jago's wahre Natur 


zu Tage tritt, wäre unſere“ Erachtens nach ein ſchärferes Accentuiren Frl. W 


wohl zu Statten gekommen; ſie erzielten nicht immer die volle Wirkung. 
— Den Othello gab Herr Tomann in ſeiner bekannten effect⸗ 
vollen Weiſe; Frl. v. Sunyok, welche im Fache der Anſtandsdamen 
ganz am Platze iſt, wußte ſich in die Rolle der Desdemona nicht ganz 


zurechtzuſinden; die große Scene im vierten Acte mit ihren To es⸗ 


ſchauern ging vollig wirkungslos vorüber. — Recht lüchtig gab Herr 
Hagemann den Caſſio. — Das Publikum zeichnete ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller, vor Allem die Herren Jaffé und Tomann durch reichlichen 
Beifall aus. URN 


Theater- und Kunſtnotizen. 
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer und König bat auf Anſuchen des 
General⸗Intendanten der königlichen Schaufpiele Herrn v. Hülſen den 
Befehl ertheilt, daß die königlichen Bühnen von Berlin, Hannover, Kaſſel 
und Wiesbaden der neu gegründeten internationalen Mozart⸗Stif⸗ 
tung in Salzburg als Mitglieder bei reten und daß an dieſelbe als ſtatu⸗ 
tenmäßiger Beitrag eine Geſammtſumme von 1000 Gulden aus den betref⸗ 
fenden Theaterkaſſen gezahlt werde. ö 125 
Königl. Schauſpielbaus. Frl. Stollberg iſt für das königliche 
Schauspielhaus engagirt worden, nachdem dieſelbe als Isabella (Braut von 
Meſſina), Eliſabeih (Graf Eſſex) und Gräfin Terzly (Wallenſteins Tod) hier 
gaſtirt und ſich im Ganzen eines guten Erfolges erfreut hat. — Im Laufe 
dieſer Saiſon werden die Aufführungen der Shaleſpeariſchen Königsdramen 
mit Richard III. zum Schluſſe gelangen. Die Proben zu Heinrich VI. bes 
ginnen dieſer Tage. 5 N 
Königl. Opernhaus. Der Tenor Herr Franz Diener iſt für die 
königl. Bühne vorläufig auf 3 Jahre engagirt worden. } 
Stuttgart. Am 17. d. M. trat Kreisgerichtsrath Haeder das von ihm 
proviſoriſch angenommene Amt als Hoftheaterintendant an. Sein 
Vorgänger, Hofkammerpräſident Gunzert, verabſchiedete ſich feierlich vom 
Perſonal, der neue Intendant begrüßte es, und Feodor Wehl, der artiſt⸗ 
ſcher Director bleibt, ſprach im Namen des Perſonals. — Das ſeit Sont⸗ 
beims Abgang verwaiſte Fach eines Heldentenors am Hoftheater iſt nun 
wieder beſetzt. Herr Udo dom Stadttheater in Hamburg, der bei feinem 
Gaſtſpiel fehr gefallen, iſt mit 10,000 Fl. Gehalt engagirt worden. Wie 
Hamburger Blätter mittheilen, war Herr Ucko daſelbſt zwei Jahre lang 
durch „Indispoſition“ mit kleinen Unterbrechungen am Aufireten verhindert. 
Wien. Hofoperntheater. Das beabſichtigte Engagement des Frl. 
iſt nicht zu Stande gekommen. — Frl. Brandt aus Berlin iſt zu 


ſucht Othello's zu erwecken verſteht, mit vollendeter Wahrheit geſpielt; einem Gaftipiele am Hofoperntheater in Wien eingetroffen. — Frau Schrö⸗ 


7 


ſicht ſcheint aber das 


bund A en hat einen Beitrag von 10 


an Jabresgage je 8000 fl. 
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Schian' ſche „Kirchl. Wochenbl.“ nicht zu fein, 
denn es erwartet mit Beſtimmtheit: „daß der kirchlich geſinnte Theil 
der Gemeinde gegen die Wahl dieſes Proteſtantenvereinlers 
und Geſinnungsgenoſſen des abgelehnten Hanne und des abgeſetzten 
Sydow Widerſpruch erheben wird, denn die Gemeinde hätte ihn 
keinesfalls gewählt., — Alſo find diejenigen Männer, welche Herrn 
Ziegler gewählt haben — und wenn wir nicht irren, ſind es die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden — nicht „kirchlich geſinnt“? — Wir wiſſen es 
nicht, ob die Geſinnungsgenoſſen des Herrn Dr. Schian in jener 
Gemeinde die Majorität bilden, aber, wir wollen annehmen, daß es 
fo fel, — hätte die freifinnige Minorität nicht auch das Recht, gegen 
die Wahl des Herrn Dr. Schian zu proteſtiren? — Die Herren ſchei⸗ | 
nen wirklich anzunehmen, daß weil dieſes aus echt chriſtlicher Duldung 
nicht geſchieht, daß die freifinnigeren Gemeindeglieder gar keine Rechte 
hätten. — Mit demſelben Rechte, mit welchem die Ketzerrichter und 
Hierarchen, die Orthodoxen und Frömmler ihr: „hinaus aus der Kirche“ 
— zetern, mit demſelben Rechte und unter gewichtigeren 
Grün den könnte derſelbe Ruf von der entgegengeſetzten Seite herüber⸗ 
ſchallen. Wenn es nicht geſchteht, fo geſchieht es eben darum nicht, 
100 man das wahrhaft chriſtliche Gebot der Liebe und Duldung 
achtet. 

I PVacanzen.] 1) Die zweite Pfarrſtelle in Guhrau, mit welcher 
ein Einkommen von ca. 796 Thlr. verbunden iſt. Patron die evangeliſche 
Bürgerſchaft, vertreten durch das Kirchen⸗Collegium. 2) Die erſte Pfarrſtelle 
in Pitſchen, Kreis Creuzburg, wegen der zum 1. October c. eintretenden 
Emeritirung des derzeitigen Inhabers. Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
Erforderniß. Das Einkommen beträgt nach Abzug des Emeritendrittels 
860 Thlr. incl. 10 pCt. Wohnungswerth. Das Patronat ift landesherrlich. 
3) Die Pfarrſtelle in Bellmaunsdorf, Kreis Lauban, mit einem Ein: 
kommen von ca. 833 Thlr. Collatur: die Dominien von Ober⸗ und Nieder⸗ 
Bellmannsdorf. 4) Die Katecheten⸗ und Hilfspredigerſtelle iu Meffers⸗ 
dorf, Kreis Lauban, bei welcher der geſammte Unterricht in der daſigen 
erſten Schulklaſſe zu ertheilen und jährlich einige Mal zu predigen iſt. Das 
Einkommen beträgt nebſt freier Wohnung 430 Thlr. 

* [Ein neues Kirchen⸗ und Pfarrſyſtemj iſt in Zabrze errichtet 
worden. Daſſelbe umfaßt die Evangeliſchen der Ortſchaften: Alt⸗Zabrze, 
Klein⸗Zabrze, Zaborze mit feinen Colonien Dorotheendorf, Matthesdorf und 
Loßnitza — bisher zur Parochie Gleiwitz gehörig —, Mikultſchütz mit Neu⸗ 
bof, Ludwigglücksgrube und Wiederramüble — bisher zur Parochie Beuthen 
Oberſchleſien gehörig — und tritt mit dem 1. Juni d. J. ins Leben. 

* Perſonalien.] Nachdem der Superintendent Anders in Roſen⸗ 
bayn um Entbindung vom Ephoralamt gebeten hat, find die Ephoralgeſchäfte 
der Diöcefe Ohlau commiſſariſch dem Superintenden a. D. Paſtor Punke 
zu Wüſtebrieſe übertragen worden. — Emeritirt: den 16. April c. der 
Paſtor Kloſe in Gimmel, Kreis Wohlau, im 66. Lebens⸗ und 22. Amts⸗ 
jahr. Freiwillige Amtsniederlegung: der bisherige Paſtor Pir⸗ 
ſcher in Jannowitz, Kr. Schönau, hat mit dem 1. Mai c. fein Pfarramt freiwillig 
nie⸗dergelegt. — Berufen: der Conſiſtorial⸗Rath Stoſch zum Paſtor in Wal: 
dau, Kreis Liegnitz; der Dom⸗Candidat Palfner aus Berlin, zum Hilfe 
prediger an die hieſige luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien; der bisherige 
Hilfsprediger Därr in Wittenberg, zum Paſtor in Jannowitz, Kreis Schönau; 
der bish. Diakonus Gaupp in Lüben und Paſtor von Altſtadt, zum Paſto⸗ 
von Eiſenberg, Kreis Strehlen; der Paſtor Abicht in Pleß, zum Paſtor 
in Schönwald⸗Bürgsdorf, Didces Creuzburg; der Paſtor Fiſcher in Willen 
Reg.⸗Bezirk Bromberg, zum Paſtor in Piscorſine, Kreis Wohlau; der Paſtor 
Kuhring in Nochten, Kreis Rothenburg, zum Paſtor in Lohſa, Kreis 
Hoyerswerda; der Vicar Schichhold in Frankenſtein, zum Paſtor in Noch⸗ 
ten, Kreis Rothenburg; der Vicar Scheer in Minken, Kreis Ohlau, zum 
Paſtor in Cunzendorf u. W., Kreis Löwenberg; der Mittagsprediger Wüch⸗ 
ner in Medzibor, zum Paſtor in Laßwitz bei F 

Ernannt: der bisherige Forſt⸗ und Flößcaſſen⸗Rendant Huſſarek 
zum Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in Roſenberg. — Angenommen: der land⸗ 
räthliche Bureaugehülfe Kuske und der Feldwebel Queſte als Regierungs⸗ 
Civil⸗ reſp. Militär⸗Supernumerarien. — Beſtätigt: die Wahl des 
Kanzleidirectors bei dem Magiſtrat zu Poſen, Bartſch, als Bürgermeiſter 
der Stadt Coſel, die Erſatzwahl des Apothekers Böhm zu Königshütte als 
Rathsherr und des Gerbermeiſters Cebulla zu Krappitz als Rathmann 
und die Vocationen des katholiſchen Lehrers Schewior zu Groß⸗Gorzütz, 
Kreis Ratibor, und des jüriſchen Lehrers Roſenbaum zu Beuthen D.-©. 
— Der Telegraphiſt König in Kattowitz iſt zum Oher⸗Telegraphiſten er⸗ 
Pee Der Telegraphiſt Schniggenberg iſt von Gleiwitz nach Breslan 
erſetzt. 

„Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zu Breslau.] 
Der ſoeben erſchienene Jahresbericht pro 1872 theilt mit, daß in der Haupt⸗ 
verſammlung des Geſammtvereins im vorigen Jahre berichtet wurde: Die 
Einnahme des letzten Rechnungsjahres ſei die größte ſeit ſeinem Entſtehen 
geweſen, ſie habe 206,547 Thlr. betragen. Hiervon ſind 1017 Gemeinden 
unterftügt worden. Die Zweigvereine unſerer Sin) DakER im borigen 
Jahre eine Einnahme von 19,714 Thlr. und eine Ausgabe von 11,349 Thlr. 
mithin einen Beſtand von 8365 Thlr. Der mit dem Zweigverein verbun⸗ 
dene ſtudentiſche Verein hat im verfloſſenen Jahre 15 Thlr. aufgebracht, 
wovon 10 Thlr. zur Kaſſe des Zweigvereins eingezahlt, 5 Thlr. der Ge⸗ 
meinde Pfaffendorf bei Lauban überſendet worden ſind. Der hieſige Frauen⸗ 
˖ Thlr. zu dem gemein⸗ 
ſamen Liebeswerk geleiſtet, ſonſt aber ſeine Fürſorge vorzugsweiſe den zer⸗ 
ſtreuten, gefährdeten Confirmanden zugewendet und dadurch manches 
Glied der evangeliſchen Kirche erhalten. Die Einnahme des Zweig⸗ 
vereines betrug 879 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 62 Thlr. 
11 Sgr., mithin iſt ein Beſtand vorhanden von 817 Thlr. 13 Sgr. 

(Fortſeßung im ber esften Beilage.) 


es wurde dem Zuhörer erklärlich, daß ſich der Mohr von dieſer ſoſ der⸗Hanfſtängl ift von ihrem Unwohlſein bergeſtellt und am 18. d. M. 


als Margarethe in den „Hugenotten“ wieder aufgetreten. 

Stadtheater. Neu engagirt wurden: Herr Bollmann, gl. Schön⸗ 
feld (jugendlicher Liebhaber) und Herr Sänger, Frl. Kühle, Frl. Bland, 
5 Frau Kläger hat mit Herrn Dr. Laube einen neuen vier⸗ 
jabeigen lan unter weſentlich erhöhten Bezügen (7000 fl. Jahresgage) 

ereinbart. 

Komiſche Oper. In Folge des Falliſſements der Börſen⸗Crevitbank, 
welche die Finanzirung der „Komiſchen Oper“ unternommen hatte, war das 
Gerücht verbreitet worden, daß das Unternehmen ſelbſt gefährdet ſei. In 
fal deſſen veröffentlicht die Direction der „Komiſchen Oper“ folgende Er⸗ 

rung: 5 

„Um allen mißliebigen Gerüchten ein⸗ für allemal zu begegnen, erklä⸗ 
ren wir hiermit, daß die eingezahlten Gelder für die „Komiſche Oper“ 
durchaus ſicher und unantaſtbar deponirt und jeder Speculation entzogen 
ſind, demnach das Unternehmen Tor in keiner Weiſe gefährdet ift. 

Bei der letzten Direclionsrathsſitzung der „Komiſchen Oper“ erſtattete 
Director Swoboda Bericht über die Reſultate ſeiner auf Acquirirung geeig⸗ 
neter geſanglicher Kräfte abzielenden Reiſe. Als poſitives Ergebniß der⸗ 
ſelben legte er den Abſchluß einiger Engagements zur Genehmigung vor, 
unter welchen die des Bariton Herrn Mallert vom Hoftheater zu Hannover, 
der Baßbuffo Herrn Dalle Aſte von Frankfurt a. M., des Baßbuffo Herrn 
Robert Müller von Leipzig die bedeutenſten ſind. Die beiden Erſten erhalten 
der Letztere 5000 fl. Im Sonſtigen wußte Di⸗ 
rector Swoboda wenig Erfreuliches über die vorhandenen Geſangskräfte zu 
berichten. Im Durchſchnitte iſt die Mittelmäßigkeit vorherrſchend, an vielen 
Orten erreicht das Gebotene nicht einmal die auf dieſes Niveau herabge⸗ 
ſchraubten Erwartungen. : g ? 

Theater a. d. Wien. Frl. Lina Mayr iſt von der Direction des 
Theaters a. d. Wien mit einem Jahresgehalte von 10,000 fl. und einem 
Monat jährlichem Urlaub engagirt worden. 8 J 

Carl⸗Theater. Frl. Clara Ziegler eröffnete am 20. d. M. ihr Gaſt⸗ 
ſpiel als Medea in Grillparzer's gleichnamiger Tragödie. Der Enthuſias⸗ 
mus des Publikums war der herkömmliche. ö 

rag. Der an der Prager Univerſität beſtehende Verein „Deutiche 

Leſehalle“, 
am 


rl. Wieler. 


er 2 el 
welcher demnächſt fein 25jähriges Jubiläum feiert, veranſtaltet 
31. v. M. eine Theaker⸗Feſt⸗Vorſtellung, wozu Leſſing's „Minna von 
Barnhelm“ gewählt worden tft. Herr Oberländer vom königl. Schau⸗ 
ſpielbauſe in Berlin wird den Juſt ſpielen. 

Eineinati. Pauline Lucca hat hier eine Woche lang mit außerordent⸗ 
lichem Erfolge gaſtirt und trat als Favoritin, Gretchen, Mignon und Zer⸗ 
line (Fra Diavolo) auf. Mitte Mai iſt ihre Kunſtreiſe beendet. Den Som⸗ 
ee wird ſie in Narraſonget, einem Badeplatze in Rhode⸗Jsland, 
zubringen. 


»Mit drei Beilagen, 1 


5 Gortſetzung.) 

3 Pf. Von dieſer Summe ſind durch die betreffenden Geber 4 Thlr. 
für die Gemeinde Wiſſen, 10 Thlr zur Anſchaffung von Altarge⸗ 
rälhen für eine arme Gemeinde beſtimmt, und mithin zur freien 
Verfügung noch 803 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. übrig. Davon find ſtatutenmaßig 
zwei Dritibeile (535 Thlr.) dem Hauptverein zu überſenden, ein Drittheil 
(267 Thlr.) durch die diesjährige Verſammlung zu verwenden und 1 Thlr. 
13 Sgr. 3 Pf. als Beſtand in die nächſte Rechnung zu übertragen. Außer⸗ 
dem ſind zur Beſchaffung von Altargeräthen aus den Vorjahren 7 Thlr. 
15 Sgr., aus dem letzten 10 Thlr., zuſammen 17 Thlr. 15 Sgr. vorhanden. 
Die erwähnte Jahresverſammlung findet Dinstag, den 27. Mai Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Prüfungsſaal des Eliſabeth⸗Gymnaſiums ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. die Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, die 
Wabl dreier Deputirten zur Hauptverſammlung in Poln. Wartenberg und 
Beſchluß über die Verwendung der Einnahmequote von 268 Thlrn. 

2% [Zur Schule.] Die ſämmtlichen katholiſchen Schulen im Kreiſe 
Neuſtadt ſind zu einem e e e vereinigt und 
demgemäß auch die Inſpections⸗Bezirke Neustadt II. und III. dem Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector Dr. Vogt in Neuſtadt überwieſen worden. — An Stelle 
des nach Schönwald verſetzten Paſtors Abicht iſt der Pfarr⸗Vicar Adam in 
Pleß zum Lokal⸗Schul⸗Inſpector der dortigen evangeliſchen Elementarſchule und 
der höheren Töchterſchule ernannt worden. — Der Bürgermeiſter Miczet 
zu Kieferſtädtel iſt zum Lokal⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schulen in 
Kieferſtädtel, Althammer und Lona⸗Lany, Kreis Gleiwitz, ernannt worden. 

» + RehrersConferenz in Caſſel.] Von der Abhaltung einer allge: 
meinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung iſt, wie wir bereits berichtet, in dieſem 
Jahre Abſtand genommen worden, da die Verhandlungen wegen Aufnahme 
dieſer Verſammlung in Breslau nicht zu dem gewünſchten Reſultate führten. 
Es ſoll jevoch dieſe Pauſe, welche zugleich den Abſchluß der früheren 
deutſchen Lehrer⸗Verſammlungen bildet, zugleich benutzt werden, die Orga⸗ 
niſalion der künftigen deulſchen Lehrer⸗Verſammlungen einzuleiten. Zu 
dieſem Zwecke hat ſich das Directorium des ſtändigen Ausſchuſſes der allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung dafür entſchieden, eine Ausſchuß⸗Con⸗ 
ferenz für den 15. und 16. Juli d. J. nach Caſſel zu berufen und zu der⸗ 
ſelben die Delegirten der Landesvereine und den Vorſtand des deutſchen 
Lehrer⸗Vereins einzuladen. Zur Tagesordnung für dieſe Conferenz bringt 
das Directorium in Vorſchlag: N 

A. Die Organiſationsfrage, 

I. die allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung betreffend: 

1) nen werden auf den erſten und zweiten Verſammlungs⸗ 

tag beſchränkt; 

2) der zweite Verſammlungstag wird nur den Verhandlungen 

a, der Sectionen und f 
. der Delegirten⸗Verfammlung gewidmet; 

3) die Wahl der Vorträge am erſten und dritten Tage und die des Prä⸗ 

ſidiums wird zwar von der Verſammlung vollzogen, aber zur Abſtim⸗ 
mung über dieſelbe werden nur Ausſchuß⸗Mitglieder und Delegirte zu: 


gelaſſen; 
II. den ſtändigen Ausſchuß betreffend: 
1) Er beſteht aus einem engeren und einem weiteren; 
2) zum engeren Ausſchuß (Directorium) gehören fünf Mitglieder, welche 

bon dem weiteren Ausſchuſſe gewählt werden; 3 
3) zu dieſem (dem weiteren Ausſchuſſe) gehören ſämmtliche Vorſteher 

von Limdes⸗, Propinzial⸗ und größeren ſtäptiſchen Lehrer⸗Vereinen, fo: 

wie die Directoren der Sectionen; 
4) der engere Ausſchuß hat das Recht, in vergleichen Fällen ſelbſtſtändig, 

9 unter Verantwortlichkeit, Beſchlüſſe zu faſſen und dieſelben im 

amen des Ausſchuſſes bekannt zu machen; 
5) alle wichtigen Beſchlüſſe dürfen nur vom weiteren Ausſchuſſe (nicht von 
der ganzen Lehrer⸗Verſammlung) gefaßt werden. 
B. Preußiſche Frage. 

Was muß geſchehen, um die Lehrer in den Stand zu ſetzen, die allge⸗ 
A e vom „15. October“ 1872 wirklich zur Ausführung 
zu bringen 

Aus dieſem Programm, welches durch ſpäter eingehende Anträge wohl 
noch erweitert werden dürfte, He einmal das Beſtreben des Direckoriums 
hervor, der deutſchen Lehrer⸗Verſammlung die durch die Erfahrung gebo⸗ 
jene Verfaſſung zu geben, andererſeits aber läßt die unter B. aufgeſtellte 
Frage erkennen, daß die Lehrer⸗Verſammlungen ſich keineswegs überleben, 


ſondern daß ihnen nunmehr, wo ſie nicht mehr der „Umkehr der Wiſſen⸗ 


ſchaft“ und den vergangenen „Regulativen“ entgegenzuwirken haben, die 
Aufgabe zugefallen, die Beſtrebungen der Regierung auf dem Gebiete der 
Unterrichisverwaltung gegenüber allen ſich denſelben entgegen ſtellenden 
Hemmniſſen zum Wohle des deutſchen Volkes zu unterſtügen, zu fördern! 

+ [dm Bezirksverein für Oder⸗ und Sand ⸗Vorſtabt] wird in 
der, nächſten Diustag (den 27. Mai) von Abends 7% Uhr im weißen Hirſch 
(Scheitnigerſtr. 10) ſtattſindenden allgemeinen Verſammlung der Bericht des 
Prof. Dr. Virchow zu Berlin über Canaliſation und Abfuhr beendet und 
varauf die neue Straßenordnung, welche den ſtädtiſchen Behörden zur Be⸗ 
gutachtung vorliegt, beſprochen worden, um beſonders auch in Bezug auf 
letztere Gelegenheit zu bieten, die Wünſche der Bürgerſchaft zum Ausdruck 
zu bringen. Soweit die Sitzungszeit dies noch geſtattet, ſollen auch einige 
andere dommunale Angelegenheiten, insbeſondere gewiſſe Bauverhältniſſe in 
hieſiger Stadt, zur Erörterung gelangen. a 9 0 

—d. [Das Generalpoſtamt] hat bereits vor einiger Zeit einen Ver, 
trag mit einer Nähmaſchinenfabrik geſchloſſen, mittelſt deſſen den Beamten 
der Reichspoſtperwaltung für die Frauen oder Töchter zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen gute und preiswürdige Nähmaſchinen geliefert werden. Die Vorſchüſſe 
zu der ratenweiſen Abzahlung werden von der Spar⸗ und Vorſchußkaſſe 
der betreffenden Ober⸗Poſtdirection geleiſtet und alle Vorkehrungen für eine 
gehörige Ablieferung getroffen. Dieſe Einrichtung ſoll nun auch in andern 
Reſſorſs getroffen, und es namentlich Geiſtlichen, Lehrern ꝛc. anheimgeſtellt 
werden, davon den geeigneten Gebrauch zu machen, da die in Rede ſtehende 
Fabrik den mit der Poſiverwaltung geſchloſſenen Vertrag auch auf alle an⸗ 
deren Behörden ausdehnen will. Für die Gewährung von Vorſchüſſen 
werden dann vermuthlich auch Anordnungen getroffen und die Vermittelung 
der Behörden gewährt werden. N ? 

[Die Beſtrebungen zur Beförderung verKinbergartenfade] 
mehren ih in erfreulicher und erfolgverheißender Weile. In dem Berichte 
über die General Verſammlung des bieſigen Kindergarten? Vereines wurde 
bereits auf die Pfingſten d. J. in Nord hauſen ſtatlſindende Verſammlung 
zur Gründung eines Verbands der deutſchen Fröbel⸗Vereine hingewieſen. 
Dieſer Verband ſoll gebildet werden aus allen Vereinen, die der Jugend⸗ 
erziehung nach Fr. Frövels Grundſätzen ihre Thätigkeit wivmen und aus ein: 
zelnen Perſonen, welche den Zwecken des Verbandes dienen wollen. Zweck 
bes Verbandes iſt gegenſeitige Unterſtützung mit Rath und That, Neubildung 
von Vereinen in Stadt und Land, Erlangung einer geſetzlichen Regelung 
des Verhältniſſes der Kindergärten und der damit zuſammenbängenden An⸗ 
ſtalten zum Organismus des öffentlichen Unterrichtsweſens, Förderung aller 
Beſtrebungen, die auf e von Fröbel⸗Vereinen oder Fröbel 'ſchen 
Elurichtungen abzielen. Als Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen 
dienen: die gegenſeitige Anregung durch Benutzung der Preſſe, Verſamm⸗ 
lungen, Ausſendung von reiſenden Kindergärtnern und Kindergärtnerinnen, 
die Errichtung einer Verhandskaſſe, einer Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſe 
für Kindergärtnerinnen, ſtädtiſche Erhebungen, Herſtellung eines Verbands⸗ 
Organs ꝛc. Der Verband gliedert ſich in Kreisverbände. Unter letzteren 
iſt auch einer für Schleſien in Ausſicht genommen und erſcheint es im In⸗ 
lereſſe der Kindergärtenſache ſehr wünſchens wert), daß nicht nur der Bres⸗ 
lauer Kindergänten⸗ Vereine, ſondern auch die gleichen Vereine der Provinz 
Delegierte zu der Nordhauſener Verſammlung entſenden. Wie uns ſoeben 
offiziell mitgeipeilt wird, haben die Berlin⸗Görlitzer und die Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn für die Theilnahme an der Verlammlung in Nordhauſen 
frei Rückfahrt gewährt. — Schätzenswerth für die Kindergärtenſache it 
auch die Anregung, welche für dieſelbe fortgeſetzt durch den Berliner W 
Verein zur Beförderung Fröbelſcher Kindergärten geboten wird. Nachdem 
Volt Verein in Verbindung mit dem dortigen Vereine für Familien⸗ und 

0 eOrsiefung bereits im vorigen Jahre eine Preisaufgabe im Intereſſe 
der Kindergarten geſtellt, hat er für 1873 ſoeben eine zweite ausgeſchrieben, 
in der die Frage beantwortet werden ſoll: In welcher Weiſe iſt die or⸗ 
gauiſche Verbindung zwiſchen Kindergarten und Schule her⸗ 
eee Der Gang der Darſtellung iſt dem Ermeſſen des Bearbeiters 
über 1 5 Die Arbeit muß in deutscher Sprache, einfach und gemeinver⸗ 
ſtandlich verfaßt ſein. Ihr Umfang darf vier Druckbogen nicht übersteigen. 
Als Preis find 10 Friedrichsd'or ausgeſetzt. Sie muß bis zum 31. Januar 
k. J. rach Berlin an Schulvorſteher Luther (Nelchiorſtr. 10) eingeſendet 
werden. Die Preisvertheilung erfolgt am 21. April 1874. 

69 [Steuervethältniſſe Breslau's.] Es dürfte nicht 
unintereſſant fein, zu erfahren, wie ſich die geſammte Contribuenten⸗ 


zahl von 51,119 auf die einzelnen Stände vertheilt, wobei die Klaſſen⸗ 


ge su Me. 289 Der Mresianer Zeitung. 


eintheilung der Gewerbeſteuer zu Grunde gelegt if. Es gehören 
nämlich hiervon zu den Beamten, Aerzten, Gelehrten, Künſtlern und 
dergl. 6244 Perfonen, zu den Kaufleuten (Lit. A. I. und A. II.) 2209, 
Handelsleuten (Lit. B.) 2868, Gaſt⸗ und Schankwirthen 715, Bäckern 
193, Fleiſchern 239, Brauern und Kretſchmern 71, ſonſtigen Hand⸗ 
werkern 1520, Schiffern 29, Lohnfuhrwerksbeſitzern 176, Bank⸗ und 
Geſchäfts⸗Dlrectoren und dergl. 326, nicht Gewerbeſteuer zahlenden 
Handwerkern 2509, Gewerbegehülfen, Fabrikarbeitern, Tagelöhnern 
und weiblichen Perſonen 30,067, Rentiers, Penſtonären und Minder⸗ 
jährigen 3612, juriſtiſchen Perſonen (wohin die Eiſenbahnen, Actien⸗ 
Geſellſchaften und Gewerbe⸗Innungen zählen) 60 Perfonen. Nach 
den Hauptreligions⸗Geſellſchaften geordnet find ſteuerpflichtig 29,787 
Proteſtanten, 16,477 Katholiken, 3969 Juden, 527 Reformirte und 
299 anderen Religionsgeſellſchaften angehörend. — Diefelben verſteuern 
ein Geſammieinkommen von 26,172,650 Thlr. und zwar die Prote⸗ 
ſtanten 11,962,800 Thlr. oder ca. 401%, Thlr. pro Kopf, dle Ka⸗ 
tholtten 4,372,950 Thlr. oder ca. 2657¼ Thlr. pro Kopf, die Juden 
6,183,800 Thlr. oder ca. 1560 Thlr. pro Kopf, die Reformirten 
450,850 Thlr. oder ca. 855½ Thlr. pro Kopf. Die Uebrigen 
136,100 Thlr. oder 455 ½ Thlr. pro Kopf, und die juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen 3,166,150 Thlr. oder durchſchnittlich 52,769 Thlr. Einkommen. 

＋Beſitzveränderungen.] Flurſtr. Nr. 3, Verkäufer Fabrikbeſitzer 
Aders ſche Erben, Käufer Offene Handelsgeſellſchaft C. T. Wiskott, Bunt⸗ 
papierfabrik. — Scheitnigerſtraße Nr. 30, Verkäufer Herr Reſtaurateur 
H. Meiſtereck, Käufer Herr Kohlenhändler Anton Plewa und Hausbeſitzer 
Wurbs. — Adolfſtraße Nr. 9, Verkäufer Herr Kantor Eitrich, Käufer Glöck⸗ 
ner Kuſchel in Neiſſe. — Friedrichsſtraße Nr. 74, Verkäufer Frau Wirth⸗ 
ſchaftsinſpector Pauline Grottke, Verkäufer Herr Reſtaurateur Bleier. — 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 33, „Roſenhain“, Verkäufer Herr Spediteur 
Carl Kloſe, Käufer Herr Kaufmann Luvwig Wollenberg. — Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 33 „Roſenhain“, Verkäufer Herr Kaufmann Ludwig Wollen⸗ 
berg, Käufer Herren Ziegeleibeſitzer Guſtav Auſt und Carl Sachtſchale. — 
Klein⸗Tinz, Grundſtück Nr. 44 mit der darauf belegenen und im Betriebe 
befindlichen Stärkefabrik, Verkäufer Herr Kaufmann Abraham Wendriner, 
Käufer Herr Kaufmann Rudolph. 

‚+ [Polizeiliches] Vor einigen Tagen wurde der Inhaber eines hieſigen 
Ein: und Rückkaufsgeſchäfts verhaftet, weil derſelbe die hei ihm verfallenen 
Pfandſtücke auf folgende Weiſe zu Gelde machte. Er ſtellte nämlich über 
die in ſeinem Beſitz befindlichen Gegenſtände Rückkauſſcheine auf den Nas 
men einer gewiſſen Frau B. aus, welche Letztere dieſe Scheine zum Ver⸗ 
ſchleißen an das Publikum erhielt, und die Verpflichtung hatte, ſich als 
Eigenthümerin dieſer Scheine zu geriren. Die im Einperſtändniß mit dem 
Pfandinhaber wirkende Frau wußte beim Verkauf eine fo geſchickte Rolle zu 
ſpielen, daß ſie vorgab, durch Nahrungsſorgen gezwungen zu ſein, dieſe 
Scheine zu verkaufen, und daß die darauf verzeichneten Sachen in gutem 
Zuſtande, und dem auf dem Rückkaufsſcheine bemerkten Darlehne vollſtändig 
entſprechen. Wenn nun der Käufer eines ſolchen Scheines in das betreffende 
Rückkaufsgeſchäft kam, ſo wurden ihm die darauf verzeichneten Gegenſtände 
erſt dann verabſolgt, nachdem er das Darlehn nebſt Zinſen bezahlt hatte. 
Ein vorheriges Beſehen der Sachen wurde nicht geſtattet. Wie bereits durch 
die Polizeibehörde feſtgeſtellt worden iſt, haben dieſe Gegenſtände auch nicht 
annähernd den Werth gehabt, der auf den Scheinen verzeichnet war. So 
wurde gekauft ein angeblich neues modernes ſeidenes Kleid zum Preiſe von 
8 Thalern, deſſen voller Werth kaum 2 Thaler betrug; ferner Tiſchwäſche 
für 13 Thlr. 28 Sgr., von 6 Thlr. im Werth, Leibwäſche für 8 Thlr. 10 Sgr. 
im Werthe von 2 Thalern. Im Intereſſe der Unterſuchung iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß die noch unbekannten Uebervortheilten ſich geeigneten Ortes 
melden möchten, im Uebrigen iſt dieſe Angelegenheit bereits der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zur weiteren Verfolgung übergeben worden. — Wie vor einigen 
Tagen mitgetheilt, war einem Stadtrath aus Brieg bei feiner Anweſenheit 
in Breslau eine Brieftaſche mit 238 Thlr. abhanden gekommen. Glücklicher⸗ 
weiſe hat ſich das Portefeuille auf ſonderbare Weiſe wiedergefunden, wonach 
der gehegte Verdacht, daß eine Schleuſerin in einem hieſigen Hotel die Die⸗ 
bin ſein ſollte, nicht die Beſtätigung gefunden hat, und ſomit die vollſtändige 
Rechtfertigung des Mädchens an den Tag getreten iſt. Der betreffende Ver⸗ 
lierer hatte nämlich in jenem Hotel in der Zerſtreutheit die Brieftaſche in 
einen an der Wand hängenden falſchen Ueberzieher, der ſeinem ähnlich ſah, 
geſteckt. Dieſes Kleidungsſtück gehörte einem Schauſpieler vom hieſigen 
Stadttheater, der ſich am anderen Morgen nicht wenig wunderte, in feiner 
Bruſttaſche die Summe von 238 Thalern zu finden. Durch die in den Zei⸗ 
tungen mitgetheilte Nachricht wurde der venlihe Finder in den Stand ger 
ſetzt, dem Verlierer ſein Eigenthum überſchicken zu können. 


Schweidnitz, 23. Mai. [Communales.] Die Seitens der königl. 
Aufſichtsbehörde erlaſſene Verordnung, wonach der Reſervefonds der ftähti- 
ſchen Sparkaſſe ſteis den zehnten Theil der Einlagen repräſentiren ſoll, hat 
ur Folge, daß, wenn ſich auch im Laufe eines Geſchäftsjahres die Einlagen 
ebeutend vermehren, der Gewinn an disponiblen Geldmitteln für die Com⸗ 
mune ſich nicht erheblich ſteigert. Während in früheren Jahren die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der Verwaltung der Sparkaſſe mit Genehmigung des königlichen 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien zu gemeinnützigen Zwecken, nament⸗ 
lich zur Erweiterung und Verſchönerung der Promenade verwendet worden 
waren, haben ſich in den letzten Jahren die Ueberſchüſſe aus dem oben an: 
gegebenen Grunde ſehr vermindert. Es iſt daher ſchon im vorigen Jahre 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden bei dem königlichen Oberpräſidium petitio⸗ 
nirt worden, zu geſtatten, daß, nachdem der Reſervefonds der Sparkaſſe bei 
einer Einlage von 200,000 Thaler die Höhe von 20,000 Thalern erreicht 
habe, hei den über die gedachte Summe hinaus zu machenden Einlagen 
der Reſervefondz nur um 5 Procent gemehrt werde. Auf dieſe Petition er⸗ 
folgte damals ein abſchlägiger Beſcheid. In der am geſtrigen Tage abge⸗ 
haltenen Sitzung der Stadtberordneten kam der Final⸗Abſchluß der Spar: 
kaſſen⸗Rechnung für das Jahre 1872 zum Vorſrage. Die e der 
letzten Jahre beſtätigte ſich, daß, obwohl die Einlagen ſich erheblich gemehrt 
hatten, doch nicht die disponiblen Ueberſchüſſe verblieben waren, die man 
gern zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden gewünſcht hatte. Es wurde 
daher Seitens der Superreviſions⸗Commiſſion der Versammlung empfehlen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, bei dem königl. Ober⸗Präſidium zu petitioniren, 
daß fortan bei neuen Einlagen der Reſerveſonds nur um 77% Procent ver⸗ 
ſtärkt werven dürfte. Freilich verſprach man ſich von dieſer Petition keinen 
günſtigeren Erfolg als im vorhergehenden Jahre. — Eine Folge von der Er⸗ 
böhung der Preiſe für faſt alle Lebensbedürfniſſe ift, daß die Löhne für die 
Arbeitskräfte ſteigen. Daher lagen in den letzten Sitzungen den Stadtver⸗ 
ordneten verſchiedene Geſuche der Arbeiter, welche im ſtädtiſchen Dienſte be⸗ 
ſchäftigt find, um Lohnerhöhung vor, die in Rückſicht auf die Zeitberhält- 
niſſe bewilligt wurden. Für das Gymnaſium wurden mehrere Gehalts⸗ 
erhöhungen nach dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen. Es wurde die 
Remuneration, welche dem katholischen Religionslehrer für 6 Unterrichts⸗ 
ſtunden bezahlt wird, von 100 Thaler auf 150 Thaler im jährlichen Be⸗ 
trage, das Gehalt des Rendanten der Gymnaſialkaſſe von 48 auf 84, das 
des Canzlei⸗ und Regiſtra urbeamten pon 24 auf 36 Thaler erhöht. — Bei 
der Gasanſtaltsverwaltung waren 2843 Thaler in Ausgabe für das Jahr 
1872 mehr zu bewilligen, welcher Betrag jedoch durch die Erhöhung in den 
Einnahmen gedeckt wurde. 


—d. Noſenbach, Kr. Fraukenſtein, 23. Mai. [Feuer. — Auszeichnung.] 
In dem benachbarten Habendorf brach in einer Freiſtelle heute in den frühe⸗ 
ſten Morgenſtunden auf bis jetzt noch unerklärliche Weiſe Feuer aus. Die 
Stelle brannte total nieder, da der Mangel an Waſſer ein Löſchen des 
Feuers unmöglich machte. Leider hatte eine Frau das Uuglück, beim Retten 
der wenigen Habſeligkeiten jo bedeutende Brandwunden ſich zuzuziehen, daß 
man an einem Wiederaufkommen derſelben zweifelt. Auch der Mann, wel⸗ 
cher der Frau zu Hülfe eilte, erhielt an den Händen ebenfalls bedeutende 
Brandwunden. — Der hieſige Ortsgeiſtliche, Paſtor Pohl, hat für feine 
Thätigkeit in den Lazarethen zu Ratibor während des letzten Krieges die 
Kriegsdenkmünze am Nichteombſattantenbande erhalten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 24. Mal. [Von der Börſe.] In Folge nie⸗ 
drigerer auswärtiger Notlrungen eröffnete die Börſe in ſehr matter 
Haltung. Auch drückt die Nähe des Ultimo, da der Geldbedarf ein 
größerer iſt, als im Allgemeinen erwartet wurde. Das Angebot trat 


Sontag, den 25. M 


ai 1873. | 


& 


ein erhebliches Weichen der Courſe. 
deutend. 

Oeſterreichiſche Werthe waren fehr matt. Creditactien, pr. ultimo 
166-165 ½ —1657¼, wichen gegen geſtern um mehr als 7 Thlr.; 
Lombarden büßten 3 Thlr. ein, pr. ult. 109 ½—108 ½ bez. u. G. 

Einheimiſche Banken durchschnittlich 3 —4 pCt. niedriger. Schleſ. 
Bankverein 138—137¼ bez.; Bresl. Discontobank 97 bez. u. Br.; 
Bresl. Maklerbank 116 — 115 ½ bez. u. Br.; Bresl. Wechslerbank 
96—94 bez. 

0 1 fl; nur Rechte⸗Oder⸗Uferbahn⸗Actien zu 120 ¼ ges 
andelt. 

Von Induſtriepapieren ſtellten ſich Laurahütte um 10 pt. billiger; 
pr. ult. 226 ¼—226—227½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
137½ bez. Schluß auf Berlin etwas feſter. 


4 Breslau, 24. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Woche be 
gann in günſtiger Stimmung. Zahlreiche Deckungskäufe hatten eine nicht 
unbedeutende Nachfrage hervorgerufen, welche in Verbindung mit den aus 
Wien gemeldeten günſtigeren Nachrichten ein Steigen ſämmtlicher Courſe 
erzeugte. Doch nur wenige Tage hatte dieſe feſtere Haltung Beſtand. Bald 
gewann die Verkaufsluſt aufs Neue das Uebergewicht und drückte die Courſe 
auf ihr urſprüngliches Niveau und ſelbſt unter daſſelbe herab; auch in Wien, 
wo man in ſanguiniſcher Weile bereits die Geneſung gekommen glaubte, 
mußte man bald zur Ueberzeugung gelangen, daß die Kriſis noch keines⸗ 
wegs überſtanden ſei. Hierzu kommt, daß der Geldſtand nicht ſo flüſſig iſt, 
als man noch vor wenig Tagen vorausgeſetzt hatte, und daß auch hierdurch 
der Börſe Reſerve auferlegt wird. In den letzten Tagen ließ ſich die Börſe 
auch durch die für die gegenwärtige franzöſiſche Regierung bedrohliche Hals 
tung der Nationalverſammlung beunruhigen, und es vereinigten ſich ſomit 
alle Umſtände, um das Mißtrauen aufs Neue zu erregen und einen aber⸗ 
maligen ſehr erheblichen Rückgang aller Courſe hervorzurufen. 

Oeſterreichiſche Creditactien ſtiegen zu Beginn der Woche bis 180, ver⸗ 
flauten ſodann und ſchließen heute zu 165, faſt 8 Thlr. billiger als am 
vorigen Sonnabend. Lombarden büßten 4½ Thlr. ein. Ziemlich feſt hielt 
ſich öſterr. Silberrente, wogegen öſterr. Valuta nach ſtarken Schwankungen 
noch unter den vorwöchentlichen Cours ſank. a 5 

Von einheimiſchen Banken waren nur Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile 
belebt. Dieſelben eröffneten die Woche zu 145 und ſanken heute bis 137%, 
etwa 4 pCt. unter die Notirung vom letzten Sonnabend. Breslauer Dis⸗ 
contobank⸗Actien wichen um 4 pCt., Bresl. Maklerbank um 7 pCt., Bresl. 
Wechslerbank um 10 pCt. a 

Sehr ſtill war es auf dem Eiſenbahnmarkte, nur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 
Actien waren zeitweilig etwas belebter. Oberſchleſiſche büßten 2, Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien 3 pCt. ein, wogegen Freiburger unverändert blieben. 

Von Induſtriepapieren waren zu Beginn der Woche Bergwerksactien zu 
ſteigenden Courſen geſucht. Laurahütte⸗Actien ſtanden Dinstag 246, Ober⸗ 
ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 155, heute ſchließen die erſteren 227, noch 12 pCt. 
unter der vorwöchentlichen Notiz; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
ſanken auf 137 und büßten fomit etwa 144 pCt. gegen vorigen Sonnabend 
ein. Im Uebrigen war auf dem Gebiete der Induſtriepapiere wenig Geſchäft. 

Bezüglich der Einzelheiten ſiehe nachfolgendes Cours⸗Tableau. 


Monat Mai 1873. 
ö. T .f ]724 
reuß. 4 proc. Anleihe. 100 100 100 100 99% 
l. 3 , Proc. Pfdbr. Lit. A. 88 83 | 82% 88 | 82% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 92% | 92% | 92% 93 3 
Säle). Rentenbriefe . 93% 93 93% 937% 93% 
Schleſ. Bankvpereins⸗Anth. 45 144% 141 140% 137% 
Breslauer Disconto⸗Bank. 103% 103 102 01 97 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank.. 1124 112244 119 119 1115% 
Breslauer Wechslerbank .. 105% |104% 1037 100 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 95 947 | 94 94 — 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 182/½ 182 182 179 178 
1 er Stammactien 112 112 111 S [11134 111 
echte⸗B. U⸗Stamm⸗Actien 124 124½ 124 1227 1120% 
dito Stamm⸗ Prior. 122½ 122 123 = 122 120% 
Warſchau⸗Wiener St.A... | 84 82 83 80 88 
Lombarden 11344 1114 112 11 108% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 43 — — al 1% 
Ruſſiſches Papiergeld... 79% 80 80% | & 807% 8077 
Deiterr. Banknoten ....... 91 | 90% | 89% 90 | 89% 
Deiterr. Gredit-Actien. . .. - 175 180 75 173 6 
Deiterr. 1860er Looſe 93 — = — — 
Silher⸗Rente 0... ... 64% | 64% | 64% 64% | 64 
0 Anleihe — — — — — 
merik. 1882er Anleihe... 96 96% | 96% 96 — 
ee 150% 155 146 145 137 
Schl. Leinen⸗Ind. (Framſta) 104 104% 104 104% 103 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Huütte⸗Actien 246 245¼½ 236 237% 227 
Schleſ. Immobilien 06 104 104 102 1100 
Donnersmarckhütte 85 85 85 80 80 


e Berlin, 23. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht] Die Börfe zeigte 
am Anfang der verfloſſenen Woche eine ſo überaus feſte Haltung, wie ſie 
während der gegenwärtigen Baiſſeperiode lange nicht zu Tage getreten war. 
Auf allen Verkehrsgebieten bie regſte Kauflust, ſteigende Courſe, zurückhaltendes 
Angebot. Obwohl aus Wien ueuere Nachrichten von Belang nicht vorlagen 
und die dortige Preſſe über den Stand und den Berlauf der Kriſe keines⸗ 
wegs ein übereinſtimmendes Urtheil fällte, jo glaubte man dennoch den 
Anſchauungen der optimiſtiſchen Blätter sans gene beitreten zu dürfen, 
wonach die Schwierigkeiten als in der Hauptſache überwunden angeſehen 
wurden. Es iſt dieſe ſtark ausgeprägte optimiſtiſche Regung, wie ſie die 
Börſe zu Anfang der Woche zeigte, wieder eine jener Erſcheinungen, die den 
vorurtheilsloſen Kritiker in Verlegenheit ſetzen konnen, ſofern es ſich darum 


haudelt, einem halbwegs räſonnahelen Grund dafür geltend zu machen. 


Daß man bier in Berlin ſich in Betreff der Geſtaltung der Wiener Vers 
hältniſſe niemals, weder voreiligen Illuſionen nach übertriebenen Befürch⸗ 


tungen hingegeben und daß man ſich in gleicher Weiſe von je her beitrebt 


hat, der Retablirung normaler Zuſtände auf dem heimiſchen Geldmarkte 
durch ſtrenge Enthaltſamkeit nach Kräften Vorſchub zu leiſten, darf zur Ehre 
unſeres Platzes rückhaltslos behauptet werden. Aber eben dieſe nüchterne, 
vorurtheilsfreie Reflexion, die die Börſe in ſchweren Tagen bewehrt hat, ſollte 


fie in ruhigeren Tagen um fo weniger außer Acht laſſen. Sie follte ſich ſtets 


vor Augen halten, daß unberechtigte und deshalb rein ephemere Hauſſeregungen, 
welche nur dazu dienen, die auswärtigen Börſen über die wahre Lage 
des Platzes zu täuſchen, in kritiſchen Zeitläuften wie die gegenwärtigen 
eine erhöhte Gefahr in ſich bergen und daß durch die unausbleibliche 
Reaction, die ihnen ſtets auf dem Fuße folgt, der Geneſungsproceß nur ver⸗ 
zögert wird. Daß augenblicklich hier am Platze eine ernitlihe Hauſſe nicht 
wohl denkbar iſt, ſollte ſchon der Hinblick auf den Ultimo zur Genüge lehren. 
So glatt wie das letzte Mal werden die Prolongationen in dieſem Monate 
allem Anſchein nach nicht von Statten gehen und bereits im Verlaufe der 
Mittwochsbörſe, wo die erſten größeren Reportirungen vorgenommen wurden, 
zeigte es ſich, daß trotz des im Allgemeinen flüſſigen Geldſtſt andes für den 
Bedarf über den Ultimo hinaus eine empfindliche Knappheit herrſcht. Gute 
Papiere fanden je nach dem Grade der Ereditwürdigkeit des Koſtgehers auch 
zu relativ mäßigen Sätzen leicht Unterkommen, während bei ſog. Aufgaben 
zweiter Qualität, ſofern ſich für die Papiere überhaupt ein Koſtnehmer fand, 
ganz bedeutende Reports bezahlt werden mußten. Die Mehrzahl der kleine⸗ 
ren Speculanten und ſchwachen Capitaliſten wird ſich daher noch vor Ablauf 
dieſes Monats genöthigt ſehen, ſich eines Theils ihrer Hauſſe⸗Engagements 
zu entledigen, natürlich unter bedeutenden Verluſten, zumal ſich die Annahme, 
daß ſich gegen den Ultimo ein erhebliches Decouvert herausstellen und das 
gegenwärtige Coursniveau ſich durch Deckungskäufe Seitens der Contremine 
hoher ſtellen werde, als grundlos erweiſen wird. Für die Situation an ſich 
— das läßt ſich nicht leugnen — iſt die Loslöſung des Effectenheſitzes aus 
ſchwachen Händen nur wünſchenswerth und Alles, was in dieſer Hinſicht am 
bevorſtehenden Ultimo geſchieht, muß als ein weiterer Schritt zum erſehnten 
Ziele angeſehen werden, ſo ſchwer auch die Opfer für den Einzelnen ſein 
mögen. — Im Laufe der Woche ſchwächte ſich die gute Stimmung zuſehends 
ab und zwar zunächſt im Hinblik auf die bereits oben erwähnten Schwierig⸗ 
keiten bei der bevorſtehenden Ultimo⸗Regierung; überdies waren Privat 


ztemlich dringend auf und verurſachte bei der Zurückhaltung der Käufer Nachrichten aus Wien angelangt, denen zufolge noch eine bedeutende Menge 


Das Geſchäft war wenig ber 


rung bringen wird. Mehr Gewicht iſt auf den Umſtand zu legen, daß 


flottantes Material ‚auf Unterkommen wartete und noch keineswegs ein der⸗ 


5 artiger Beſitzwechſel ſtattgefunden hatte, wie er zur Klärung der Situation 


unbedingt erforderlich iſt. Was die Ultimo⸗Regulierung anlangt, ſo ſind 


zwar von der Firma Bleichröder mit anerkennenswerther Zuvorkommenheit 


4 Millionen zu Reportirungszwecken der Börſe zur Verfügung geſtellt, allein 
es iſt Angeſichts der ganz enormen Hauſſe⸗Engagements kaum zu erwarten, 
daß eine Hülfe von 4 Millionen dem Markte eine durchgreifende Erleichte⸗ 
im 
Laufe der letzten Tage bereits durch Compenſiren und Zurückhandeln ein 
großer Theil der Engagements abgewickelt worden iſt und daß für die Unter⸗ 
bringung der Effecten zum Ultimo bereits jetzt zum großen Theil geſorgt iſt. 
— Von den Einzelheiten des Verkehrs iſt Angeſichts der allgemeinen Miß⸗ 


ſtimmung, die ſich auf allen Gebieten geltend machte, nur wenig zu berichten. 


* 


plündern die Börſe und ihren Anhang. 


Die internationalen Speculationseffecten, Franzoſen, Lombarden und Credit, 


welche zu Beginn der Woche erheblich angezogen hatten; wurden im Verlauf 


der weiteren Tage ſtark geworfen, auch Eiſenbahnactien mußten ſich erheb⸗ 
liche Courseinbußen gefallen laſſen. Bergiſch⸗Märkiſche gingen von 114 auf 
107% und zwar weſentlich in Folge des Gerüchts, daß die auf 6 pCt. feſt⸗ 
eſtellte Dividende regierungsſeitig auf 5% pCt. redueirt werden ſolle. 
benſo gingen Köln = Mindener, in denen zur Zeit ſtark gefixt wird, von 
152 auf 143, während Rheiniſche 5 pCt. verloren. 


O. Wien, 23. Mai. [Wochen bericht.] Ließe ich mich bei meinen 
Berichten von der momentanen Stimmung auf dem Geldmarkte leiten, dann 
würden Sie heute ein in dunklen Farben gemaltes Bild erhalten; denn der 
Verkauf der heutigen Börſe ſchien Denjenigen Recht zu geben, welche ſchon 
die geringe ſeit dem großen Sturze der Courſe eingetretene Erholung als 
eine gänzlich unmotivirte bezeichneten und nicht abgeneigt waren, in der 
Hebung der Courſe ein Manöver zu erblicken, darauf berechnet, das Aus⸗ 
land über die Situation zu täuſchen, es zu Käufen anzulocken und mit Hilfe 
dieſer Käufe aus dem Wogenſchwall an das Ufer ſich zu retten. Ich kenne 
dieſes Raiſonnement aus der Lectüre der Berliner Blätter und aus den 
Aeußerungen mancher von Ihren Landsleuten, mit welchen ich zu verkehren 
die Gelegenheit fand. Wenn ich Ihnen daſſelbe als ein falſches bezeichne, 
ſo können Sie der Aufrichtigkeit meiner Ueberzeugung Glauben ſchenken, 
da Ihnen die Integrität und Unabhängigkeit Ihres Correſpondenten genü⸗ 
6119 bekannt iſt. Wenn Sie aber der Meinung ſein ſollten, daß auch der 

nbeſangene getäuscht wird, weil die Atmosphäre, in welcher wir uns be⸗ 
finden, den Dingen erſt ihre Färbung giebt, dann könnte ich Ihnen die Be⸗ 
weile liefern, daß ich mir auch während der jo plötzlich abgebrochenen Hauſſe⸗ 
periode die Unbefangenheit meiner Anſchauung, damals zum Unwillen 


meiner Landsleute, bewahrte, und müßte ich mir auch die Bemerkung er⸗ 


lauben, daß die Kälte des Nordens, wie ſie das Firmament verdüſtert, auch 
die Anſchauungen über unſere Situation allzuſtreng geſtaltet. g 
Gehen wir auf die Geſchichte unſerer Hauſſeperiove zurück, ſo finden wir, 
daß zwei an ſich richtige Gedanken zur Entſtehung jener gewaltigen Bewe⸗ 
gung beitrugen, und daß nur das allzu beſchleunigte Tempo, in welchem 
man die Conſequenzen jener Gedanken zog, die Stärke der Reaction ver⸗ 
tößerte. Dieſe zwei Gedanken waren: Die Capitalien⸗Wanderung aus 
krankreich nach Deutſchland müſſe auch unſeren Markt in nie ger 
ſehenem Maße befruchten und die Weltausſtellung mit ihren Fol⸗ 
gen von Fremdenzufluß und von Belebung der Induſtrie müſſen 
die Wirkſamkeit der aus der franzöſiſchen ir e ed e zu⸗ 
fließenden Summen noch potenziren. Rechnen wir von dieſem Kalkül alle 
Ueberſchwenglichkeiten ab, ſo bleibt doch noch immer ein geſunder Kern. 
Etwas iſt an der Sache. Allein die Zauberin Phantaſie jagt auf geflügel⸗ 
tem Roß, bedächtigen Schritts folgt die nüchterne Thatſache. Entfernen 
ſich die beiden zu weit von einander, fo kann es wohl geſchehen, daß ſie ſich 
aus den Augen verlieren und das iſt momentan unſer Fall. Wir haben 


die Wirkung von Thatſachen, welche unzweifelhaft eintreten werden, zu 


ſchnell und zu kräftig anticipirt und haben die Folgen dieſer Uebereilung 
zu tragen, allein wir werden fie ertragen können, da unſere Conſtitution 
wie die Thatſachen zeigen, eine gelinde iſt und da wir die berechtigte Hoff⸗ 
nung hegen, was wir vorſchnell als bereits vorhanden anſahen, im weiteren 
Verlaufe eintreten zu ſehen. f 
Wir hätten vielleicht ſogar die Ueberſpannung der Courſe unſerer wirk⸗ 
lich werthvollen Papiere ohne jene tief greifende Desorganiſation, welche 
auf fremden Plätzen eine jo außerordentlich ungünſtige Beurtheilung der 
hieſigen Verhältniſſe hervorrief, zu dem normalen Maße der Spannug zu: 
rüdjühren können, wäre nicht ein zweiter Factor hinzugetreten, welcher mit 
Naturnothwendigkeit zum Reißen des Seiles führen mußte; ich meine die 
Ausdehnung der Speculation auf alle Schichten der Geſellſchaft, die Ste⸗ 
rilität der Gründercliquen, welche kaum etwas Anderes zu gründen wußten, 
als Baugeſellſchaften und Maklerhanken und die Ueberfüllung des Marktes 
mit Schöpfungen ohne inneren Werth. An dieſem Stande der Dinge tra⸗ 
en alle Schichten der Bevölkerung, alle Kreiſe ihr bollgerüttelt Maß der 
chuld: die Bevölkerung durch ihre Leichtgläubigkeit, die Journaliſtik durch 
die Leichtfertigkeit, mit welcher ſie ſich herbeiließ, auch der zweideutigſten 
Gründung bezahlte Reclamendienſte zu leiſten, die Regierung durch ihre 
unrichtige Politik, indem ſie, ſtatt entweder das Actienweſen völlig freizu⸗ 
geben, oder die Conceſſionspolizei wirkſam zu handhaben, ſich hinter Formen 
verſchanzte und durch die ſcheinbaren, in Wirklichkeit leicht zu umgehenden 
Schwierigkeiten, welche ſie erhoh, den Glauben nährte, daß dasjenige, was 
ſie paſſiren ließ, die Feuerprobe auch wirklich beſtanden habe. Darüber 
nächſtens mehr; für heute will ich nur jo viel jagen: Nicht die zu hohe 
Spannung der Courſe reelen Werthe, ſondern die Ausdehnung der Specula- 
tion auf unreele Werthe und auf alle, ſelbſt die tiefſten und unverſtän⸗ 
digſten Schichten der Bevölkerung hat uns an den Rand des Verderbens 
gebracht und ſobald erſt das Bewußtſein der vorhandenen Ueberſpeculation 
Gemeingut ward, mußte die Reaction eintreten, wie der Nachtwandler ver⸗ 
loren iſt, wenn er in der Mitte ſeines Pfades auf ſchwindelerregender Höhe 
erwacht; fie trat ein, beſchleunigt durch locale Vorgänge, welche von Man⸗ 
chen irrihümlich für die Urſache derſelben gehalten werden, und ſie war 
ſchrecklich genug. Was ich in meinem letzten Briefe über die Situation 
und über die in ihrem Schoße noch gelegenen Gefahren ſagte, davon nehme 
ich kein Jota zurück, aber die letzten acht Tage haben mich auch in dem 
beſtärkt, was ich über die zu Gebote ſtehenden Heilmittel jagen konnte. 
Alle Nachrichten ſtimmen darin üherein, daß die Kaufkraft, welche das 
große Publikum ſeit Einbruch der Kriſe entwickelt, eine geradezu erſtaun⸗ 
liche iſt. Die Wechſelſtuben, welche in den letzten Wochen vor der Kata ⸗ 
ſtrophe nur mehr wenig Abſatz hatten, werden förmlich geſtürmi und kaufen 
an der Börſe gegen Barzahlung rieſige Summen von Werthen aller Gat⸗ 
tung; jo z. B. hat die renommirte Wechſelſtube der Niederöſterreichiſchen 
Escomptegeſellſchaft Mittwoch über 8000 Stück Actien gegen Baarſchaft aus 
dem Markte genommen, und zwar nicht bloß Actien pon Bahnen, ſondern 
auch ſolche von accredifirten Banken und Induſtrie⸗ Unternehmungen. Es 
vollzieht ſich gegenwärtig ein merkwürdiger Proceß. Während man früher 
gewohnt war, das große Publikum als ſchwarzen Peter zu betrachten, zeigt 
es ſich nun, daß ein ſehr großer Theil deſſelhen der bisherigen Bewegung 
grollend fern ſtand und nun ſeine intact gebliebenen Kapitalien zur In⸗ 
beſtirung in ſolchen Papieren verwendet, welche von der überladenen Boͤrſe 
und den von Kräften gekommenen Privat⸗Speculanten tief unter ihrem 
inneren Werthe abgeworſen werden. Die aufrecht gebliebenen Kapitaliſten 


Freilich kann uns das Alles nicht in die regelmäßigen Geleiſe bringen, 
ſo lange die Börſe nicht wieder Vertrauen faßt und ſo die Grundlage des 
Börſengeſchäftes das Zeitgeſchäft und das Arrangement der Schlüſſe nicht 
wieder etablirt iſt. So lange wir an der Börſe handeln, wie die Schiffer mit 
den Negern, — im Tauſchwege, jo lange der Verkäufer darauf beſteht, direct 
dem Käuſer und das noch am ſelben Tage zu liefern, ſo lange der Zwiſchen⸗ 
handel ausgeſchloſſen iſt — und er iſt es — fo lange iſt an eine Befeſti⸗ 
gung unſerer Zuſtände nicht zu denken. Ich glaube jedoch, daß dieſer Zeit⸗ 
punkt nicht allzufern iſt und ich wage heute zu hoffen, daß wir den Ulkimo 
leidlich überſtehen und eine Handelskriſe vermeiden werden; denn es be⸗ 
währt ſich bei uns der Satz: Neues Leben blüht aus den Ruinen. 

Die ſchlechten Courſe und ungünſtigen Reflexionen, die uns das Aus⸗ 
land ſchickt, balte ich für kein Unglück, eber für das Gegentheil; denn fie 
dämpfen den Uebereifer Derjenigen, welche heute ſchon jubeln möchten, da 
ſie geſtern noch jammerten. Sie bewahren uns davor, in unſeren alten 


Fehler: „Sanguinismus“ zu verfallen. Sie ſind die Urſache der heutigen Heil 


aueren Stimmung, welche allerdings auch noch dadurch verſchlechtert wurde 
15 eintrat, was 0 befürchtete: Das Haus Reizes wurde heute executirt. \ 


Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Eroducten-Börjen-Beriäht.| 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. 9000 Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
cheine —, pr. Mai 62% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 59 Thlr. 
boah, Juui⸗Juli 58 ½.— 7 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 57— 4 Thlr. bezahlt, 
r —, Sepiember⸗October 55 Thlr. bezahlt, October⸗November 
5 r. Gd. 

a en (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. 

Gere (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. d. 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, 500 Etr., pr. Mai 48 Thlr. Gd., pr. Mai⸗ 
Juni 47% Thlr. bezahlt. 


iſt 3 Sgr. per 100 Kilogr. anzunehmen. Zu notiren iſt 68 bis 5 
d. 


Raps (pr. 1000 Albohr) pr. Mai 98 Thlr. Br. 5 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, gek. — Eir., loco 21% Thlr. Br., pr. 
Mai 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 22 Thlr. Br., September⸗October 2215 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) wenig verändert, gel. 10,000 Liter, 
loco 18%, Thlr. bezahlt und Br., 17% Thlr. Bd., pr. Mai, Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 18% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Go., Auguſt⸗ 


September 18% Thlr. 0 
Zink ohne Umſatz. Ste Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 24. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in der 
vergangenen Woche wollte das Wetter noch immer keinen ſommerlichen Cha⸗ 
rakter annehmen, namentlich verliefen die erſten Tage wieder ſehr rauh und 
wäre es jetzt in der That ſehr wünſchenswerlh, wenn nun endlich die warme 
Witterung eintreten möchte, da ſonſt ernſtliche Beſürchtungen für die Felder 
am Platze ſein dürften, heut haben wir wärmeres Wetter und wollen wir 
hoffen, daß dieſes jetzt auch anhält. 5 2 

In Frankreich blieb die Tendenz feſt, indeſſen war das Geſchäft ruhig 
und Käufer bei eintretender günſtiger Witterung zurückhaltender. Auch von 
der Schweiz gingen weniger zahlreiche Ordres in Marſeille ein. In Bel⸗ 
gien blieben Umſätze in Folge knappen Angebots unbedeutend und in Hol⸗ 
land konnten in Folge kleiner Beſtände nur wenig belangreiche Verkäufe in 
Weizen ſtattfinden. Roggen war gefragt und wurde zum Verſandt nach 
dem Rhein ziemlich lebhaft gekauft, wo das Effectivgeſchäft bei ſteigenden 
Preiſen rege war. In Süddeutſchland, das ſich zum Theil vom Rhein ver: 
ſorgen mußte, ebenſo wie in Sachſen, beſtand lebhafter Begehr, der höhere 


ſchränkt und durch die Calamität im Fondsgeſchäft gelähmt. 

In England ſind die Zufuhren mäßig geblieben und es hrrrſchte rege 
Kauflust. Die durch ungünſtige Witterung und Befürchtungen für die Ernte 
hervorgerufene Steigerung der Preiſe in Californien hat dieſelben außer 
Rendement zu denen Englands gebracht und gleichzeitig machen die geringen 
Beſtände im Oſten Amerikas auch von dort größere Abladungen unwahr⸗ 
ſcheinlich. Dies und anhaltende Importfrage ſeitens des Continents hat in 
England zu Ankäufen angeregt, wodurch Preiſe Beſſerungen erfuhren. 

Berlin hatte ſowohl in Weizen als auch in Roggen merklich ſchwächeres 
Geſchäft und ſchließt nach mehrfachen Schwankungen mit Roggen ſehr feſt, 


Preiſe gegen die Vorwoche höher, dagegen Weizen, beſonders nahe Sichten, 
‚ringere 9—10 Thlr. 
5 e e Kilogramm 
voller Ladung abſchwimmen können, leider fehlt es jetzt aber an genügender 


ſtark weichend. N 
Das Waſſer der Oder ift wieder derart gewachſen, daß die Kähne mit 


Ladung, um eine prompte Expedition herbeizuführen und den günſtigen 
Waſſerſtand zu benützen. Kohlen ſpielten daher eine eine große Rolle und 
wurden 4% Sgr. per Hectoliter nach Stetin bezahlt, für Mehl nach Berlin 
4 Sgr., nach Hamburg 6 Sgr. per 50 Kilgr. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche recht lebhaft und ge⸗ 
nügte das Angebot kaum dem Begehr, es wurden wieder ziemliche Ankäufe 
von auswärts gemacht. 0 VAR 

Weizen hat ſich trotz der flauen Berichte aus Berlin hier ſehr befeſtigt 
und wurden die angebotenen Waaren zu den vollen BEN ſchlank 
aus dem Markt genommen. Am heutigen Markte galt per 100 Klg. netto: 
weißer 7,79% Thlr., gelber 7% bis 9% Thlr., feinſter noch darüber, per 
1000 Kilogr. per dieſen Monat 89 Thlr. Br. 

Koggen wurde theils für den wirklichen Conſum, als auch theils für 
Lieferungszwecke in Folge von Börſenſpeculation lebhaft gehandelt und ob⸗ 
gleich die Zufuhren ſehr bedeutend waren, wurde doch Alles ſchlank verkauft, 
namentlich haben die Mitlelgattungen, die früher veruchläſſigt waren, für 
eben dieſe Lieferungszwecke im Preiſe bedeutend angezogen. Zu notiren per 
100 Kilogr. 6—6 7 Thlr., feinſter noch darüber. 

Das Termingeſchäft war für nahe Sichten ſehr lebhaft und fanden be⸗ 
deutende Umſätze bei ſteigenden Preiſen ſtatt, beſonders ſcheint die Hauſſe⸗ 


Partei, welche, wie ſchon früher gemeldet, eine Steigerung herbeiführte, die f 


Preiſe noch weiter ſchrauben zu wollen, da, wie es ſcheint, für dieſen Monat 

noch viel zu decken iſt. Die Preisſteigerung betrug für den nahen Termin 

1% Thlr., während ſpätere Termine nur ca. % gewannen. An heutiger 

Börſe wurde gehandelt per 1000 Klg. Mai 627 — , — , Thlr. bez., Mai⸗ 

Juni 59% —Y Thlr. bez. und Br., Juni⸗Juli 58½ — 7 Thlr. bez., Juli⸗ 

99 1 Sad bez., Sepibr.⸗October 55 Thlr. bez., October⸗November 
2 Thlr. Gld. 

Gerſte war ſehr lebhaft gefragt und konnten die Zufuhren dem Begehr 
nicht genügen, die Preiſe erfuhren daher eine Steigerung von 3 Sgr. per 
100 Kilogr.; beute galt am Markt per 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr., feinſte 
weiße 6% bis 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 56 Thlr. Gld. 

Hafer wurde bei ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt und trotz der grö⸗ 
ßeren Zufuhren wurde das Angebot leicht untergebracht, die A 5 Wr 

r., 
feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per Mai 48 Thlr. 8 

Hülſenfrüchte waren im Allgemeinen gut verkäuflich. Kocherbſen gut 
gefragt, 5—5 % Thlr., Futtererbſen 47 —5 Thlr. Linſen, kleine, 44 — 


57% Thlr., große 6%—7% Thlr. und darüber. Bohnen ſchwach offerirt, 


ſchleſiſche, 54—6% Thlr., galiziſche 5% bis 6 Thlr. Roher Hirſe ohne 
Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Wicken vernachläſſigt, 3,—4% Thlr. Lupinen 
zu ſteigenden Preiſen lebhaft gefragt, gelbe 3% bis 3% Thlr., blaue 3% — 
3% Thlr. Mais ohne Umſatz, 5% bis 57 Thlr. Buchweizen mehr offerirt, 
5% bis 6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm netto. ' 

Kleeſamen weiß wurde in kleinen Poſten, welche zum Angebot kamen, 
zu beſſeren Preiſen leicht placirt; rolh ohne Umſatz. Zu notiren iſt per 50 
Kilogr. weiß 13½ bis 18½ Thlr., rotb 11 —16½ Thlr., Schwed. Klee 14 
bis 22 Thlr., Geibklee 4 —5 Thlr. Thymothee 8—10 Thlr. nominell. 

In Oelſaaten konnſe es zu keinen großen Umſätzen kommen, da die 
Juhaber hohe Forderungen ſtellten, während Käufer in Folge der flauen 
Berichte über Oel ſich ſehr zurückhaltend zeigten und kaum die notirten Preiſe 
anlegen wollten. Heut galt am Markte pr. 100 Kilogr. netto: Winterraps 
9 bis 10 Thlr., Winterrübſen 8 bis 9% Thlr., Sommerrübſen 8—9 7 Thlr., 
2 7% bis 8 Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr. 

rief. 

Haufſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 7 Thlr. per 100 Kilogr. 

Leinſaat war in ruhiger Haltung, Umſätze darin waren nur ſehr ſchwach, 
Preiſe daher wenig veränvert und iſt zu notiren per 100 Kilogr. 8% bis 
9% Thlr., feinſter noch darüber. N b 
ei 1 wenig verändert, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 65 
18 gr. 0 i \ 
Leinkuchen preishaltend, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 85 bis 
89 Sgr. per 50 Kilogr. 5 5 

Nüböl war in matter Haltung und die Umſätze ſehr unbedeutend, ſelbſt 
das kalte Wetter konnte dem Artikel keinen Impuls geben, es trat daher 
auch ein Preisrückſchlag ein, welcher für ſpätere Termine auf „ Thlr. an⸗ 
zunehmen iſt. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Kilogr. netto 
loco 21% Thlr. Br., Mai 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 22 Thlr. Br., Sep: 
tember⸗October 22% Thlr. bez. \ N 

In Spiritus fanden auch in dieſer Woche keine bedeutenden Umſätze 
ſtatt, wiewohl die beſſeren Berichte aus Berlin auch hier eine Befeſtigung 
der Preiſe hervorriefen, welcher Aufſchwung für alle Termine durchgehends 
Thlr. betragen mag; die Zufuhren waren ſchwach, Kündigungen halten 
noch immer an; mit Sprit dagegen war es im Allgemeinen ſehr ruhig. 
An heutiger Börſe wurde Rohſpiritus notirt per 100 Liter loco 18 -% 
Thlr. Br., 17% Gld., Mai 18— 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 18% 
Thlr. Br., Juli⸗Aug. 187% Thlr. Glo., Auguſt⸗September 18% Thlr. Gd. 

Mehl war gut verkäuflich, Preiſe höher, bezahlt wurde per 100 Klogr. 
unverſteuert Weizen fein 12/12, Thlr., Roggen fein 97 —9 / Thlr., 
1 2 Thlr., Roggen⸗Futtermehl 371 —4 / Thlr., Weizen⸗ 

eie 3—3% Thir. 5 2 

Kartoffelſtärke nominell 4%—4% Thlr., Weizenſtärke 8 — 97 Thlr. 

pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Preiſe im Gefolge hatte. Der Handel in Oeſterreich und Ungarn blieb be⸗ Schilk 12% © 


3 } S 

7 4 
pro Schilk 3 Sgr., Schlehenblüthe 1 L. 2 Sgr., friſche Aepfel 1 L. 4—5 Sgr., 
gebackene Aepfel pro Pfd. 6—10 Sgr., gebackene Birnen pro Pfd. 5 Sgr., 
friſche Kirſchen das Pfd. 8 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., gebackene 
Pflaumen pro Pfd. 4—5 Sgr., Pflaumenmus pro Pfd. 5 Sgr., Prünellen 
pro Pfd. 9—10 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Morcheln 1 L. 3 / Sgr., 
gedörrte Pilze 1 L. 4 Sgr., Stachelbeeren, unreife zum Compot pro 1 L. 
10—12 Sgr., Citronen pro Stück 1 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1 —4 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19. 
und 22. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 259 Stück Nindvieh (darunter 
142 Ochſen 117 Kübe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima ⸗Waare 16 —17 Thlr. I. Qualität 13 — 14 Thlr., ges 
| 2) 895 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 17—18 Sur, mittlere 
Waare 13—14 Thlr. — 3) 1873 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima-Waare 6-6% Thlr. 
Geringſte Qualität 2½—3 Thlr. — 4) 598 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


Breslau, 24. Mai. [Das Zu ſckergeſchäf 15 bot in den letzten 
14 Tagen wenig Intereſſe. Sehr mäßiges Angebot, begegnete keiner drin⸗ 
genden Frage und die Preiſe erfuhren keinerlei Veränderung. 


JSchleſiſcher Bank⸗Verein.] Bekanntlich if von einzelnen 
Gründern wegen Ausübung von ſogenannten Gründerrechten gegen 
den Schleſiſchen Bankberein ein Prozeß angeſtrengt worden. In der 
en Inſtanz hat das hieſige Stadtgericht heute nach dem Klageantrag 
erkannt. 


H. Breslau, 24. Mai. [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Mö⸗ 
bel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗Bau⸗Arbeit, vorm. Gebr. Bauer und 
vorm, Friedrich Re horſt.] Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung waren die Actionäre für heute Nachmittag nach dem kleinen Saale 
der neuen Börſe eingeladen worden. Den Vorſitz führte der Vorſitzende des 
Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. Friedländer. Auf der Tagesordnung 


ſtehen 

Entgegennahme des Geſchäftsberichts. Nach demſelben erweiſt 
ſich das Geſammtergebniß als ein im Allgemeinen befriedigendes. Der 
proſperirenden Entwickelung des Unternehmens traten die von den früheren 
Beſitzern abgeſchloſſenen Lieferungsverträge und die getrennte Lage der beiden 
Fabriken hemmend entgegen. Infolge der erſteren mußten die übernomme- 
nen Lieferungen bei den inzwiſchen bedeutend geſtiegenen Löhnen und Ma⸗ 
terialien mit geringſügigem, oder gar keinem Nutzen ausgeführt, infolge ver 
letzteren eine Theilung der Geſchäftsthätigkeit beider Fabriken herbeigeführt 
werden. Zur Behebung der letzteren Hemmniſſe iſt eine Verlegung beider 
Fabriken nach dem dazu erworbenen Terrain an der Grähſchener Chauflee 
bereits in Angriff genommen worden. Durch den Verkauf der günſtig ge⸗ 
legenen alten Fabriken werden der Geſellſchaft nicht unweſentliche Voriheile 
erwachſen. Das Grundvermögen der Geſellſchaft, welches 756,600 Thlr. incl. 
226,000 Thlr. Hypotheken betrug, iſt auf 952,152 Thlr. incl. 351,000 Thlr. 
Hypotheken geſtiegen. Das von der Firma Gebr. Bauer mit erworbene 
Berliner Geſchäft brachte in dieſem Jahre einen Nettogewinn von 42,733 Thlr., 
während der Reingewinn des Geſammtunternehmens von bezogenen und 
fabricirten Waaren 141,191 Thlr. betrug. ö 

Genehmigung der Jahresrechnung. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto ſchließt im Debet und Credit mit 186,462 Thlr. ab. Die Handlungs⸗ 
Unkoſten belaufen ſich auf 31,239 Thlr., Miethen und Steuern auf 8,724 
Thlr.; im Credit kommen auf Gewinn an Waaren 142,043 Thlr., Wechſel⸗ 
Conto 460 Thlr., Decort 1,224 Thlr., Berliner Zweiggeſchäft 42,733 Thlr. 
Die Bilanz ſchließt in Activis und Paſſivis mit 1,203,152 Thlr. ab. In 
erſteren find angeſetzt Waarenbeſtände mit 166,762 Thlr., Holzvorräthe und 
Materialien mit 142,555 Thlr., Inventar mit 6,451 Thlr., Grundſtücke und 
Fabriken mit 601,152 Thlr., in den Paſſivis die Stammactien mit 400,000 
Thlr., Stamm⸗Prioritäten mit 600,000 Thlr. Eye 

Zu ber gelegten revidirten und durchgehends richtig befundenen Jahres⸗ 
rechnung fand ſich nichts zu erinnern und wurde einſtimmig Decharge ertheilt. 

Gewinnvertheilung. Dieſelbe wird in folgenden Sätzen bewirkt: 
Es werden überwieſen dem Amortiſations⸗Conto 17,160 Thlr., dem Del⸗ 
credere⸗Conto (3% Abſchreibung der Außenſtände) 7,750 Thlr., dem Reſerve⸗ 
fonds 10% vom Gewinn abzüglich der Abſchreibungen 11,623 Thlr., dem 
Tantieme⸗Conto 12,918 Thlr. (6,973 Thlr. für Vorſtand und Beamte, 
5,945 Thlr. für den Aufſichtsralh) und dem Dividenden⸗Conſo 6% für 
Stamm⸗Prioritäten mit 36,000 Thlr., 8% für Stammactien mit 32,000 Thlr., 
Superdividende 1 mit 15,000 Thlr., dem Stamm⸗Prioritäts⸗Actien⸗ 
Amortiſationsfonds 1% mit 6000 Thlr., dem Arbeiter⸗Prämienfonds 2,500 
Thlr., zu Gewinn⸗Uebertrag pro 1873 der Reſt mit 188 Thlr. 

Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Vertheilung einmüthig einver⸗ 
ſtanden, nachdem der Vorſitzende die einzelnen Poſitionen näher begründet 
und im Beſonderen die Errichtung des Arbeiter⸗Prämienfonds im Intereſſe 
wie der Geſellſchaft, als der Arbeiter motivirt. 

Die Art der Vertheilung des Prämienfonds behält der Aufſſichtsrath ſich 
vor. Er wird ein Statut für die Zuerkennung der Prämien entwerfen und 
daſſelbe der General⸗Verſammlung demnächſt vorlegen. 

Hiermit wird die 1. General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


* [Emiffion 5proc. Pfandbriefe.] Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien Bank außer ihren 4½ proc, mit einer 
Prämie von 10 pCt. einlösbaren Pfandbriefen gegenwärtig auch öprocentige 
Pfandbriefe emiitirt hat, welche ſowohl bei der Bank felbt, als auch bei 
Ein e hieſigen Wechſel⸗ Handlungen zum Pari⸗Courſe zu bezie⸗ 

en ſind. 

Dieſe Pfandbriefe find auf pupillariſch ſichere Hypotheken fundirt und 
Seitens des Inhabers unkündbar; fie werden allfahrlich im Wege öffent⸗ 
licher Auslooſung zum Nennwerth eingelöſt. 5 

Der zur Zeit auf Pari feſtgeſetzte Cours ift um ſo mäßiger, als der 
5 8 hüben fie daß gleich ſichere Pfandbriefe deſſelben Zinsfußes 2 

is J pCt. höher ſtehen. N SE 

Bei der bekannten Solidität der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, 
welche ſich notoriſch aller Speculations⸗Geſchäfte enthält, haben ſich die 
4 proc. Pfandbriefe derſelben, trotz der kurzen Zeit ſeit ihrer Emiſſion 
großer Beliebtheit zu erfreuen. Es iſt nicht zu zweifeln, daß auch die 5proc. 
Pfandbriefe ſchnell abgeſetzt werden, was um ſo eher anzunehmen iſt, als, 
11250 5 hören, die Summe der zu begebenden Sproc. Pfandbriefe nicht allzu 

och iſt. 


ſchen Grenze.] Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung die folgenden Reſolutionen gefaßt: 5 
1) Da die zur Zeit in Rußland beſtehenden Maßregeln zur Tilgung und 
Verhütung von Verbreitung der Rinderpeſt noch nicht als derart ausreichend 
auzuſehen find, daß die für den Export beſtimmten Rinderheerden nur in 
ſolchem Zuſtande an die Grenze gelangen, daß von denſelben die Verbrei⸗ 
tung der Rinderpeſt ncht zu befürchten iſt, ift mit jedem Vieh⸗Import aus 
Rußland Gefahr für Deutſchland verbunden. > 
2) Da auch die in Oeſterreich⸗Ungarn gegen die Einführung der Rinder⸗ 
peſt und auf die Tilgung derſelben gerichteten Maßregeln ſich nicht als aus⸗ 
reichend bewährt haben, Oeſterreich⸗Ungarn vielmehr ſeit Jahrzehnten von 


der Rindenpeſt nicht frei geweſen, und auch in dieſem Augenblicke die Seuche 


[Einrichtung von Schlachthäuſern an der ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 


5 Ey „„ 
5 N F F 
C 


Schutzmaßregeln zu treffen. 1 1 
5 u able Sun der Gefahr der Einſchleppung iſt in einem 
allgemeinen Verbot der Einfuhr aus Rußland und Oeſterreich Ungarn zu 


inden. f a 
une Um etwaige beläſtigende Folgen eines ſolchen Einfuhrverbotes, ſo weit 
anderweitige Sicherung der Intereſſen Deutſchlands gefunden werden kann, 
abzuwenden, it es zwar zu geſlatten, an einzelnen näher zu bezeichnenden, 
wichtigeren Verkehrspunkten lebendes Vieh zu importiren; daſſelbe muß aber 
binnen einer beſtimmten Friſt in Schlachthäuſern, welche unter Aufſicht des 
Staates ſtehen, geſchlachtet und darf das Fleiſch der daſelbſt geſchlachteten 
und vollkommen geſund befundenen Thiere mittelſt der Eiſenbahn weiter 
rt werden. ; 

werf Grund deer Reſolutionen beſchloß der Landwirthſchaflsrath, an das 
Reichskanzleramt eine Eingabe zu richten, in welcher daſſelbe erſucht wird, 
allen Import und Durchgangsverkehr an Rindvieh aus Rußland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu verbieten und auf die Errichtung von, unter Aufſicht der 
Reichsregierung ſtehenden, einer Conceſſion bedürfenden, Schlachthäuſern an 
den Grenzen Bevacht zu nehmen. i 


er Mefbericht.] Kunſt⸗ und Luxus Artikel traten allmälig 
zur Ließ aaf, ei nachdem auch fie lohnenden Abſatz gefunden, hielten es 
Juweliere für gerathen, mit Gold⸗ und Silbergeräthen, ſelbſt mit Edelſteinen 
Antiquitäten und Perlen am Marktverkehr Theil zu nebmen. — Der Umſatz 
in Brillanten bewegte ſich hauptſächlich in neuer Waare, da alte mit 
Brillanten gefaßte Gegenſtände (Corocunda) und Rie⸗Stoff, die in früheren 
eiten den größten Theil des Meßverkehrs ausmachten und faſt aus allen 
en der Erde zum Verkauf hierher gebracht wurden, fait ganz fehlten. 
Dagegen waren ſehr viel Verkäufer, bedeutende Juweliere aus Deutſchland, 
Holland und Frankreich ge zenwärtig, fo daß der Umſatz in Brillanten be⸗ 
ſtehender guter Waare ſehr bedeutend war und ſchnell aus dem Markt ge⸗ 
nommen wurde. Es zeigte ſich dabei, daß die neuen Cap⸗Minen auch ſchöne 
weiße Steine liefern und ſelhſt leichtgelbliche Waare bei ſchönem Schliff gut 
und raſch verkauft wurde. Feſte Preiſe dafür ſind nicht anzugeben, da die 
vorkommenden Nüancen viel zu mannigfach find, und das alte Quadratver⸗ 
hältniß wenig in Betracht gezogen wurde. Schönheit und Reinheit der Farbe 
beſtimmten den Preis. Daher wurde von ſehr bedeutenden Käufern alle 
gute größere Waare ſchnell gekauft, und es blieben ſonach faſt nur die mehr 
oder weniger ordinäre, gelbe und fehlerhafte Waare, woran auch die nach⸗ 
läſſig geſchliffenen Steine, wie fie leider jetzt oft vorkommen, participirten. 
Weißes Mels wurde, wenn es gut ſortirt war, zwiſchen 70—80—90 Thlr. 
pro Karat verkauft und es zeigte ſich jetzt ſchon, daß kleinere Waare, bei 
dem gegenwärtig ſo außergewöhnlich geſtiegenen Schleiferlohn, nicht mehr 
ſpeculationsfähig gefunden wurde. 


Kaſſel, 20. Mai. [Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie.] 
Heute tagte hier der „Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie des deutſchen 
Reichs.“ Es waren ungefähr 280 Theilnehmer, namentlich aus den Städten, 
Berlin, Magdeburg, Stettin, Erfurt, Breslau und Hannover, erſchienen, 
welche von den ſtädtiſchen Behörden in der zuvorkommendſten Meile em⸗ 
pfangen wurden. Vormittags fand eine Sitzung der directen Jutereſſenten der 
Zuckerinduſtrie und gleichzeitig eine ſolche der Chemiker des Vereins ſtatt. 
In erſterer kamen namentlich Anträge auf Statutenänderung 2c. zur Ber 
zathung, während in letzterer die eingelaufenen Vorſchläge für das weitere 
Gedeihen der Induſtrie geprüft wurden. Morgen findet noch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung beider Fractionen ſtatt, in der lediglich techniſche Fragen 
zur Sprache kommen werden. Den Vorſitz bei den B führt 
der Geheime Oberfinanzrath Wollny aus Berlin. Als nächſter Verſamm⸗ 
lungsort ift Stettin in Ausſicht genommen. 


B. Stettin, 3 Mai. [Stettiner Börſenbericht. Wetter: regnig. 
Temperatur + 12 R. Barometer 28“ 3”. Wind: SW. i 


„pr. a 
September » October 22%, % Th 


G, F, Magdeburg, 23. Mai, [Markt:Beriht.] Wir hatten in dieſer 
Woche abwechſelnd kalte regnigte und ſchöne ſonnige Tage. Das Getreide: 
Geſchäft verharrte in der gleichen beſchränkten Lage, die wir ſchon in voriger 
Woche ſchilderten. Weizen wird wenig angeboten, aber auch nur für den 
nöthigſten Bedarf gekauft; wir notiren für mittel bis gute Qualität 83 bis 
94 Thlr. pr. 2000 Pfd., für geringe defecte Sorten wird nach Verkältniß 
weniger bezahlt. Roggen gilt nach Beſchaffenheit 57—63 Thlr. für 2000 
Pfund, beſte, helle, krockene, großtörnige Waare iſt begehrt, während dünn⸗ 
körnige ruſſiſche Sorten ungern genommen werden. Gerſte macht ſich in 
guten und Chevalierſorten zur Brauerei recht knapp und wird nach Quali⸗ 
tät mit 68—74 Thlr. für 2000 Pfund bezahlt, leichte, geringe und Fntter⸗ 
gerſten nach Verhältniß niedriger. Hafer gut verkäuflich zu 50—b3 Thlr. 
für 2000 Pfd. Erbſen 50—58 Thlr., weiße Bohnen 75—80 Tolr., Wicken 
fur 2000 15 Mais 52—56 Thlr., blaue und gelbe Lupinen 38-45 Thlr. 
Ur d. 

Der Spiritushandel war in dieſer Woche ziemlich lebhaft, es wurde 
ſchlank zu durchſchnittlich % Thir. höheren Preiſen, ſowohl Loco wie auf 
ſpätere Termine, gekauft. Die bereits recht ſpärlich gewordenen Landzufuh⸗ 
ren von Kartoffelſpiritus wurden mit 18 — Xhlr. für 10,000 Literpro⸗ 
cent bezahlt, bon den hieſigen Lagern wurde „ Thlr. mehr e 
Rübenſpiritus 17718 Thlr. für ganz kurze und Mailieferung bezahlt, 
heute 18% Thlr gefordert; per Juni⸗Sept. und Juni⸗October in jedem Mo: 
nat gleiches Quantum, wurden anſehnliche Poſten zu 18—18%, Thlr. ge⸗ 
ſchloſſen und blieb heute zu letzterem Preiſe begehrt. Rübenſyrup 2% Thlr. 
für 200 Pfd. Gedarrte Cichorienwurzeln, aus erſter Hand wohl ganz ge⸗ 
räumt, dürften nur ſehr vereinzelt aus zweiter Hand zu 11 Thlr. für 100 
Kilo oder 200 Pfd. käuflich fein. Gedarrte Runkelrüben 6 Thlr. für 200 
Pfund. Oelſagten kommen nur noch ſehr ſelten an den Markt, fo daß die 


folgenden Preiſe fait nur als nominell gelten können. Winterrapps 104 N 


bis 108 Thlr., Winterrübſen 102— 104 Thlr., Leinſaat 88—96 Thlr. für 
2000 Pfd. — Rüböl 22 — Thlr. Mohnöl 43—45 Thlr. Leindl 25 big 
26 Thlr. Rappskuchen 55% Thlr., für 200 Pfd. 


Mancheſter, 20. Mai. [Garne und Stoffe.] Die Erhöhung der 
neh 6 pCt. verurſachte einen Rückfall in Averpool In die von 
unſerm Markte am letzten Freitage berichtete Beſſerung hat ſich nicht be⸗ 
bauptet. Die Propncenten fiud durch ihre Engagements in den Stand ge: 
ſetzt, auf ihren Notirungen zu beſteden, doch iſt die Nachfrage flau. Das 
benz mate Geſchäft war beſchränkt und enthielt nur kleine Duantitäten. 

ungen: 
5 Pfd. oz. Count. Inch. Yard. s d 
Graue Shirtings 7 


0 14x13 39 38%j39 7 10% 

D. 4 16x15 39 384,39 9 4% 
TCloths o 
. 7 0 18x18 32 24 7 4% 
Graue Drills... 14 0 30 40 — 3% 
des- 15 0 S 
2992 Wale n — 1 % 
FETT — 13% 

38/42 Water⸗Mocc z — 13% 


4 Breslau, 24. Mat, 


Friedenthal & Co.] ſendet uns folgende Zuſchrift: 
Bezüglich der von Ihnen in Nr. 227 Ihres w. Blattes gebrachten 


Aufitellung über die 1872er Thatigkeit ver Breslauer Banken erſuchen wir 
Sie bierdurch um Aufnahme nachstehender thatſächlicher Berichtigungen 


und Erläuterungen; 


bafelbft weit verbreitet ift, ſind auch gegen Oeſterreſch ungarn ausreichendere 


[Die Breslauer Disconto⸗Bank 


eträgt nicht, wie in dem bezüglichen Zeitungs⸗Paſſus angegeben, 
Thlr. 21,665, ſondern: Thlr. 257102. 27 Sar. 7 Pf. 5 

2) Die im Geſchäfts⸗Bericht beim Paſſus Wechſel⸗Conto von dem effectiven 
Beſtande in Abzug gebrachten 5 pCt. Reſervezinſen von Thlr. 11,191 
19 Sgr. 8 Pf. find im Gewinn: und Verluſt⸗Conto vom Effectiv⸗ 
Gewinne des Cambio⸗Conto's gekürzt worden. 

3) Die in der „Umſätze⸗Aufſtellung“ als Activa im Conto⸗Correut⸗Conto 
angegebene. Summe von Thlr. 185,322,831 iſt zwar gegen die auf 
Seite 7 des Berichts angeführte um Thlr. 1,697,000 größer, es erklärt 
ſich indeß dieſer Umſtand inſofern, als das Capital der Commanditen, 
welches dieſe letztere Summe repräſentirt in der Aufſtellellung der 
Umſätze mit figurirt, während bei der Vorführung des thatſächlichen 
Conto⸗Corrent⸗Geſchäfts im Bericht dieſe Summe nicht in Betracht 
gezogen wurde. Im Uebrigen beträgt dieſe Geſammt⸗Summe nicht, 
wie irrthümlich in der Zeitungs - Aufſtellung dargethan: Thlr. 
182,648,873, ſondern: Thlr. 183,625,831. 17 Sgr. 8 Pf. 

4) Das durchſchnittlich arbeitende Capital im Jahre 1872 betrug 
nicht Thlr. 7,000,000, ſondern nur Thlr. 6,250,000.“ 


Wir haben hierzu folgendes zu bemerken: 


Ad. 1. wurde von uns ſelbſt bereits in Nr. 235 der „Bresl. Zeitung“ S 


berichtigt. 825 2 ; 

Ad 25 Durch die gegebene Berichtigung wird unſere Frage nicht er⸗ 
ledigt. Es handelt ſich nicht darum, wo die Reſervezinſen berechnet wor⸗ 
den ſind, ſondern darum, daß der am ultimo December effectiv vorhandene 
Wechſelbeſtand von 1,501. 305 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. der nach der eigenen An: 
gabe der Bank (Bericht Seite 8) 11,171 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. weniger werth 
war, weil die Zinſen bis zur Verfallzeit abgezogen werden müſſen, in der 
Bilanz nur mit 1,490,113 Tolr. 15 Sgr. 5 Pf. figuriren darf, oder vaß, 
wenn der Nominal⸗Wechſelbeſtand mit 1,501,305 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., wie 
geſchehen, in der Bilanz aufgenommen worden iſt, dann der Betrag der 
Reſervezinſen nothwendigerweiſe unter den Paſſiven figuriren muß. 

Ad 3. Die Bemerkung, daß das Capital der Commanditen in der Auf⸗ 
ſtellung der Umſätze mitfigurirt, während bei der Vorführung des Conto⸗ 
Corrent⸗Geſchäftes im Berichte dieſe Summe nicht in Betracht gezogen 
wurde, beſtätigt die Richtigkeit unſerer Bemängelung. — Was die weitere 
Berichtigung der von uns angeführten Ziffer anbelangt, jo überſehen die 
Einſender, daß die in ihrem Berichte im Debet des Conto⸗Corrent aufge⸗ 
führte Summe von 183,625,831 Thlr. den Debet⸗Saldo bei Beginn des 
Jahres mit einſchließt, während wir in unſerer Zuſammenſtellung, wie es 
ja in der Ordnung iſt, den Saldo bei Beginn des Jahres getrennt von der 
Belaſtung des laufenden Jahres anführen. ER - 

Ad 4. Wir haben nirgends das durchſchnittlich arbeitende Ca⸗ 
pital, ſondern ausdrücklich nur die Summe des am 31. December 1872 
courſirenden Actien⸗Capitals angegeben. 


General⸗Verſammluugen. 

Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 1. Juli cr. in Dresden. 1 

Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Ordentliche General: 
Verſammlung am 23. Juni cr. in Tiſſit. 
Norddeutſche Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkett. General: 
Verſammlung am 21. Juli cr. in Berlin. 

Deutsche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 17. Juui cr. in Berlin. N 

Märkiſche Torfgräberei. Aetien⸗Geſellſchaft. Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 7. Juni cr. in Berlin. . 

Charlottenburger Baugeſellſchaft. Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 31. Mai cr. in Berlin. 5 . 

Vereinigte Ruhrorter und Mühlheimer Dampfſchleppſchifffahrts⸗ 
Nate Ordentliche General⸗Verſammlung am 3. Juni cr. in 

uhrort. 


Einzahlungen. 

Steinkohlenbauverein Kaiſergrube bei Gersdorf. Die 7. Einzahlung 
mit 1 Thlr. erfolgt am 11. und 12 Juni cr. bei Heutſchel u. Schulz in 
Zwickau. N 

Draunkohlengetien⸗Geſellſchaft Grube Aques in Mauſelwitz. Die 
2. Einzahlung erfolgt mit 10pCt. = 10 Thlr. pro Actie bis zum 20. Juni 
cr. bei Hentſchel u. Schulz in Zwickau. ‚ 5 

Berl. Molkerei, Actien⸗Geſellſchaft. Die fernere Einzahlung von 
10 pCt. iſt an die Kaſſe der Preuß. Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin bis zum 7. Juni cr. zu leiſten. 


c Auszahlungen. 

Sächſiſche Rückverſicherungsgeſellſchaft in Dresden. Die Dividende 
pro 1872 von 20 pCt. wird mit 5 Thlr. per Actie von jetzt ab ausgezahlt. 

Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft für See, Fluß⸗ u. Landtrans⸗ 
port in Dresden. Die Dividende pro 1872 von 40 pCt. wird mit 40 Thlr. 
pro Actie von jetzt ab aus gezahlt. a nit 

Kölniſche ee e ee Die Divid nde pro 1872 
wird mit 13 Thlr. pro Actie vom 1. Juli er. ab ausgezahlt. 

Aachen Höngener Bergwerks ⸗Aetien⸗Geſellſchaft. Die Dividende 
pro 1872 von 12 pCt. wird mit 24 Thlr. pro Actie vom 1. Juli ab aus: 


gezahlt. 

Actien⸗Geſellſchaft für Tabaks Fabrication (vormals George 
Praetorius.) Die Dividende pro 1872 von 4 pct. wird mit 8 Thlr. pro 
. heute ab bei der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. in Berlin aus⸗ 
gezahlt. 


Ausweiſe. 
Wien, 24. Mai. [Staatsbahne nausweis.] Die Einnahmen vom 
14. bis 20. Mai betragen 648,313 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
jahres 91,333 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Pommerſche Eiſenbahnen.] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
liegt es in der Abſicht der Regierung, die Verwaltung der Hinterpom⸗ 
merſchen Eiſenbahnen ihrerſeits ſelbſt zu übernehmen und hat hierfür 
in den Bedingungen des Staatsvertrages, der |. Z. mit der Berlin⸗Stettiner 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen worden iſt, die Handhabe. Wir werden | ic 
auf die betreffenden Poſitionen dieſes Vertrages näher zurückkommen. Es l 


hängt wohl mit dieſer Abſicht der Regierung zuſammen, wenn man uns gleich⸗ 
zeitig berichtet, daß ſie auch die Abſicht habe, die Pommerſche Centralbahn, 
die in letzter Zeit jo viel von ſich hat ſprechen machen, von der jetzigen Actien⸗ 
geſellſchaft zu übernehmen. Es ſollen bereits vorläufige vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen dieſerhalb begonnen und ſich dabei die Möglichkeit einer Erwer⸗ 
bung zu allerdings ſehr billigen Bedingungen herausgeſtellt haben. 


[Fortſetzung der Marlenburg⸗Mlawger Bahn.] Die „Altpr. 
Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: „Die ruſſiſche Regierung 91 ſich end⸗ 
lich über die Fortſetzung der Marienburg⸗Mlawaer Bahn entſchieden. In 
erſter Reihe iſt in Ausſicht genommen worden eine Bahn von Mlawa über 
owo⸗Georgijewsk nach Warſchau und von dort über Iwangorod, Lublin 
und Kowel zum Anſchluß an die Kiew⸗Breſter Linie. Auch ſoll im Mi⸗ 
niſter⸗Comité, dem die factiſche Entſcheidung zuſteht, beſchloſſen worden fein, 
bei Conceſſionirung der Linie Mlawa⸗Kowel⸗Iwangorod durch eine beſon⸗ 
dere Zweigbahn mit Luckow auf der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn zu ver⸗ 
binden. Außerdem wird die Erbauung von Zweigbahnen der Strecke Odeſſa⸗ 
Königsberg beabſichtigt.“ 


Wien, 23. Mai. [Staats bahn.] Heute bat bier die ordentliche und 
die außerordentliche Generalverſammlung der öſterr.⸗franz. Staatseiſenbabn⸗ 
Geſellſchaft ſtattgefunden. In der ordentlichen Generalverſammlung wurden 
die Anträge des Verwaltungsraths augenommen, von dem erzielten Netto⸗ 
gewinn von 6,252,178 & eine Superdividende von 25 Fres. pr. Actie zu 
beriheilen, jo daß die Geſammtdividende 50 Fres. beträgt. Auf den Juli⸗ 
Coupon werden ſonach 25 Fred. Superdividende pro 1872 und 5 Fres. 
Abſchlagszahlung pro 1873 gezahlt. — Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung genehmigte zur Ausführung der bereits conceſſtonirten Linie von 
Chotzen nach Neuſorge bis zur Reichsgrenze die Ausgabe neuer Obligationen 
im Betrage von 15 Millionen, ſowie zur Deckung des zum Ausbau des 
Ergänzungsnetzes noch fehlenden Betrages die Ausgabe von Obligationen 
zum Betrage von 5 Millionen. f 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


C. Breslau, 24. Mai. [Gerichtliches.] Vor der zweiten Criminal 
deputation des hieſigen Königlichen Stadtgerichts wurde heute eine 
Anklage wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
Transports wider den Bahnwärter Schwarzer und den com⸗ 
miſſariſchen Stations ⸗Aſſiſtenten Rudolph von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


!. 


telegraph des Bahnhofes durch grünes L 


777. Ä 


1) Der devm beim Conto⸗Corrent, Verkehr der Breslauer Digconto:Bant [bahn berhanbelt. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Stagtsanwalt 


Profeſſor Dr. Fuchs, die Vertbeidigung führte bezüglich des Rudolph 
Referendarius Friedenthal in Vertretung und unter Aſſiſtenz des Rechts⸗ 
anwalt Leonhard. 5 0 ’ 8 

Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war Folgendes: 
Am 12. Nov. 1872, Abends 8 Uhr ſtieß ein auf der Rechte⸗Oderufek⸗Eiſen⸗ 
bahn von Hundsfeld nach Breslau fahrender gemiſchter Zug Nr. 8 auf der 
Strecke zwiſchen der Oderbrücke und dem Bahnbofe mit einem Adept be 
zuſammen. Die Maſchinen beider Züge nebſt Tendern wurden erheblich be⸗ 
ſchädigt, mehrere Wagen des Zuges Nr. 8 wurden theils zertrümmert, theils 
ſtark beſchädigt und das Geleis theilweiſe unfahrbar gemacht, wodurch ein 
Schaden entſtand, welcher nach Schätzung des Betriebsinſpectors Kühne 
ſich auf nahezu 12,000 Thaler wen Menſchenleben waren glücllicherweiſe 
sicht zu beklagen; doch wurden der Zugführer Warzecha und der Hülfsbrem⸗ 
ſer Pfeifer, die ſich im Packwagen des Zuges Nr. 8 befanden, mit deſſen 
Obergeſtell vom Damme Leah ſchlenbet ohne erheblichen Schaden zu neh⸗ 
men, während der Heizer Müller, der die Maſchine des Rangirzuges führte, 
und der Locomotivführer Niemeyer vom Zuge 05 8 leichte Körperver⸗ 
letzungen davontrugen. Die Schuld an dieſem Zuſammenſtoße legt die An⸗ 
klage den beiden Angeklagten Schwarzer und Rudolph zur Laſt, und 
ſpecialiſirt das Jedem von ihnen anzurechnende Verfahren, wie folgt: 


(weißes Licht) auf die Strecke hinaus geben dürfe, als bis der Eingangs⸗ 

) ) 3 Liht das Zeichen zum Einfahren 
gegeben hatte. Daß ihm dieſe Inſtruction ertheilt war, beſtritt Schwarzer 
zwar hartnäckig, wurde aber hierin durch das Zeugniß ae 
Müller und Menge widerlegt, von denen der Erſtere ihn bei Antritt feines 
Poſtens ſelbſt mit jener Inſtruction bekannt gemacht hatte, während Menge 
bekundete, daß Schwarzer bei einem früheren Verſehen, wodurch in⸗ 
deſſen ein Unfall nicht entſtanden war, ſich ihm gegenüber auf jene 
ihm ertheilte Juſtruction ausdrücklich berufen habe. Nün mußte er in vor⸗ 
liegendem Falle anerkennen, daß, als der nächſte Bahnwärter zwiſchen ſeiner 
Bude und Hundsfeld, Namens Stein, das Signal gab, daß der Zug an⸗ 
komme, jener am Eingange des Bahnhofes ſtehende Telegraph (Sperrtele⸗ 
graph) rotes Licht, alſo das Halteſignal, gezeigt habe, wovon auch der 
Vorarbeiter Jackiſch ſich überzeugt hatte. Deſſenungeachtet und obgleich 
das in der Inſtruction hervorgehobene grüne Licht nicht ſichtbar war, bat 
Schwarzer nach der Strecke hinaus, wie ſowohl Stein als der Locomotiv⸗ 
führer des ankommenden Zuges Nr. VIII. bekundete, weißes Licht (das 
Fahrſignal), ſo daß der Locomitivführer Niemeyer zur Annahme berechtigt 
Und verpflichtet war, daß die Strecke frei und paſſirbar ſei. Zwar will 
Schwarzer, als der Zug noch etwa 500 Schritt von ſeiner Wärterbude ent⸗ 


ferut geweſen, rothes Licht gegeben haben, doch blieb ſowohl Niemeyer 


als deſſen Heizer Herſchel dabei ſtehen, g 
weißes Licht gezeigt habe, als der Zug ſchon die Brücke faſt er⸗ 
reicht hatte. Von dieſer Stelle aus ſah Niemeyer aber ſchon das 
rothe Licht der Sperrtelegraphen am Bahnhofe und pfiff zum Bremſen. 
Allein als er eben die Briicke paſſirt hatte, ſah er die Laternen des Rangir⸗ 
zuges bereits vor ſich im Geleiſe und konnte nunmehr, während er jeden⸗ 
falls den Zug vor Eintritt in den Bahnhof zum Stehen gebracht hätte, den 
Zuſammenſtoß nicht mehr verhüten, obſchon er das Nothſignal ertönen ließ 
die Steuerung zurückwarf und Contredampf gab. Die Möglichkeit daß 
Schwarzer trotz der entgegenſtehenden Zeugenausſagen noch im letzten Augen⸗ 
blicke rothes Licht gegeben habe, iſt nicht ausgeſchloſſen, da auf kurze Di⸗ 
ſtance die Lichtfarbe der Telegraphen⸗Laternen ſchwer zu unterſcheiden. Offen⸗ 
bar aber hatte er ſchon dadurch, daß er überhaupt weißes Licht gab, ehe der 
Bahntelegraph grünes Licht zeigte, inſtructionswidrig gehandelt. 8 
Anderer Art war das Verſehen, deſſen ſich Rudolpb ſchuldig gemacht: ihn 
traf die Schuld dafür, daß der Rangirzug auf dem Geleiſe ſich befand, auf 
welchem der Perſonenzug ankommen mußte. Er hatte den Auftrag erhalten, 
an jenem Tage den Zug Nr. XI., welcher unmittelbar nach Ankunft des 
Zuges Nr. VIII. abgeben follte, zu rangiren. Dieſe Arbeit dauerte verſchiedener 
eiſchwerender Umſtände länger als gewöhnlich, ſo daß, als die Wagen endlich 
zuſammengeſtellt waren, die fahrplanmäßige Ankunft des Zuges VIII. unmittel⸗ 
bar bevorſtand. Trotzdem aber ordnete Rudolph an, daß der Vorarbeiter Jackiſch 
über den Sperrtelegraphen hinaus auf die Strecke zwiſchen dieſem und der 
Brücke vorzurücken, um dann rückwärts auf ein anderes Geleis zu gelangen. 
Hierin fand die Anklage einen Verſtoß gegen $ 35 des Bapnpolizeireglements 
vom 3. Juni 1870, wonach eine Viertelſtunde vor der fahrplanmäßigen Anz 
kunft der Züge die betreffenden Geleiſe geräumt fein müſſen; Ausnahmen 
find nur innerhalb der Bahnhöfe unter Umſtänden geſtaltet, jo daß Rudolph, 


daß der Telegraph noch 


welcher den Zug hatte über den Sperrtelegraphen hinaus fahren laſſen, eine 


ſolche Ausnahme zu ſeinen Gunſten nicht geltend machen konnte. Er führte 
dagegen unter Antritt eines umfaſſenden Entlaſtungsbeweiſes zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß er berechtigt geweſen zum Zwecke des Rangirens über 
den Sperttelegraphen hinauszufahren, weil jeder Rangirzug bis zu 
der jenſeits dieſes Telegraphen befindlichen Spitzweiche fahren müſſe, um 
auf ein anderes Geleis zu gelangen, daß ferner der Sperrtelegraph 
das Haltſignal gezeigt habe, mithin feine ne gerechtfertigt ge⸗ 
weſen, daß auch der Telegraph an der Brücke daſſelbe Signal haben und 
der zu erwartende Zug jedenfalls an der Brücke halten müſſe. Außerdem 
ſei laut telegraphiſcher Meldung der Zug Nr. VIII. um acht Minuten zu 
ſpät von Hundsfeld abgefahren, jo daß er eine entſprechende Verſpätung 
der Ankunft habe erwarten können. — Während es keinem Zweifel unter⸗ 
lag, daß Schwarzer ſich einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, ſetzten 
der Staatsanwalt bezüglich des Rudolph auseinander, daß alle feine Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe nur dazu angethan ſeien, ſeine Schuld in milderem 
Lichte erſcheinen zu laſſen, daß aber trotzdem eine ſtrafbare Verletzung des 
§ 35 des Reglements vorliege. Er beantragte gegen Schwarzer auf neun, 
gegen Rudolph auf zwei Monate Gefängniß zu erkennen und Beide für un⸗ 
fähig zu einer Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte zu erklären. ($ 316 und 
319 Reichsſtrafgeſetzbuches.) Die Vertheidigung hielt die Entſchuldigungs⸗ 
gründe für entlaſtend und beantragte Freiſprechung des Rudolph. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte den Anträgen des Staatsanwalts entsprechend, jedoch 
gegen Rudolph nur auf einmonatliche Gefängnißſtrafe. 


C, Breslau, 24. Mai. [Schwurgericht.] Am geſtrigen Sibunge⸗ 
tage, an welchem die Staatsanwaltſchaft durch Staatsanwalt Profeſſor Dr. 
Fuchs, die Vertheidigung durch Ger. Aſſeſſor Röhricht, Generalſubſtituten 
des Juſtizraths Lent, vertreten war, kam zunächſt eine Anklage gegen den 

on mehrfach beſtraften Maurergeſellen Carl Lewandofski zur Verhand⸗ 
ung. Derſelbe war geſtändig, am 30. Dechr. 1872 von dem Wäjchboben 
des Hauſes Trinitatisſtraße 5 zwei neue Oberhemden geſtohlen und den 
Diebſtahl dadurch bewirkt zu haben, daß er ein Brett vom Verſchlage des 


Wäſchbodens gewaltſam losgeriſſen habe und durch die Oeffnung in den 


Wäſchboden gelaugt ſei. Außerdem war er noch eines geringfügigen ein⸗ 
ſachen Diebſtahls geſtändig und wurde ohne Mitwirkung der eee 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß ver⸗ 


urtheilt, wovon 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt ange: 
rechnet wurden. 


Die zweite Sache betraf eine vorſätzliche Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge. Am 26. October 1872 war der Schäferknecht Plan 
auf dem Rathener Felde mit Schafhüten beſchäftigt. Zugleich hatte er von 
feiner Herrſchaft den Auftrag erhalten, auf eiwaige Kartoffeldiebe zu fahn⸗ 
den und die Felder ſtreng zu bewachen. Er betraf auch mehrere Diebe auf 
frſicher That und berjagte ſie vom Felde, worauf dieſe in einem etwa 25 
Schritt entfernten Neubau des Dorfes Goldſchmieden Schutz ſuchten 
und bei den daſelbſt arbeitenden Maurern auch fanden. Sie nahmen nach 
kurzer Zeit ihre diebiſche Thätigkeit wieder auf, nachdem die Maurer wie⸗ 
derholt nach p. Plan mit Ziegelſtücken geworfen hatten. Auch dadurch lie 
ſich dieſer von Erfüllung feiner Pflicht nicht abhalten und verjagte aufs Neue die 
Diebe, fie bis an den Neubau verfolgend. Jetzt ſchleuverte ihm der Maurergeſell 
Karl Wittke ein Ziegelſtück dergeſtalt an den Kopf, daß er aus einer / Zoll 
langen, bis auf die Knochenhaut dringenden Wunde über dem rechten Ohre 
blutend zuſammenſank. Er raffte ſich wieder auf und wurde nach mehr⸗ 
fägiger Behandlung durch den Wundarzt Schmidt in Liſſa nach dem Klo: 
ſter der Barmherzigen Brüder zu Breslau geſchafft, woſelbſt er am 30. No⸗ 
dember verſtarb. Der Sectionsbefund ergab, daß der Tod des ꝛc. Plan in 
Folge einer im Gehirn ſtattgefundenen Eiterung eingetreten, und daß 
dieſe Eiterung durch die dem Kopfe zugefügte Verletzung bewirkt 
worden ſei. Für die Geſinnungsart des Wittke, welcher ſeiner That 
vollkommen geſtändig war, iſt die Aeußerung wohl bezeichnend, welche 
er dem Gendarm Kauſchke gegenüber that, als dieſer ihm zwei 


Tage nach dem Werfen vorhielt, daß Plan wahrſcheinlich in Folge des N 


Wurfes werde ſterben müſſen. Er erwiderte nämlich: „Das verfl. A.., 
wenn ich ihn einmal allein treffe, werde ich ihn noch tüchtig durchhauen.“ 
Grund dieſes Geſtändniſſes wurde Wittke ohne Mitwirkung der Geſchwore⸗ 
nen und unter Annahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt (unter Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft), eine Strafe, welche in Anbetracht der wuthwilligen Rohheit des Ange⸗ 
klagten ſicher nicht zu hoch bemeſſen erſcheint. 


chwarzer, welcher den optiſchen Telegraphen an der Oderbrücke zu bedienen 
hatte, war mit der Inſtruction verſehen, daß er nicht ohne das Fahrſignal 


a8 Vorträge und V 
Breslau. In der Sitzung, zu der ſich am 14. Mai der Verein für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthum Schleſtens und der für das Schleſiſche Alterthums⸗ 
muſeum vereinigt hatten, ſprach zunächſt Profeſſor Dr. Grünhagen über 
die älteſte Geſchichte Schleſiens, die er mit der Einführung des 
Ehriſtenthums am Ende des 10. Jahrhunderts beginnt. Im J. 990 wird 
us ber erſte Schleſiſche Ort Nimpiſch bei Gelegenheit eines Kampfes zwiſchen 
Böhmen und Polen genannt. Um's Jahr 1000 empfängt der mächtige Polenfürſt 
Boleslaw Chrobry Kaiſer Otto III. an der Grenze feines Landes in Culan 
bei Sproitau. Die Anfübrung dieſes Grenzpunktes ſcheint um fo wichtiger, 
als eben Eulau zugleich den Knotenpunkt der uralten Dreigruben bildet, deren pu⸗ 
ten noch heut erhalten find, und welche vermuthlich die alte Grenze Schlefiens 
gegen die Lauſizer Wenden gebildet haben, bis die Eroberungen Boleslaws 
Cbrobry das Sagan ſche und Bunzlauiſche Gebiet, welches außerhalb der 
Dreigruben lag, an Schleſien gebracht haben. Der Vortragende führte 
bann kurz an, was wir von den Kämpfen Boleslaws mit den deutſchen 
Kaiſern, die großentheils auf ſchleſiſchem Boden geſpielt haben, willen. 
Nach Boleslaws Tode 1025 ſank die Macht des Polenreiches, und nach dem 
feines Nachfolger Merko 1034 fand ſogar eine Reaction des Heidenthums 
Statt, welche auch den Breslauer Biſchof zwang, eine Zuflucht in Schmograu 
bei Namslau und dann in dem Ritſchener Schloſſe im Oderwalde, von wel⸗ 
chem noch Ber vorhanden find, zu ſuchen. Schleſien wird damals von den 


“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
M (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

0 Berlin, 24. Mai. Der Reichbtag erledigte in längerer Debatte 

die zweite Berathung des Kriegsleiſtungsgeſetzes. Der früher zurück⸗ 
geſtellte § 31b. und c. wurde in der Faſſung der freien Commiſſton 
5 mit den Amendements Winter's, Staufenberg's und Bernuth's (durch 
welche beim Liquidationsverfahren der Rechtsweg ausgeſchloſſen oder 
die Frage der Zuläſſigkeit des Rechtsweges proviſoriſch geregelt wird) 
angenommen. Folgt Petitionsberathung ohne allgemeines Intereſſe. 
Montags Berathung des Reichshaushaltsetats. 

Berlin, 25. Mai. Der heutige „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Reichskanzlers, wonach laut Bundesrathsbeſchluß die 
Congregationen der Redemptoriſten, der Lazariſten, der Prieſter 
vom heiligen Geiſte, ſowie die Geſellſchaft vom heiligen Herzen Jeſu, 
als dem Jeſuiten⸗ Orden verwandt anzuſehen und deren Niederlaſſungen 
binnen ſechs Mouaten aufzulöſen ſind. 
= Wien, 24. Mai. Der Vatican bereitet, einem Telegramm der 
„Neuen freien Preſſe“ aus Rom zufolge, die äußerſten Mittel gegen 
das Kloſtergeſez vor. Der Papſt wird in einer demnächſt erſcheinenden 
Enchyklica den größeren Bannfluch gegen das Cabinet Lanza, gegen 
; alle das Geſetz votirenden Abgeordneten und alle zur Ausführung Bei⸗ 


tragenden ausſprechen. Im dieſem Schriftſtücke ſoll das Kloſtergeſetz 
flür null und nichtig erklärt, und allen Katholiken verboten werden, 
ſich ihm zu fügen; ferner alle, welche Kirchengüter kaufen, oder an 
dem Verkauf Theil nehmen, werden excommunient. 
Veerſailles, 24. Mat, 1% Uhr. In der heutigen Vormittags: 
Sitzung der Natlonal⸗Verſammlung ergriff der Präſident der Republik 
das Wort, und erklärte, er übernehme jegliche Verantwortung für die 
Paolltik der Regierung allein. Er erinnerte daran, daß er nicht nach 
deer höͤchſten Gewalt geſtrebt, und daß er bei deren Ausübung die 
bitterſten Erfahrungen ertragen habe. Die heutige Veranlaſſung jet 
eine befonderd geeignete feierliche, bei welcher die Verſammlung über 
die Geſchicke des Landes beſchließen könne. Die Anſichten über die 
Regierungsform gingen auseinander, die einen wollten die Monarchie, 
die andern die Republik, dieſe Verſchiedenheit der Anſichten ſei der 
Kernpunkt der heutigen Debatte. Die Republik habe eine große Ma⸗ 
jorität in den Maſſen. Es bedürfe einer ſtarken Regierung zur Fern⸗ 
haltung von Unordnungen, aber nicht einer Parteiregierung. „Unſere 
Politik hat den Sieg über die Commune, den außerordentlichen Erfolg 
unſerer Nationalanleihe, die faſt vollſtändige Befreiung des franzoͤſiſchen 
Bodens von der Occupation, die Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung als Reſultate zu verzeichnen, eine Politik des Kam⸗ 


1 

pfes würde ſolche Ergebniſſe nicht erzielt haben. Bei der 
Geetheiltheit der Anſichten über die Frage, ob Republik, 
5 ob Monarchie, führe eine Fortdauer des proviſoriſchen Zu: 
ſtandes zu den größten Unzuträglichkeiten. Er habe ſich aus Noth⸗ 
wendigkeit für die republikaniſche Regierungsform eniſchleden, denn eine 
monarchiſche Regierung ſei thatſächlich unmöglich, da es nur einen 
Thron und drei Bewerber um denſelben gebe. Er habe ſich mit neuen 


Miniſtern umgeben, weil die abgetretenen eine beſtimmte Partei er⸗ 
griffen hatten. Es ſei ein faſt beſtimmtes Princip auf Seiten der Re: 
gierung zur Durchführung der organiſchen Geſetze nothwendig. Unter 
dem Hinweiſe auf die conſervativen Grundlagen der auf die Regierungs⸗ 
form bezüglichen Geſetzentwürfe hob der Präftvent Thiers hervor, es 
k: gelte nicht das allgemeine Stimmrecht zu vernichten, wohl aber das⸗ 
ſelbe zu regullren. Die Politik der Regierung ſei eine weſentliche con: 
fervatſde und verfolge vor allem das Ziel, den Intereſſen des Landes 
moglichſt gerecht zu werden. Fern von Extremen verlange fie von der 
einen Partei das Opfer, daß ſie für die Republik ſtimme, während ſie 
an die andere Partei das Verlangen ſtelle, die Verſammlung fo lange 
tagen zu laſſen, als noͤthig ſei, um Geſetze zu ſchaffen, welche die Re 
publik organiſtren. Die Reſultate der letzten Wahlen ſeien nicht ſo 
beunruhigend, als man gern glauben machen wollte; es komme immer 
vor, daß Nachwahlen immer ſchlechter ausfallen als allgemeine Wah⸗ 
len. Das Mittel, um den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu begegnen, 
lege nicht in der Aufrechterhaltung der Dietatur; man müſſe vielmehr 
auf durchaus legalem Wege vorgehen. Dictaturen gereichten überhaupt 
immer den Völkern zum Verderben. Man mühe ſich zwiſchen zwei 
Extremen entſcheiden; die einen wollen die Republik nicht zur Con⸗ 
ſtitufrung gelangen laſſen, um ſich die Monarchie zu reſerviren, dle 
andern verlangen eine conſlituirende Nationalverſammlung, indem fie 
ſich dabei von der Hoffnung leiten laſſen, daß eine ſolche Verſammlung 
ihre Theorien zur Herrſchaft bringen werde. Das einzige gebotene 
Mittel liege in den Geſetzen, welche die Regierung jetzt eingebracht 
habe. Der Präſident ſchloß: Wenn mir der Herzog von Broglie den 
Vorwurf gemacht hat, daß ich die Radikalen unter meinen Schutz 
nehme, fo muß ich ihm erwidern, daß er ſeinerſeits eine Schutzherr⸗ 
Alchkeit übernommen hat, welche er ehedem mit Abscheu zurückgewieſen 
haben würde, nämlich die Schutzherrlichkeit über das Kaiſerthum (leb⸗ 
hafter Beifall der Linken). Hierauf wurde die Sitzung bis um 2 Uhr 
vertagt. g 


Veerſe 8 

tigen Nachmittagsſitzung der Miniſter des Innern, Caſimir Perier, in 
ähnlicher Weiſe wie der Juſtizminiſter Dufaure geſtern und der Prä- 
ſident der Republik heute, ſich geäußert hatte, wurde die Discuſſion 
geſchloſſen. Ernoul beantragte eine Tagesordnung des Inhalts, daß 
dle Nattonalverſammlung in Erwägung, daß die Form der Regierung 
nicht zur Berathung ſtehe und daß es nothwendig ſei, dem Lande das 


Vertrauen zu geben, daß eine entſchtieden conſervative Politik durch⸗ 22% 


gehend befolgt werden ſolle, bedauere, daß die neuerlichen Verände⸗ 
zungen im Miniſterium den conſervativen Intereſſe diejenige Genug⸗ 
thuung nicht gewährt hatten, welche dieſe zu erwarten berechtigt waren. 
Eine vom Juſtizminiſter Dufaure acceplirte einfache Tagesordnung wird 
darauf mit 362 gegen 348 Stimmen abgelehnt. 

Nom, 24. Mai. 
Montag hier erwartet. Die Kammer nahm die Tagesordnung an, 
welche der nationalen Trauer über das Ableben Manzoni's Ausdruck 
giebt. In Mailand werden große Vorbereitungen für deſſen Leichen⸗ 
begängniß getroffen. Prinz Humbert und Prinz Amadeo werden dem⸗ 
ſelben beiwohnen. Die Kammer nahm die Kloſtergeſetze bis Artikel 13 
ohne Zwiſchenfall an. 

Nom, 23. Mai. Die „Voce della verita“ bringt einen Artikel, 
welcher die Eoentualität eines Conclaves beſpricht und im Weſent⸗ 
lichen gegen die Auslaſſungen italieniſcher und ausländiſcher Zeitungen, 
und namentlich gegen den Artikel der „Augsb. Allg. Zig.“ über die 
Papſtwahl gerichtet iſt. Das clericale Blatt hebt beſonders hervor, 
daß die auswärtigen Mächte niemals ein Excluſionsrecht bei der Papſt⸗ 
wahl gehabt hätten; das Veto ſei nur ein Zugeſtändniß der Cardinäle 
gegenüber den katholiſchen Souveränen geweſen, welche der Kirche ihren 
Schutz gewährt hätten. Jetzt könne dieſe Befugniß keinem Staate 
mehr zuſtehen, da alle Regierungen die Gleichberechtigung der Culte 
anerkannt hätten: jedenfalls kämen die nichtkatholiſchen Regierungen 
gar nicht in Frage und würden die Republiken Spanien und Frank⸗ 
reich wenig Gewicht in die Wagſchale legen. Die „Voce della verita‘ 
führt dann aus, der Papſt müſſe nothwendig ein Italiener ſein, da in ganz 


Italien der Wunſch herrſche, eine Persönlichkeit auf dem päpſtlichen Stuhle Ma 


zu ſehen, welche die italieniſche Sprache rede, und da jener Souverän 


eines Staates ſei, den die Italiener ſelbſt ihm gewiß reſtituiren würden. db 


Es gebe nur einen deutſchen Cardinal, ein Umftand, welcher eine 
„Wahl“ ausſchließe; bei der etwaigen Wahl eines fran zöſiſchen Cardinals 
werde die beunruhigende Erinnerung an Avignon geweckt, und die 
beiden öſterreichiſchen Cardinäle dächten ſicherlich nicht daran, die Papſt⸗ 
würde zu erlangen, abgeſehen davon, daß dies auch Seitens der öfter: 
deichiſchen Regierung nicht begünſtigt werde. Das Geheimniß der in 
der Preſſe fi) kundgebenden Bewegung ſei einfach, daß die italieniſche 
Regierung einen ausländiſchen Papſt wolle, welchem die Wiederher⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht erſchwert und die Herzen des italteni⸗ 
ſchen Volkes entfremdet werden würden. Ein Papſt, der von den 
Ufern der Spree, Seine, Donau oder Themſe komme, werde mit den 
allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen haben; die clericale Partei 
ſelber werde mit dem beſten Willen Gefahr laufen, daß ſie weder den 
Papſt noch dieſer ſie verſtehen würde. 
Nr. 238 mitgetheilten Depeſche.) 

London, 24. Mat. Nachrichten aus Weſtafrika zufolge find die 
Aſchantis geſchlagen worden, erlitten große Verluſte und zogen ſich in 
das Innere des Landes zurück. 

Konſtantinopel, 24. Mai. Die „Turquie“ erſährt, daß die 
künftigen Regierungsbeamten chriſtlicher Confeſſion zur Sonntagsarbeit 
angebalten werden ſollen. Der in verfloſſener Woche zum Gouverneur 
von Yemen ernannte Reouf Paſcha wurde geſtern zum Polizeiminiſter 
ernannt. Heute wurde der Großmeiſter der Artillerie Haltl Paſcha 
durch einen Unfall getödtet. Ein halbamilicher Taßiret meldet, daß die 
Pforte an die holländiſche Regierung einen Proteſt wegen der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen den Sultan von Atſchin gerichlet hat. 

Southampton, 23. Mat. Der Dampfer des norddeuſchen Lloyd 
„Berlin“ iſt heute hier eingetroffen. 

New⸗Mork, 23. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt heute hier eingetroffen. 

New⸗Mork, 24. Mat. Die Modocs boten ihre Ergebung unter 
der Bedingung der Schonung ihres Lebens an. Davis verlangte un⸗ 
bedingte Unterwerfung bis Freitag, widrigenfalls alle erſchoſſen würden. 
— In Jowa wülhete ein Orkan, zerſtörte Häuſer und Farmen und 
führte Menſchen und Thiere fort. Es find viele Todte und Ver⸗ 
wundete zu beklagen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Neuſtadt (Oberſchleſten), 24. Mal. Bei der Reichstagswahl 
erhielt der ultramontane Graf Stolberg 6467 Stimmen. Sein Ge⸗ 
gencandidat von Thiele⸗Winkler erhielt 2155 Stimmen. 

Wien, 24. Maj. Die Situatlon der Börſe hat ſich heute be 
deutend verſchlimmert. Die Privalkäufe verminderten ſich, und fanden 
mehrfache Exeeutlonen ſtatt. In Folge deſſen fielen die Curſe ſehr 
ſtark. Nur Rente, Staatdlofe, Natlionalbank⸗ und Nordbahn⸗Actien 
begegneten einer ausreichenden Nachfrage. Die Urſache des neuer⸗ 
lichen Schreckens find die ſchlechten Berliner Berichte, vorzugsweiſe 
aber die Exteutlonen zweier Banken gegen ſolvent geglaubte Firmen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Mai. 
Bar. Abweich.« Winde | REES 


om 


Therm. ; Allgemeine 
ber Jen d desen 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda 335,7 26 — 0. ſchwach. bedeckt. 
„ 333.9 7,90 — Windſtille. bedeckt, Nebel. 
iga — — — — — f 

7 Moskau 330,4 9,7 — S. ſchwach. bewölkt. 

7 Stockholm 332 8 6.44 — Sd. mäßig. bewölkt. 

7 Skudesnas 332,6 56 — WNW. lebhaft. bedeckt. 

7 Gröningen 336 7 8,66 — iS ſchwac. bewölkt. 

7 Helder 337,0 80) — WMW. heftig. 

7 Herndſaud 3345 08 — 88. lebhaft. bewölkt. 

7 Cbriſtianſd. 331,0 59 — WSw. maßig. wenig bewölkt. 
7 Paxis 339,3 102 — W. ſchwach. bedeckt 


Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 332.9 8,1. — 0.3 SD. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 332,2 88.— 07 8. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Danzig 331 6 7.5.— 1,2 — bedeckt, Regen. 
7 Cöslin 3325 9.0 — 11 W. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 333.2 9,2 — 0.1 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Puitbus 330 5 7.7 — 20 W. ſtark. bezogen. 
6 Berlin 3347 98 03 W. peftig. bewölkt 
6 Poſen 330,80 101 14 WSW. mäßig. vedeckt. 
6 Ratibor 326,8 6,0 0,2 SW. leb trübe. 
6 Breslau 329,4 10,4 0,9 W. mäßig vewölkl. 
6 Torgau 331,5 9,8 0, W. ſtark. bedeckt. 
6 Münster 334.5 75 — 13 W. mäßia. beiter. 
öln 3358 78— 27 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 332.2 9,5 03 W. ftarl. Regen. 
Flensburg 50 68 — N. ft bevedi. 
6 Wiesbaden 332,7 9,6 W. mäßig. bedeckt. 


ailles, 24. Mal, Nachmittags 5 Uhr. Nachdem in der heu⸗] 


Die Katſerin von Rußland wird künftigen 


(Weitere Ausführung der in An 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna⸗ 
f Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau. 
Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfang s⸗Co ur je, 
Credit⸗Actien 168. 1880er Looſe 92. Staatsbahn 193%. Lombarben 109% 
Ialiener 60. Türken Amerifauer 96 Rumänen 40. Galizier 
—, Köln⸗Mindener Looſe —. Lebhaft. 
6 e 5 5 1 age, ee in 
eptember⸗October . Mai⸗ September⸗ R 
2 * 1% 
er 


lin, 24. Mai, 2 Uhr 35 Min. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
— Pariſer Kaufordres und Deckungsbedürfniſſe lebhaftes Geſchäft. 

(1. Depeſche) vom 24. 3 (2. Vepeſche) dom 24 23. 
Bunde3-Anleihe.... — — i 165 66 
Zproc. preuß. Aale — = Rechte O. Uf.⸗St⸗A. 121% | 122% 
40% pr. preuß. Anl 99 9% Rechte O.⸗Uf⸗St-⸗Pr. 120% | 121% 
3 25 Staatsſchuld. 88“ 88% Warſchau⸗Wien 82% 32% 

siener Pfandbriefe 89% | 90 Oeſterr. 1864er Looſe 98 8 

chleſiſche Rente 94% 937 Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 126% 126% 
Lombarden 110% | 309% Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 73% 73 
Deiterr. Staatsbahn 194% | 193% | Poln. Bionbbriefe.. 75% | 75% 
Defterr. Credit⸗Actien 171 169% oln. Lig.⸗Pfandbr. 63% 3% 
Italieniſche Anleihe. 59% | 60 Bairiſche Präm.⸗Anl 110% | 110% 
F 96% | 96% Apr. Oberſchl. Pr. E. — = 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 50% 50% ven kur 89 89% 
Num. Ciſenb.⸗Oblig. 41% | 41% Wien 2 Monate 88 88 
1860er Looſe . 91% 2 [Hamburg lang.. 2 — — 
De . 60% | 60% London lang. . 6,180 I—— 
Deſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% Paris kurz 784 — 
Lentralbant . - 90 92% Warſchau 8 Tage 80% 

roduct.⸗Handels bn. — — eſterr. Banknoten. 89,05 89, 03 

Su: Baniverein 138 140 Ruſſ. Banknoten 80% 80% 
Bresl. Discontobauk 98% | 100 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 

do, junge — — PBrauunſchw.⸗Hannov. — — 
Brebl. Wechslerbank 95% 99 Lauchhammer — = 
Breßl. Maklerbauk 116% | 120 Berl. Wechslerban! 48% | 49% 
Makler ⸗Vereinsbank 97% 98 do. Prob.⸗ vo.. 37 837% 
Prov.⸗Wechslerhank 94 95 Aae 8 — — 
Entrevot⸗Geſellſchaft — 84% Franko ⸗Jtalienerbnk. 80 78 
Vaggonfabrik Linke. 79 78½ Auſtro⸗Lürken 2 = 223 
Oſtdeutſche Bank. . 183 79, [Oſtdeutſche Prod.⸗Bkl. 72% | 72% 
Sifenbahnbau.. ... BU 53% Kramſſa ..... 102% ! 103% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 140% | 1424 Wiener Unionbenk 10114 | 103 

ſch.⸗Fabr Schmidt 78 78 Petersb. int. Hold... 101 101% 
Nantes neue. 288 232 Bregl. Delfabrit.... 76 79 
Darmſtädter Sredit. 170% | 173 Reichseiſenbahnb.. . 107 108% 
1 05 Litt. A. 176% 178 . Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg. 110% | 111 | San Centralbank 85 85 
77 ENG 106% 107 8 uſche Effectenbank 124, | 125% 
Sör liger % | 105 Schleſ. Vereinsbank. 94% | 96% 
Galler 96% 95 5 Harzer Eiſenbahnbed. 9477 — 
Köln⸗Mindener 143% 143 1 Erdmannsdrf. Spinn. — 80 
Moritzhütte 86. Cement 95. Hamburg⸗Berlin 102. Hibernia 117. 
Fubrweſen 103%. f 
Wien, 24 Mai. N Schluß⸗Gourſe.] Rar auf Bat 
Nene 67, 50) 68, — Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 70, 50] 71, — . Actien⸗Certificat 322, — 325, — 
1860er Losſe 98, 75100, 50 Lomb. Giſenbahn. 183, — 183, — 
1864er Lodſe 142, 50143, — London 110, 75110, 50 
Credit⸗Actien 282, — 287, 50 Galizien 214, — 217, — 
Nordweſt bahn 211, — 213, — } Unions ban: 160, — 178, — 
Nordbahn 216, — 216, 50 Caſſenſcheine 167, 05166, 5 

e 201, — 217, 50 Napoleonsd or 8, 8808, 82 

Franess . 109, 501114, — 1 Boden⸗ Credit. 284. — 283, — 
Paris, 24. Mai. [Anfangs-Cousf e.] Zprocentige Rente 55, 10, 
Anleihe von 1872 88, 10. do. von 1871 87, —. Italiener 62, 95. Staats: 


bahn 750, —, weichend. Lombarden 421, 25. Türken —, —. 

London, 24. Mai. [Anfangs⸗Gourſe.] Comols 9%. Italiener 61%. 
1 123 5 W 1 0 ee un 53. 993 

ewyork, 23. Mai, Abend r. uß⸗Courſe.] Wechſel a 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 18%. „obiger Bonds d 1805 1184 
do. neue 115%, do. de 1865 121%. Illinois 116. Erie⸗Bahn 634. 
Baumwolle 19%. Mehl 7,45. Raffinirtes Petroleum in Newyork 19%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 19%. Havanna = Zucker Nr. 12 8%. 
Rother Frühjahrsweizen —, —. Höoͤchſte Notirung des Goldagios — —. 
Selk, 24 Mai ei- Betiet] When: 

„ 24 Mai. uß⸗Ber zizen: höher, Mai 88 
Juli⸗Auguſt 86, September⸗October 81%. — 5 ee ah 
56%, Juli⸗Auguſt 56%, Septbr.-Dctod. 55%. — Nüböl: feit, Mais 
Nu 2 11 Jul 22%, Delbr⸗Jov. 22%. — Spiritus: fill, Mais 
Juni 18, 11. Juli⸗Auguſt 18, 23, Auguſt⸗Septbr. 19, —, Septbr.⸗Oelbr. 
18, 24. — Haſer: Mai 49, Juni⸗Juli 47%. 5 
Stettin, 24. Mai. (Orig. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
flau, per Juni Juli 85%, per Juli⸗Auguſt 85, per Herbſt 80. 
Roggen matt, per Juni⸗Juli 54%, per Juli⸗Auguſt 54%, per Herbſt 
54%. Rüböl per Mai 21%, per Mai⸗Junt 21%, per September⸗October 
22%. Spiritus matt, per Loco 17%, per Mai ⸗Juni 17%, per 
Auguſt⸗September 18%, per September⸗October 18%. Petroleum. Septem⸗ 
ber⸗October 15%. 


Breslau, den 23. Mai 1873. 
Bekanntmachung. 

Im 8 1 der in Nr. 21 des Amtsblatts publicirten Wollmarkts⸗Ordnung 
vom 15. April cr. iſt das Kaerger'ſche Grundſtück irrthümlich auch Berliner⸗ 
platz Nr. 14 und 16 bezeichnet worden und muß es vielmehr Bee 

6351] 


Nr. 12 heißen. 
Der Königliche Bay A 


Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 
Befanntmachung. 
Der diesjährige hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt ndet am 
5. Juni 
ſtatt. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken 


wir, daß für Lagerräume in den Hausfluren der Hausbefitzer am hie⸗ 

ſigen Marklplatze und den angrenzenden Straßen, für ſchnelles Wiegen 

und für Unterbringung der Wollen beſtens geſorgt iſt. 
Liegnitz, den 2. Mai 1873. 


Der Magiſtrat. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


General⸗Verſammlung 
des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
Mittwoch, den 25. Juni er., Mittags 12 Uhr, 
in Polniſch⸗Wartenberg. 6318] 


Arltkatholiſcher Verein. 


Oeffentliche u Jo be Dinstag den 27. Mai er. 
Abends 8 Uhr im Hotel de Sileſie. Vortrag des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Weber über den Stand der altkatholiſchen Bewegung über⸗ 
haupt und insbeſondere über die bevorſtehende Bildung einer altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde in Breslau. [6326] 
Beitrag zur Unterſtützung des Vereins und zur Deckung der Koſten 
nach Belieben. Der Vorſtand. 


Anfrage an die Rapsproducenten 
der Breslauer umgegend. 


Wäre es nicht zeitgemäß, als Gegengewicht der Breslauer Oel⸗Bank, 
eine Anlage zu erwerben oder zu begründen, bei welcher der Producent 
Mittheilnehmer des Geſchäftes iſt, ſeine Producte nach der höchſten Notiz 
verwerthet, ſich billigere und werthvollere Kraflfuttermittel beſchafft und ſich 
von der Souveränität der Actien⸗Geſellſchaften losſagt? Gefällige Zuſtim⸗ ö 
mungen behufs zu machender Vorſchläge werden sub R. T. Nr. 90 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung erbeten. ö a [4615] i 


[6295] 


Pr 


5. Zweite Beilage zu Ar. 


819 


2 


REITER EEE TUT EN FT 


Wer eine Annonce 


ier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
beigen, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Driginalpreifen zu vermitleln. [5642] 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, Goldene Krone. 


Am 1. Mai 1863 ift die erſte evangeliſche ſtädtiſche Mittelſchule er⸗ 
ie weden Zur Feier ihres aepnjäbrigen Weſtehens iſt an dem 
heutigen Tage beſchloſſen worden, eine Sammlung zu veranſtalten, aus 
deren Ertrag nicht nur der Schulſaal mit einem paſſenden Schmucke ver⸗ 
ſeben, ſondern auch eine Stiftung begründet werden ſoll, aus welcher 
- ohäbrli am 1. Mai würdige Schuler mit Bucherprämien beſchentt oder 
mit Unterrichtsbüchern ausgeſtattet werden. An alle Freunde und Gönner 
der Schule, insbeſondere an die ehemaligen Zöglinge der Anſtalt und an 
die Eltern ver gegenwärtigen Schuler ergeht die Bitte, dieſes Unternehmen 
durch ihre Beiträse zu unterſtützen. Zu deren Empfang find die Unter: 
zeichneten jeder Zeit bereit und werden im nächſtjährigen Schulprogramm 
Rechenſchaft ablegen. 


ai den bereits veröffentlichten 38 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., in Summa 40 Thlr.] Siechen durch gütige Beiträge, zu deren Empfananahme wir gern bereit 


( 
6 


mebicinifhen Kreiſen, allopathiſchen wie hom öopathiſchen, fo großes Auffehen 
erregenden Prof. Dr. Samſon's Coca-Präparate anfragten, dürfte nachſtehende 
Notiz, welcke wir der Feder eines 
Intereſſe fein: ) ; i i 1 
Maßſtabe cultivirte Coca: Pflanze wird dort jeit vorhiſtoriſchen Zeiten als Uni⸗ 
verfalmittel gegen alle inneren wie änßeren Krankheiten angewandt und ge⸗ 
nießt bei den Ureinwohnern göttliche Verehrung. 
ausſchließliche Arzenei der 
ſtreckt ſich auf die großen a me 
die auf die Orgaue der Verdauung wie die der Athmung, N 
das Bedürfniß nach Schlaf und Nahrung völlig auf, läßt beim Bergſteigen 
weder Ermüdung noch Athmungsbeſchwerden aufkommen und erhält den 


An Beiträgen erbielten wir noch: 0 5 Leidende vollſtändig mittellos ift, fo wenden ſich die ergebenſt Unterzeichne 
1) Für die Abgebrannten in Feſtenberg: Von Familie Körner 2 Thlr.; ten vertrauensvoll an ihre begüterten Miche mit der Bitte, dem armen 


gr. 6 Pf. 0 8 (find, den nochmali 
2) Für die arme Wittwe im vorgerückten Lebensalter: Von A. K. Teplitz ermögl: 
Poſtzeichen Oppeln) 1 Thlr.; mit deu bereits veröffenttichten 9 Thlr. 29 Sgr. 
Pf. in Summa 10 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Coca Präparate. Vielen Abonnenten, welche uns betr. der in 


gen Gebrauch der beilkräftigen Quellen von Treniſchin⸗ 
chen zu helfen. 15664] 
Breslau, den 6. Mai 873. 
Pflügen Hauptlehrer, Herrfurth, Hauptlebrer, 
loſterſtr 58. Minoritenbof 1/2. 
Adolph Kemmler, Kaufmann, Schweidnitzerſtr. 37. 


Wir baben neben unſerer Liqueur und Fruchtſäfte Fabrik 
einen Detail⸗Verkauf eingerichtet und empfehlen alle Sorten 
doppelte und einfache Liqueure, Fruchtſäfte u. ſ. w. im Ein 
zelnen zu Fabrikpreiſen. 145481 


L. Freund & Co, Antonienſtraße 4. 


Eleganteſte 
7 Neuheiten R 


achmannes von Ruf verdanken, von 


„Die in Peru und Volivia einheimiſche und im größten 


) Sie war die priviligirte 
uka's und Kazilen. Ihre Hauptwirkiamkeit er⸗ 
ervencentra motoriſcher wie ſenſueller Thätigkeit, 
hr Genuß hebt 


5 Ne 2 Ei * 
Breslau den 1. Mai 1373. 5893 Laſtlrägern bei Ausſchluß jeder anderen Nahrung Tage lang die vollen Kräfte, BZ 1 \ z ie 
E. G. Rösler, Curator. W. Lillge, Curator. Pr. Th. Bach, N ung Alexander 5 Humboldt, Bonpland, Martius, v. Tſchudi ꝛc. und . Sonnenschirmen * — = 
Nicolaiſtraße 255 5 abt . 49. Nicolaiſtadtgr. 5a. alle een 5 but un i Rate iche die Bien bei 72 \ . ee * 
r. F. Carſtädt, Gasda, den Coqueros ganz. Die Einbuße an Wirkſamkeit, welche die er beim BA 87 8 2 

Sonnenſtraße 49. Friedrichſtraße 80, Seetranapott stets erlitten, hinderte bisher ihre Verwendung in Europa, N. u. Pr ommenaırs u! * 
; ttoß der emſigſten Verſuche mediciniſcher Facultäten aller Länder, welche £ in geſchmackvollſten 12; 

Zur Reformation, die kommen muß. dadurch empfindliche Lücken der Materia medica ausfühen En können hofften, I u. reichſten Aus ſtalttungen in allen Arten von Seibe und Wolleſtoffen 

Wenn wir zur Ordnung kommen wollen, die Freiheit iſt. doch ſcheint nach den neueſten Erfahrungen die rationelle Bereitung der 


erſammlungen geben ſich alle Mühe, die ſociale 
Frage zu löͤſen; wir machen Kaſſen aller Art, bauen Aſyle und Kranken⸗ 
häuſer, und wie der Erfolg zeigt und in Zukanft immer noch zeigen wird, 
wird dadulch nichts gebeſſert, und der Bedürftigen werden immer mehr, 
weil das Volk dadurch immer fauler, nachläſſiger und unſelbſtſtändiger ge⸗ 
macht wird. Es giebt für das Heil Aller nur eine Löſung dieſer Frage, 
und das it die des wahren Chriſtenthums, das Jeſus Chriſtus und ſeine 
Apoſtel nach ihm gelehrt und gethan haben, das in den Kirchen aber gän;- 
lich umgeftaltet und in eine Form gebracht worden iſt, daß es ein vollſtän⸗ 
big anderes Ziel eiſtrebt und daher den richtigen Zweck nicht erreichen kann. 

Im Algemeinen fühlt das Volk, daß die Kirchen unzureichend und un 
fähig ſind, das Leben zu beſſern, darum denkt man es beſſer zu machen, 
wenn man ſie aus dem Leben hinaus drängt, damit wird es aber gewiß 
nicht beſſer, ſondern wir handeln wie Einer, der ſein altes Haus einreißt, 
ohne an einen Neubau zu denken. 72 

Vor Jahren wurde ich in den Gemeindekirchenrath gewählt und nahm 
das Amt mit Freuden an in der Hoffnung, etwas Leben in unſere Gemein⸗ 
ſchaft zu bringen und unſere unmenſchlichen Verhältniſſe menſchlich zu 
geſtalten. Meine Anträge ſtellte ich ſchriftlich, ſie wurden aber bekämpft, 
und zuletzt, als ich drängte, wurde mir geſagt: ich ſolle nur ausſcheiden. 
Und nun frage ich, was hat der Kirchenrath bis jetzt genützt? was hat er 
ebeſſert? Ich weiß nichts, als daß er etwas Geld geſammelt und an 
U vertheilt hat, und ich möchte wohl willen, ob ſonſt irgend etwas beſſer 
ſei: Er zeige die Frucht ſeiner Arbeit im Leben, wenn er welche hat. 

Damit nun Jedermann prüfen könne, habe ich alle meine Anträge zu⸗ 
ſammen geſtellt und bei Herrn Maruſchke & Behrend hierſelbſt in Com⸗ 
miſſion gegeben, wo Bemittelte dieſelben kaufen, Unbemittelte fie leihen 
können und Arme ſie umſonſt geliehen bekommen. 


Unſere geſetzgebenden 


j 


K a BER 5 ie „Schleſiſche Preſſe“ wird den Standpunkt der großen nationalen und liberalen Partei Deutſchlands vertreten ohne ſich zum Organ 5 
1 e ii de den Lich 190 at parlamentariſcher Fractionen zu machen und ohne auf een mit verwandten Parteien zu 10 ten. ; 4 
der ine Da 3 1 r Als Chef⸗Redacteur ift Herr S. E. Köbner, bisheriger Chef⸗Redacteur des „Hannoverſchen Courier“ berufen, ein durch hervorragendes Talent 


„ 


Werk iſt ſchwer, darum je mehr Arbeiter, deſto ſchneller 
wird es gefördert werden. Wo ſind Solche? J. G. Hofmann. 


Die von dem Schönſchnellſchreibekünſtler Herrn Tartakowski, Albrecht⸗ 
traße 21 abgeſandten calligraphiſchen Arbeiten zu der Wiener Weltaus⸗ 
feng ſind I. 165 Probeſchriſten von ſeinen Schülern und Schülerinnen, 
wie dieſelben vor dem Unterricht geſchrieben haben, dann den außerordent⸗ 
lichen Erfolg nach 5, 6 und 8 Uevungen; II. die von ihm ſelbſt geſchriebene 
„Bürgſchaft“ von Schiller in der Größe eines Thalers mit höchſt kleinen und 
doch volltommen ansgeſchriebenen Buchſtaben. III. Mehrere Zeugniſſe und 
Anerkennungen von gamenhaften Autoritäten in verſchiedenen deuiſchen und 
lateiniſchen Handſchriften, in einem prachtvollen Band von hellrotgem achten 
Sammet mit einer Aufſchrift in vergoldeten Buchſtaben „Die Schönſchnell⸗ 
ſchreibekunſt in nur 10 Uebungen. IV. Die von ihm neu erfundene 
Feder und Federhalter kunstvoll gearbeitet für Diejenigen, welche ſich nicht 
an eine regelrechte Federhaltung gewöhnen können. V. Einen ſogenannten 
„Schüber“, weſcher zum Schnellſchreiben außerordentliche Dienſte leiſtet, 
und ſehr nützlich für krampfhafte und zitternde Hände. Letztere in einem 
zum Behufe dieſes in Offenbach gearbeiteten flachen Käſtchen, mit grünen 
Sammt gefüttert. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet vie Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das mesſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Sſggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. 15348] 


e ee — 


8 
Ring Nr. 37 


parterre und 


chteten Räumlichkeiten nun in überra 


eingeri 
— Wir empfehlen insbeſondere: 


ſchend 


En gros & en detail. 


für jedes 


Reellität und außergewöhnliche Billigkeit werden u 


Coca Präparate des { n 
Jahrtauſenden feſtbegründeten Ruf der Coca auch in Europa wiederherge⸗ 
ſtellt zu haben, den fie wie keine andere Pflanze in jo reichem Maße verdient.“ 


Expedition nach China und Japan einen b 
welcher ihn wiederholt ans | 1 b 
erwerbsunfähig gemacht und gänzlich gelähmt hat. brauchte im vorigen 
Sommer während unſeres Aufenthaltes in Trentſchin⸗Teplitz die dortigen 


bollftändig erfolgt iſt, wie Patient gehofft, fo ſind doch in Fol 
heftigen Schmerzen, die ihn 
feisigt, fo daß ſich erwarten e uz i 
Teplitzer Bäder werde die Lähmung des N. ſoweit beſeitigen, daß er wenig: 
ſtens wieder im Staupe iſt, mit Hilfe von Krücken zu gehen. Da der arme 


u 
des volkswirthſchaftlichen Lebens. 


ausgezeichneter Publieiſt. 
bekannte wiſſenſchaftliche Autorität, Herrn Max Wirt 
Mitarbeiter für 25 agen en F 1 


durch hervorragende Fachmänner. 
A. Brehm, Prof. Ferd. 


Aber N EEC 


37 Neuer großer Bazar 1 77. 


für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, EEE 
Pariser & Strassner, 


ves 


(8 


Sämmiliche Im Bekleidungsfache erfhlenenen Neuheiten haben wir in unferen großartig und elegant 


Frühjahrs⸗Anzüge von egalem Stoffe, Frühjahrs⸗Ueberzieher, 
Röcke, Beinkleider, Schlafröcke, Lipree⸗Gegenſtände, ſowie Knaben⸗Anzüge 


Beſtellungen werden im eigenen Atelier in kürzeſter Zeit aufs Sorgfälligſte ausgeführt. 


Pariser & Strassner 
Ring 37 (grüne Röhrſeite). 


Prof. Dr. Sampſon in Mainz den in Amerika ſeit 


zu belaunt billigſten Preiſen. 
Vorjährige zurückgeſezte Sonnenſchirme 
zu halbem Werth 


in der Schirmfabrik von 


Alex Sachs, 


im Hotel zum blauen Hirſch Ohlauerſtraße 7 1. Etage. 
Niederlagen dieſer Fabrik befinden ſich in: 8 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen, Kiel, Leipzig Dresden. 

Danzig, Königsberg, Bremerhaven 2c. und liefert dieſelbe in Folge des 


bedeutenden Umſatzes das beſte und geſchmackvollſte Fabrikat zu 
allerbilligſten Preiſen. i gesch Is [8119] 


Der Maſchinenmeiſter Neumann, der in den Jahren 1860—62 fid auf der 
in Rheumatismus zugezogen, 
rankenlager gefeſſelt und vor vier Jahren 


chwefelhaltigen Thermen, und obgleich die gewünſchte Geneſung nicht fo 
e der Kur die 
uvor Tag und Nacht auälten, fat gänzlich bes 


takt, eine nochmalige Benutzung der Trentſchin⸗ 


HOchleſiſche Preſſe. 


(Neue Zeitung — täglich drei Ausgaben.) 


nier dem Namen „söleiiäe Preſſe“ erſcheint vom 1. Juni d. J. ab hierorts eine neue große Zeitung für alle Intereſſen des elle wie 5 


tlichen Theils der Zeitung haben wir eine auf dem Gebiete der National Oeko nomie rühmlichſt 
e is dahin Director des ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in Bern, gewonnen, als ſtändigen 

0 Hipen Theil u. A. den Reichstags⸗ Abgeordneten für Breslau, 8 Präſidenten v. Kirchmann. a 

Zahlreiche politiſche und commercielle Original⸗Correſpondenzen und Telegramme aus allen Centralpunkten der Politik und des Verkehrs. Au⸗ 
gemeſſene Behandlung der localen und provinziellen Angelegenheiten. Wahrnehmung der Intereſſen des Bergbaues, der Agrieuitur und der Induſtrie 


Für die Redaction des hochwichtigen SEIEN 


* 


lau, „ 
rüne Röhrſeite) 
erſte Etage. 


ſtalt, dagegen fiets 4 


er Fülle am Lager, 


ſchwarze 


> 


Alter. 


Tejop ue 9 80 ug 


Strengſte 
[6315| 


nſer ſtetes Prineip bleiben. 


— — 


— 8 
Neu. Neu. 


WIEN Neu. 
HOTEL UNION 


i IX. Bezirk, Nussdorferstrasse No. 23, 
N ER 58 Josefs-Bahn, nächst der Nordwest-Bahn, Donau-Dampf/- 
schilffahrt, an zwei Tramway- und Omnibuss-Verkehrslinien gelegen, 
fünf Minuten von der Stadt, [2050] 


— 2 — i 
Zimmer von fl. 2 big fi 


Bäder, l 6 trotz höchstem Comfort und Eleganz, 


„ prachtvollem gedecktem Hofe etc. 


1873 1873 
Natürliche Mineralbrunnen. 


Säumlliche in⸗ und ausländifche, fowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle künstlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Suve & Soltmann bier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral ⸗Brunnen⸗Niederlage 


on 


H. Fengler, Neiſcheft. , 3 Mohren. 


Brunnenſcheſfter gratis.. 


Beſonders reichhaltiges Feuilleton, für welches ihre Mitwirkung zugeſichert haben die Herren: Carl Beck, Fr. Bodenſtedt, Braun⸗Wiesbaven, 
2 ohn, Ernſt Dohm, Prof. H. Ehrlich, Carl Gutzkow, Carl v. Holtei, Prof. Haushofer, Ludw. Habicht, Wilh. Jordan, 
w. Kaliſch (Paris), Ferd. Kürnberger, Rud. Löwenſtein, Paul Lindau, Conſul Lindau, Dr. Langranns, Hier. Lorm, Freitzerr v. Maltzan, 
Marr, Brunno Meyer, G. v. Moſer (landw. Humoresken), Fr. Pecht, Max Ning, Jul. Rodenberg, Prof. C. M. Sauer (Pra . — 
Van Senke Friedr. Schlögl, or. H. Schweitzer, G. v. See (neueſte Erzählung), Jül. Stettenheim, A. v. Winterfeld, Feodor Wehl, 
Die „Schleſiſche Preſſe“ erſcheint Morgens und Mittags in großem Format, Abends als Cours: und Depeſchenblatt,“ Be 
1% Spit. Mang 115 5 vierteljährlich 2 Thlr., zweimonatlich 1% Thlr., monatlich 20 Sgr.; auswärts vierteljährlich 27 Thlr., zweimonatlich 
„ monatli r. z 7 > 
Beſtellungen bei ‚allen Poſtanſtalten, in Breslau bei den Zeitungs⸗CEommanditen und in der Expedition, Albrechtsſtraße 29 (gegenüber der 
Poſt. — Inſerate 2 Sgr. die Petitzeile, Arbeitsmarkt 1½ Sgr. . 
Nr. ! der „Schleſiſchen Preſſe“ erſcheint als Pröbenum mer in großer Auflage. 5 
Ausführliche Proſpecte ſind in der Expedition und in den Buchhandlungen zu haben. 
Breslau, im Mai 1873. . 0% 
Der Vorſtand der „Schleſ. Preſſe, Actien⸗Geſellſchaſt“. 
Dr. Max Kurnik, Herrmann Schweitzer. 
zugleich als Herausgeber des Blattes. i : ARD SR a 
vr £ 
Sächſiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Bank in Dresden. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Den Herren Landwirthen, ſowie allen Viehbeſttzzin in Slabt 
und Land halten wir uns zu Verſicherungs ⸗Abſchlüſſen von 
Pferden, Maulthieren, Eſeln, Rindvieh, Schweinen, Zie⸗ = 
gen und Schafen gegen alle Verluſte mit Einſchuß von 
Seuchen und Unglücksfällen empfohlen. 
Nachſchüſſe oder Zuſchüſſe ſinden niemals 
ſchleunigſte Regultsung der Schäden. 1 
Feſte billige Prämien!!! 1 
Wir vermitteln die Verſicherung ganzer Gemeinden, ſowie Rülck⸗ 
verſicherung beſtehender Kuhgllden, Ortsvereine, Verbände unter er: 5 
leichternden Bedingungen. Statuten, Antragsformulare und Proſpecte 
gratis. . 161151 
ale werden von dem Unterzelchneten auf das Bereitwillfgfte 
eriheilt. ° ee: 
Sächſiſche Viehverſicherungs⸗Bauk in Dresden. 
Die General. Agentur für Breslau und Oppeln 
P. Würdig, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 35, I. 
Mineral Wad 
Mähriſch Teplitz 
(warmer, eiſenhaltiger Säuerling), 
verbunden mit einer 5 z 
Molkenkur⸗ und Juhalatious⸗Anſtalt, 
nur 20 Minuten von der Stadt und Nordbahnſtation Weiß: 
kirchen entfernt, wurde heuer = 3 
am 18. Mai eröffnet. 
Weber Wohnungen und ſonſtige Kurverhältniſſe ertheilt 
bereitwilligſt Auskunft 12040“! 
Der Vorſtand der Hei anſtalt 
Dr. med. Georg Had 


7 


inger. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Helene mit dem königlichen Lieu- 
tenant und Adjutant im reitenden 
Feldjäger-Corps Herrn Ernst Kohli 
aus Berlin, beehren wir uns hier- 
mit ganz ergebenst anzuzeigen. 

Gross-Lagiewnik, d. 19. Mai 1873. 
Schlarbaum und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Schlarbaum, Tochter des 
„Herrn Rittergutsbesitzers Schlar- 
baum auf Gross-Lagiewnik, beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzu- 
zeigen, [2161 

Gross-Lagiewnik, d. 19. Mai 1873. 

Kohli, 
Lieutenant und Adjutant im reiten- 
> den Feldjäger-Corps, 


Ihre am 21. d. M. hierſelbſt voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Emil Berg, Oberinſpector in 

Neudorf bei Bentſchen. 

Auguſte Herzog, geb. Weimann. 

Reichenbach, den 23. Mai 1873. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
munteren Knaben wurden erfreut 
D. Noſenthal und Frau, 
[4586] geb. Holz. 
Breslau, den 23. Mai 1873. 


„Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden ſehr erfreut. 14653 
Max Breit und Frau, 

f geb. Lichtheim. 
Nimptſch, den 22. Mai 1873. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die heut erfolgte glückliche 
Geburt eines munteren Mädchens 
wurden hoch erfreut [2140] 
Max Mockrauer. 
Clara Mockrauer, geb. Trieſt. 
Toſt, den 23. Mai 1873. 


Die Entbindung meiner Frau 
Fanny, geb. Schmidt, von einem 
kräftigen Mädchen beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen. 2159] 

Rosdzin, den 23. Mai 1873. 

Bernhardi, 
Bergwerks⸗Director. 


Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten widmen wir die traurige An⸗ 
zeige, daß heut Vormittag gegen 
10 Uhr unſer lieber Vater, der eme⸗ 
ritirte Cantor und Lehrer Gottfried 
Schwabbauer, nach langen Leiden 
an hinzugetretener Lungenlähmung 
im 76ſten Lebensjahre ſauſt ent 
ſchlaſen ift- [2165] 

Dirsdorf, den 23. Mai 1879. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinslag, 
Be: d. M., Nachmittags 2 Uhr 

att. 


Nach iu eren Leiden entſchlief 
heute zum beſſeren Daſein meine ge⸗ 
liebte Batlin Antoinette geb. Reder. 

Medzibor, den 23. Mai 1873. 

Fiedler, Paſtor. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen 5½ Uhr ſtarb nich 
langen Leiden, berieben mit den 
heiligen Sterbeſacramenten, unſere 
innig geliebte Frau, Mutter und 
Schweſter 2142 

Marie Roſenblatt geb. Kautzer, 
im Alter von 28 Jahren. 

Siemianowitz, den 23. Mai 1873. 

Wilhelm Nofenblatt, 


Lehrer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 4. Rhein. Juf.⸗Regt. 
Nr. 30 Hr. Alken mit Frl. Catharina 
Rob in Trier. Hauptm. u. Comp. 
Chef im Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 
Hr. Brauſewetter in Lübben mit Frl. 
Julie Weigel in Metz. 
Verbindungen. Pr.⸗ Lt. und 
Ritterguts⸗Pächter Hr. Vielhaack in 
Segeletz mit Frl. Eliſe Arndt in Horſt⸗ 
Darſikow. Hauptm. und ſtellvertr. 
Bezirks⸗Commandeur Hr. v. Zedtwitz 
mit Frl. Anna Wieter in Halberſtadt. 
Major im k. ſächſ. Kriegsminiſterium 
Hr. h. Bülow mit Fil, Louiſe v. Oertzen 
in Bruun in Mecklenburg. Pract. 
Arzt Hr. Dr. Bergmann mit Frl. 
Agnes Wille in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Paſtor Martens in Gr.⸗Vielen, dem 
Staatsanw.⸗Gehilfen Hrn, Luther in 
Naumburg, dem Hrn. Oberlehrer Dr. 
Weber in Frankfurt a. M., dem Hrn. 
. Lt. Degner in Köln. — Eine 
ochter: Dem Aſſiſtenzarzt im 3. 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Hrn. Dr. Goedicke 
in Brandenburg a. H., dem Prediger 
Hrn. Richert in Köslin, dem Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Hru. v. Kurowsky 
in Danzig, dem Rechtsanwalt Hrn. 
Becherer in Berlin, dem Lehrer Hrn. 
Kabus in Königshütte. 
Todesfälle: Verw. you Negier.: 
Rath Otto in Berlin. ajor a. D. 
De Ubden in Fürſtenwalde. Frau 
berſt v. Wedell in Guben. Stadt⸗ 
gerichtsraſh a. D. Hr. Maaß in Ber⸗ 
lin. Verw. Kenn ‚Major Springer 
in Guben. Polizeirath a. D. Hr. 
Ballborn in K.⸗Wuſterhauſen. Verw. 
au Hauptmann Schiemann in 
Prechlau. 


Stadt- Theater 


Sonntag, den 25. Mai. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck, 
vom k. k. Hofoperntheater in Wien. 
„Margarethe.“ Große Oper in 
5 Acten nach Göthe von Jules Bar⸗ 
bier und Michel Carré. Mufit 
von Gounod. (Margarethe, Fel. 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 25. Mai. Letztes 
Gaſtſpiel des königlich ſächſiſchen 
Hofſchauſpielers Hru. Jul. Jaffsé. 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. (Franz Moor, 
Herr J. Jaffé.) [6337] 
Montag, den 26. Mai. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Herrn Julius 
Jaffé. „Carl der Zwölfte auf 
der Heimkehr.“ Luſtſpiel in vier 
Akten von Töpfer. Vorher: „On⸗ 
kel Moſes.“ - 
In Vorbereitung: „Lueinde 
vom Theater.“ Große Poſſe mit 
Geſang in ſechs Bildern von Pohl. 
(Hermine, Frl. Stauber, vom Frie⸗ 
drich Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin, als Gaſt.) 
Volks- Theater. [4645 
Sonntag. „Die Zerſtreuten.“ — 
„Der Hausſchlüſſel“, od.: „Kalt 
e „Herrenkniffe — 
ienerpfiffe.“ „Zweierlei Tuch.“ 
Montag. „Ein glücklicher Fami⸗ 
lienvater“, od.: „Wer borgt mir 
feine Frau?“ — „Dädecker.“ 
e ee Rute. 


Verein: A. 26. V. 6 ½. J. A. I. 


Herrn L. W. 


Besten Glückwunsch! 
Tischler-Mittel. 


Mellini- Theater. 


Heute, Sonntag: 2 Vorſtellungen 
v a 


on H. 8 
Anfaug der 1. Vorſtellung 4 Uhr mit 
freiem Entree für Kinder. Anfang 


Sonntag, den 25. Mai 


grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 

Anfang 4 Uhr: [6329] 

Entrée à Person 2% Sgr., Kinder 
1 Sgr. 


Passe-partouts für die Sommer- 
Concerte sind noch bis zum 3, Juni 
zu haben in der Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung des Herrn Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
sowie Abends an der Kasse, 


Louis Lüstner, Director, 


Heute, Sonntag, den 25. Mai; 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Entree: Herren 277 Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [4617] 
Anfang 4 Uhr. Ende 710 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 25. Mai c. 
Großes 
Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Rr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 2 Sgr. 
Damen 1 Sgr. (6335 


der 2. Vorſt. 7% Uhr. Zum 1. Mal 


Die drei Männer im 
8 feurigen Ofen. 


aſſe iſt von 11 Uhr ab fort⸗ 
während geöffnet. [6297] 
Morgen Montag: große Vorſtellung. 
Anfang 7% Uhr. Dinstag und Mitt⸗ 
woch 1. große Exkra⸗Vorſtellungen für 
ſammiliche chüler und Schülerinnen 
der höheren Lehranſtalten Breslau's. 
Donnerstag große brillante Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung, zum Beſten für die Fried.⸗Wilh. 
Victoria⸗Landesſtiftung für Schleſien. 


Thoma“ wer Gesang-V. 


Da in der Versammlung morgen 
Abend Verschiedenes besprochen 
und mitgetheilt werden soll, 80 
wird um recht zahlreichen Besuch 
gebeten. [6334 


Handwerker⸗Verein. 


Mittelſchule, Nikolai⸗Stadtgraben 5. 


Montag, Hr. Photogr. Nendtwig: 
Ueber Galpanismus. — Donnerstag, 
Hr. Apoth. Müller: Ueber Koblenſtoff. 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Mont. 8 U. Hr. Dr. Nisle: Der 
arme Heinrich v. Hartmann v. d. Aue. 


Kolhs⸗Miſſions⸗Feier. 

Montag, den 26. Mai, Abends 6 
Ubr, im Saale der Brüdergemeinde 
(Vorwerksſtraße Nr. 28) Anſprache: 
Paſtor Krebs aus Perſchütz; 640854 


Diak. Gerhard. 

Verſammlung des Breslauer 
Frauen⸗ und Inngfrauen⸗Vereins 
für die Guſtav⸗Adolph⸗Stiflung, 
Mittwoch, den 28. Mai, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Mitglieder und Freundinnen deſſelben 
werden dazu freundlichſt eingeladen. 


etzner, Paſtor. 
5 
© 


Impfung 


jeden Dinstag Nachmittag von 2—4. 
Dr. E. Schiller, Bütinerftr. 7. 


Für Kinder⸗Krankbeiten. 


Dr. Berliner, 65e 


Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. 


Unterricht 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Wechsellehre, Correspondenz, 
kaufm, Rechnen m, Deeimalbr. 
Nächst. Buchf.-Cursus beginnt 
[4609] den 5, Juni, 
Grünstr. 


F. Berger, d. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Bafar für Frauenarbeit, 


A brechtsſtraße 3, 15 Etage. 
Fertige Wäſche, 
berhemden, 


„Einfache emden 


für Herren, Damen und Kinder. 


Compl. Ausſtattungen. 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankheiten ſelbſt in 


ben hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
11806] 


ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 


5324 


Orpheum, Berlin. 


Täglich: 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, 
den 25. Mai 1873, 
von 11), bis 1 Uhr: 


Früheoneert ug 
ohne Entree. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes 
Garten ⸗Conecert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Extra⸗Concert 


von derſelben Kapelle. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., 
Damen 1 Sgr., Kinder Y Sgr. 


An beiden Tagen 
nach 9 Uhr Vorſtellung 
der Wunder: Fontaine 
und Brillant⸗Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter 
nur Concert im Saale. 6366 


Paul Scholtz Brauerei, 
Margarethengaſſe Nr. 7. 
Heute Sonntag dei günſtigem 
Wetter kein Concert, bei ungünſtiger 
Witterung von 6 Uhr ab [4640] 


Großes Concert 
von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter Joh Peplow. 


Anfang r. 
Entree à Perſon 24 Sgr. 
Sgr. 


inder 1 
Morgen Montag 

Concert von derſelben Capelle, 
Anfang 7 Uhr. 


Volks⸗Garten. 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Corps⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 unter Direction 
des Kapellmeiſters C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [4628] 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 25. Mai: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn 


J. Peplow. 
Anfaug 3% Uhr. Eutree für Herren 
274 Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 6317 


Ode oss. 


Erſtes Auftreten des Komikers Herrn 
Dalatkewitz, der Specialität Fräul. 
Kaufhold und des geſammten Sänger⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals. 


Tanzmuſtk in Roſenthal 
heute Sonntag. [4612] 

Den Montag⸗G eſellſchaſten die An⸗ 
eige, paß morgen Montag die geſell⸗ 
chaftliche Flügel⸗Unterhaltung be⸗ 


ſtimmt ſtattfindet. Beide Tage im ver⸗ 
größerten Sommer = Ball» Papillon. 
Hunde dürfen nicht lnelngt 


werden. eiffert. 


1880 
Liebich's Etablissement: 


Neue 
Compositionen 


von 


Adolf Jensen, 


für Pianoforte 
zu zwei und zu vier 
Händen. 


Im Verlage von Julius 
Hainauer, königl. Hof- 


musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung in Breslau, sind 
soeben erschienen und durch 
alle Musikalien - Handlungen 
und Leih-Institute zu beziehen: 


dyllen. 


Acht Clavierstücke zu zwei 
und zu vier Händen 
von 


Adolf Jensen. 


Op. 43. 
Sgr. 


No. 1. Morgendämmerung 12% 
Dasselbe zu vier Hän- 


d PR etep): 17% 
No. 2. Feld-, Wald- und 
Llebes götter 15 
Dasselbe zu vier Hän- 
den 227 
No. 3. Waldvögleinn 10 
Dasselbe zu vier Hän- 
CN elsiete 12% 
No. 4, Dryadde 12% 
Dasselbe zu vier Hän- 
e e e 17% 
No, 5. Mittagsstille...... 124 
Dasselbe zu vier Hän- 
EN ART 17% 
No. 6, Abendnähe 12% 
Dasselbe zu vier Hän- 
EF 5 
No. 7Na0ht 0... 12% 
Dasselbe zu vier Hän- 
dnn 171% 
No, 8. Dionysosfeier . q 1714 
Dasselbe zu vier Hän- 2 
denn o STAR 25 


Unter der Presse: 


Hochzeitsmusik 
für Pianoforte 
zu vier Händen 


von 
Adolf Jensen. 
Op. 45. 


Festzug. Brautgesang. Reigen. 
otturno. 


Musik 


zu Hebbel's Nibelungen 
[16301] von 


Ed. Lassen. 


Op 47. 
Partitur. Orchesterstimmen. 
Klavierauszüge 
zu 2 und 4 Händen. 


Gavotte 


für Pianoforte, 
von 


Carl Reinecke. 


Op. 123. No. 1. 
N Muslkallen - Verkauf mit 
höchstem Rabatt, eg 


Julius Hainauer, 


Kngl. Hof-‚Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung. 


B 


Reelles 
Heirathsgeſuch! 


Ein junger Dann, Gutsbe⸗ 
ſitzer, ſuchteine Lebensgefährtin. 
Junge gebildete Damen, auch 
2 Witlwen, mit einigem Bermds 
2 gen, welche auf dieſen ganz 
8 reellen und ernſten Anlrag 
2 ectiren, belieben ihre gefl. 
2 Offerten unter Angabe der 
2 näheren Verhältniſſe und Ein⸗ 
2 ſendung der Photographie unter 
2 Chiffre S. Nr. x an die 
2 Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 

dolf Moſſe in Breslau zu 
richten. Heiralhs⸗Agenten ver⸗ 
beten. Dis cretion Ehrenſache. 


AAA 


— 
19, 
10% 


AAN 


A 


e 16375] MA 


Heiraths⸗Offerte. 


Für junge und ältere Damen, 
moſaiſch, werden Partien geſucht. 
Mitgabe 1—15,000 Thlr. Junge 
Herren, auch Wittwer, wollen fi 
unter Chiffre Q. 3716 in der An- 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, ger 
fälligſt melden. Discrekion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. [6367 


Schlefiicher Verein 
Pferdezucht und Pferderennen. 
Die diesjährigen Pferderennen werden auf der 


Rennbahn bei Scheituig abgehalten: 
Montag d. 2. und Dinstag d. 3. Juni. 


Erſter Renntag. Zweiter Renntag. 


Montag den le Nachmittags Dinstag den . amt, Nachmittags 
r. r. 
I. Eröffnungs⸗Nennen. I. Satisfactions⸗Rennen. 


II. Diſtrietspreis II. Kl. II. Zuchtreunen. 
III. Schleſiſches Handicap. III. Preis ſchleſiſcher Damen. 
IV. Offizier⸗Rennen IV. Breslauer Daks. 
V. Staatspreis IV. Kl. V. Unions⸗Club⸗Preis 1. Kl. 
VI. Kronprinz Friedrich⸗Wilhelm⸗ VI. Staatspreis III, Kl. 
vo. Verkaufz⸗Nennen Vill. Sterpe ae des Schleſiſc 
; 5 3 Steeple⸗chaſe de eſiſchen 
VIII. Verkaufs⸗Steeple⸗chaſe. Keiter, Berlins. 5 


Actien à 3 Thlr. und Billets für Damen der Aetionäre, für 
einen Tag giltig, à 2 Thlr., ſind Vormittags von 9 bis 12 Ubr und Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr im Bureau des General-Secretariats, Carlsſtraße 


Nr. 28, dagegen Passe Bar touts & 5 Thlr., und für den Tag 


giltige Tribünen ⸗Billets à 1 Thlr. und Parterre⸗Billets à 5 Sgr. nur 
an der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben. 

Nur Beſitzer von Actien und Passe partouts, ſowie Damen 
im Beſitze von 0 BleN? à 2 Thlr. ſind zum Eintritte in den 
inneren Raum der Bahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Actien wird am 2. Juni, Mittags 12 Uhr, 
ſchloſſen und muß Derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren 
der Bahn zu betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 

Sämmtliche Billeis find zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß 
man zum Vorzeigen derſelben aufgefordert wird. 

Vollſtändige Rennliſten ſind vom 30. Mai ab im Bureau ſowohl einzeln, 
als in Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 

1873. [6077] 


ger 
Raum 


Breslau, den 15. Mai 


Das Direetorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


Tee ee SE 
franzöſiſcher, ſchweizer, [silbern meiben db gabne Que 
fächſiſcher Waaren. ( Auswärtir brei. 8670. 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtakrantke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uh; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [4646 
Dr. Demnalows, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Arzt⸗Geſuch. 


[Im Wege der Liquidation 
erſtand ich zur Leipziger Meſſe 
nachſtehende, nur gute, fehler⸗ 
freie Waaren, durchgängig I 
die Hälfte des reellen Weithes 
und offerire ſolche ebenfalls zu 
ganz erſtaunlich billigen Preiſen, 


vom Wollenſtoff⸗ 
Lager: 


A circa 
3000 Ell. rein wollene Ripſe in 


Für hie ſigen Fabrikort iſt die ſofortige 
1500 „ glas 13 8 Alpa Niederlaſſung eines rl Kies 
in allen Farben a6 Sgr., dringendes Bedürfuiß und ertheilt jede 


600 „ Raw 12% Car, 
aid's a 12 r. 
1800 „ feine Lenos und Mo⸗ 
zambique a 6 Sgr., 
750 „ Sommerſatins in allen 


gewünſchte Auskunft gern De 
J. v. Bötticher, Apotheker. 
Petersdorf bei Hirſchberg. 


teuß, Lott.⸗Looſe, 


Farben a 5% Sgr. 1. El. 148. Lott. kauft jed. Poſten pr. 
Bum Sei e N Mi 
2 r. “le N x 
om eidenſtoff Poſtmandat nuigſte Bufend. pr 
+ 


(nicht Poſtvorſchuß) 
erbeten. [5947] 


2500 on (Ei. Zafee, veine | e Bene in Dany 
eide a 16 Sgr., Sa 2 
1200 „ l u. getreiſt Preuß. Original⸗ 
5 a 175 
600 „ getft-Boplin a14Ggr. Lotterie⸗Looſe 
„ ſchwere Seidenripſe, werden In jedem Poſten per Viertel 
ſchwarz und couleurt, L. Kl. 7 
/ breit, a 1 Thlr., 


250 „ Foulards, echte oſtind. 
a 22½ Sgr., 


200 Dtzd. hochfeine reinleinene 

Taſchentücher, deren reeller 

Werth 4—8 Thlr., verkaufe ich 
von 2—4 Thlr. 


Eine coloſſale Partie Weiß⸗ 

waaxen, beſtehend in Kragen, 

Stulpen, Stickereien, Garnituren, 

Jabots 2c., die ich noch billiger 

als zur Hälfte des reellen Werthes 
verkaufe. 


Offerten unter Nr. 94 beliebe man 
baldigſt an die Expedition der Bresl. 
Beitg. zu richten. [2143] 


für die bevorſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden Poſten und zablt 
pro Viertel 7 Thlr. 
Schlesingers Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, Ring 4. [6163] 


In der chriſtlichen Kleinkinder⸗ 
ſchüle in Breslau, Lehmgrubenſtr. 
56, werden unter der Leitung der 
unterzeichneten Vorſteherin der An⸗ 
ſtalt mit Hülfe von Elementarlehrern 
Kleinkinverlehrerinnen für chriſtliche 
Kinder und Armenpflege ausgebildet. 
Der Kurſus dauert ein Jahr, bie 
Prüfung geſchieht durch Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrath Bellmann. Nach der 
Prüfung wird den Lehrerinnen eine 
Stellung in einer Familie oder Schule 
angewieſen. Jungfrauen im Alter von 
17—30 Jahren, welche auf dieſem 
reichen Arbeitsfelde ihre Kräfte in 
den Dienſt des größten Kinder⸗ und 
Armenfreundes ſtellen möchten, kän⸗ 
nen ſich bei Einſendung eines Führungs⸗ 
zeugniſſes von ihrem Seelſorger und 
eines Geſundheitszeugniſſes von ihrem 
Arzt bei der unterzeichneten Vor⸗ 
ſteherin melden und das Mihere über 
die Penſion erfahren. 2049] 
Bellmann Conſiſtorialrath, Gräſin 

Poninska, Lehm grubenſttaße 56. 

Kleinkinderſchule. 


Klinik vom Staate conceſſio⸗ 


5 et 1555 
5 ame Heilmethode 
bei Nervenzerrüttung, Schwächezuſtän⸗ 
den, Geſchlechtskr., Bollutionen, Weiß⸗ 
fluß, Rheumatismus ꝛc. Auch Bruſt⸗ 
zu | und Abzehrungskranke finden in 


Echte Guipure, Wollſpitzen und 
Einſätze. 


Stoffe für Herren, echte Neder⸗ 

länder und Luckenwalder Waare. 

Der ganze Anzug 5% Ellen für 

7% Thlr., oder getheill: Rock 

und Weſte für 5 Thlr., Bein⸗ 
kleid 2½ Thlr. 


2. Etage. 1. Etage. . Etage. 

Aufträge von Auswärts promp⸗ 
teſt gegen Nachnahme des Be⸗ 
trages. [6067] 


Mille pupillar⸗ſichere othek 
6 5 ir bald Ron 15 115 


Thlr. zu kaufen geſucht. 


Montag, „Endlich mmerna tsball Geld auf kurze Zeit wird nachge⸗⸗ ——— ——_ ——— —— ſechiren. Näheres Burgſtraße Rr. 1, | reichen Fällen Beſſeru iat 
ai 5 ; 2, 2 5 3 ng reſp. Heilung. 
Luſpiel 7 a n So mern ch wieſen an der Sandkirche 3, Für SGeſchlechts⸗ und Hautkranke. oſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 


1. Etage. Dr. 
Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 12. Thür, 1 Treppe. [4616] Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. Agenten verbeten. [4630] Ausf. 


Proſpecte gratis. Auch briefl. 


Stationgkofje käufl 
Breslau, den 23. 


Königliche Dir 


9 ae 


Te 


Dbert 
ran Fir RN 15 


— 


AST ze 
i 
Sonnabend den 


wir für die auf die letzt 


Kreuzbur 


Das uns gebörige, S 


5 bendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
N gedachte Inſtrument, als Eigenthümer, 0 
besSchillice Offerten ſind bis zum 16. Juni er. Abends 6 Uhr 959 96 Ceffionasien, Bianbinhaber oderirgend liesen. 
einzureichen. 


ie Bedingungen und Zeichnung können in unſerem Directorial⸗Secre⸗ 

en auch gegen Zahlung von 5 Sgr. Copialien die Bedingun⸗ 
gen daſelbſt bezogen werden. 

Breslau, den 20. 


in Galiſch 
des Schleſiſchen V 


ird am 21. und 22. Juni 1873 
En Maſchinen, Gerälhen und 
und deren Nebengewerbe peranſtalten. 

Die ed Venen 2 zum 15. Mai er. 
idner zu Beuthen erfolgen. 
Ge entden den 24. November 1872. 


Der 


24 Bogen = 
Zu beziehen: dur 


Hirt'ſche Sor 


nach neueſten Fagons arrangi 


ab in unſerem 


Gleiwitz, 


— 


Zurückgeſezt; 


Unſere Jureaug befinden ſich von heute 
Hauſe, Ring Nr. 19. 
den 26. Mai 1873. 

Filiale der Breslauer Wechslerbank 


vormals Emanuel Fraenkel). 


DeudiGremplare deſſelben ſind bei der biefigen 


ection der Oberſchleſichen Eiſeubabn. 
chleſiſche Eiſen bahn. 


„86 m. weite Cbauſſee⸗Unterſührung 
40 bei Bahnhof Myslowitz iſt die 
Lieferung und Auſſtellung eines eiſernen Ueverbaues 
für 1 Geleiſe, beſtehend aus 9185 Klgr. Schmiede⸗ 
ßeiſen erforderlich und zu vergeben. 
ermin zur Eröffnung der eingehenden Offerten 


ſt au i 
7. Juni 1873, Vormittags 11% Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection angeſetzt, woſelbſt auch 
die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen eingeſehen, reſp. gegen Zahlung 
der Copialien bezogen werden können. 

Katkowitz, den 15. Mai 1 


Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Da erfahrungsmäßig an dem Sonnabende vor 
Pfingſten fach unſer regelmäßiger Abendzug (Nr. V.) 
auf ſeinem Cours von Schoppinitz bis Breslau 
wegen ſtarken Perſonenandranges, insbe ondere III. 
und IV. Klaſſe, verſpätet und hierdurch der Anſchluß 
in Mochbern an den Courjerzug der Niederſchleſiſch⸗ 
Mä kiſchen Eiſenbahn in Frage geräth, jo werden 
ere Bahn übergehenden Reiſenden I., II. und III. 
Klaſſe einen Separatzug von Schoppinitz aus nach dem vorſchriftsmäßigen N 
Fabrplane des Eingangs genannten regelmä 
(ſowie Breslau Oderthor⸗ und Stadtbahnhof 5 

Dieſer Zug ſoll auch auf allen Perſonen⸗Aufnahme⸗Punkten des regel⸗ 
mäßigen Zuges V. Reiſende J., II. und III. 
is Breslau (excl. Gr.⸗Zöllnig) aufn 

Die IV. Klaſſe wird ausſchließlich mit dem 
den gewöhnlichen Zuge befördert. 

Breslau, den 17. Mai . 


und 166 Klgr. Gu 


en Zuges bis nach Mochbern 


Klaſſe nach den Stationen 
ehmen. 8 
unmittelbar nachfolgen⸗ 


ie Direction. 
Breslau⸗Schweidulz⸗Freiburger Eiſeubahn. 


iebenhufnerſtraße Nr. 1 (genannt Fränkelbof) 
gelegene Hausgrundſtück ſoll zum Abbruch an den Meiſtbietenden verkauft 


Direetorium. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


Die visjahrige Geleral⸗Verſammlung bn 
Dinstag, den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr, 


Hotel, am Tauenzienplatz, ſtatt. 
Breslau den 15. Mai 1873. 


Das Directorium 
ereins für 
Pferderennen. 


Der laudwirthſchaftliche 
Geſammtverein für Oberſchleſien 


Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung 
zeugniſſen der Land: und Forſtwirthſchaft 


bei dem Herrn Rechtsanwalt 
« 


Izumelden. 


Pferdezucht und 


[5350] 
Der Vorſtand. 


Neueſter Zolltarif!! 


Soeben erſchien: 


chien: [2160] 
Zolltarif und ! che Waarenverzeichniß. 


erausgegeben von 


berſleuer⸗Inſpector zu Hitzacker. 
8 gehefter lh, gebunden 1 Thlr. 7% Sgr. 
erlag von Guſtav Elkan in Harburg. 


limentsbuchhaudlung in B 


- Gostumes — 
ertiger Kleider) 
0 dee auffallend billigen ei 


.„ Kosterlitz, 
Schweidnitzer⸗Straße 4, 
— 5, 6, 7. 5 u. 10 Si 


> buchblattes, etwaige Abſchätzungen 


Nothwendiger Verkauf. f 
Die hierſelbſt auf dem Ringe sub x 
Nr. 60 gelegene Bude, Grundbuch bon 
den Bauden Band I. Blatt 213, ift 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 
der Miteigenthümer zur nothwendigen 
Subhaſtation geitellt. i 

Es beträgt der Nutzungswerth 70 f 
Thaler 14 Sgr. f ö 

Verſteigerungstermin ſteht ö 
am 10. Juli 1873, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1873, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

ündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, elwaige Abschätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ | 
Deoimgungen können in unferem Bu⸗ 
teau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das h 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 


Bekanntmachun 
In unſer Geſelſchaf 9 


aus der offenen Handelsgeſellſcha 
zur Vermeidung der Präc 


anzumelden. 


v. Bergen. [399] Königl. Stadt⸗Gericht. Abthe 


Bekanntmachung. 


Nothwendiger Verkauf. 


406 
Die hierſelbſt auf dem Ringe sub [406] 


Bauden vol. I. fol. 33 iſt zum Zweck hörigen, 
der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thümer zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt. 
Es beträgt der Nutzungswerth 140 
Thaler 19 Sgr. rung von 12 
n 10 Galt 18 feng ſteht 5 pC. 
am 10. Juli 1873, Vorm. 11 uhr,] Verh 
vor dem unterzeichneten Richter im zufol 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 1862 f 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
„Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1873, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Slot 0 ben Vorſtadt, Band 10, 


ſchner⸗Straße 
III. Nr. 2 eine Dar 


000 Thlr. 
iſt angeblich 


Alle Diejenigen, welche an das 


einem anderen Rechtsgrunde Anſprüche 
geltend machen wollen, werden auf⸗ 
gene Realrechte Bee au machen] gefordert, dieſelben ſpäteſtens im 
haben, werden aufgefordert, dieſelben ine 
zur 18 in Verf der Präcluſion, ſpä⸗ den 5. September 1873, 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ Vormittags 11% Uhr, 
K I vor Sm ind Hine her. Bergen 
9 im Termins⸗Zimmer Nr. im 
Königl. Stadt⸗Gericht. U. Stock des Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
Der Subhaftafions-Michter, zumelden, widrigenfalls alle unbe⸗ 
v. Bergen. en Sue e mit ihren An⸗ 
5 prüchen an das verloren gegangene 
9 e iſter ift | Hypotheken⸗Inſtrument präkludirt mer: 
Nr. 812. Heſouſchalts Negiſter if den und letzteres Behufs Aus: 
bei Nr. 812, die Actiengeſellſchaft Fertigung anke! 10 d neuer x u 
bet fn dee Ken FEDeNE: Breslau, den 17 Mai 1873. 
RE al 10 . Königl. Stadi⸗Gericht. Abtbeil. I. 
„Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ Bekanntmachung. 
ſammlung vom 26. April 1873, ift In unſer Bereuten eier iſt bei 
das a Des eg u das fel che der der Frau 
um illionen Thaler, zerfallen ulie Manaſſe ( 
in zehntauſend Stück auf den In⸗ e nein 


aber laufende Actien von je 200 bier für die Nr. 364 des Firmen⸗Re⸗ 
haler erhöht worden. : giſters eingetragene Firma 
Durch denſelben Beſchluß ift der Manaſſe 
8 6 des Geſellſchafts⸗Vertrages at: hier ertheilten Procura heute einge: 
geändert reſp. neu geſtaltet worden.“ tragen worden. 402 
Breslau, den 19. Mai 1873. Breslau, den 19. Mai 1873, 
es Made Bereit, Königl. Stadtgericht. Erſte Abth. 
ung 1. 5 


Nothwendiger Verkauf, Der Concurs über das Vermögen 

Das Grundstück Kloſterſtraße Nr. 24, der Handelsgeſellſchaft Gebrüder 

Vol. II. fol. 41 des Grundbuchs der Schirm, ſowie über das Privat⸗Ver⸗ 

Ohlauer⸗Vorſtadt ift zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

8 beträgt der 5 0 l 
Nutzungswerth 788 Thlr. 404 
an 18. ern ſteht 
am 18. Juli 1873, Vormittags Abtheilung 1. 

o 


10 Pr vor dem unterzeichneten | Fandels⸗Ne iſter des Kgl. Kreis⸗ 


. ; Gerichts Beuthen DE, 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des ren en 
Se ce an. 1 Vemngllragen n n Rebiſte find: 
as Fuſchlagsurtel wir Ä Rr. 1126 die Firma C. Wan⸗ 
1 1 0 uli 1050 oma de zu Ba und als deren 
immer beine wee ee ee e bee kee 
er Auszug aus der Steuerrolle, Terck Clara oe 
beglaubigte Abſchrift des Grund: Nr. 1127 die Firma K. Singer 
zu Beuthen OS. und als deren 
Jubaber der Kaufmann Koppel 
Singer daſelbſt, j 


3 
Breslau, den 16. Mai 1878. 


und andere das Grundſtück betreffende 
auahmeiungen, i e 
aufbedingungen können in unſerem Nr. 1128 die ti and 
Bureau XII b. eingeſehen werden. Iiage Wenge 88 als 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum deren Inhabe der Deſtillateur 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Ferdinand Isaac 
buch bebt 1 in a Grund⸗ 2. gelöſcht: 2 
uch bedürfende, aber nicht einge⸗ - a 
tragene Realrechte geltend zu machen a Beuthen mul 
1 0 e een Beulen OS., den 21. Mai 1873. 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ z 13. 5 0 
keſtens im Verſteigerungstermine anzu- Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 
melden. Bekanntmachung. 
Breslau, den 17. Mai 1873. In dem Concurſe über das Ver⸗ 
Königliches Stadt⸗Gericht. mögen des Kaufmanns Paul e 
Der Subhaſtations⸗Nichter. bier iſt der Kauſmann Carl Pleßner 
i bierfelbft zum definitiven Vewalter 
der Maſſe beſtellt worden. 1000 
Beuthen O.⸗S., den 19. Mai 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Eprocentige erſte ce auf ein 

| üf ı ermittler zu 

cediren. Gefällige Offerten F. F. 
[4658] 


Siegert. N 
Bekanntmachung. (400 


] 
„In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 3356 
die Firma: 


Eduard Kohn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Kohn hier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 19. Mai 1873, 
Königl. Stadt⸗Ger icht. Abth. I. 


Ring⸗ und Schmi 


haben werden ae e biefelben Gebr. Gülich hierſelbſt erfolgte Auf⸗ 


meidt ö ufion ſpä⸗ löſung dieſer Geſellſchaft und in unſer 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine Firmen⸗Regiſter Nr. 3355 die Funn 


Gebr. Gülich bier und als deren In⸗ N 


reslau, den 16. Mai 1873. haber der Kaufmann Heinrich Guſtav 
Königl. Stadt⸗Gericht. Gülich hier . e 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. Breslau, den 19. Mai 1873. 


403 
en 


Auf dem, dem Gasin pector Ferdi⸗ 
5. 10 gelegene Bude, Grundbuch der nand Diſtelmann zu Biesen ge⸗ 


im Hypothekenbuche der 
latt 289, verzeichneten Grundftüd 


Das große 


Etabliſſement für amen Confeetion 
FE. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 


edebrücken · Ecke I., 2. u. 3. Etage, 
empfiehlt ſeine Neuheiten 


für die Sommer Saiſon 


in reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


163311 


x Bekanntmachung. [1005] 
i chafts⸗Regiſter iſt Coneurs⸗Eröffnung. 
eute bei Nr. 744 die durch den Aus⸗ Königliches Kreis ⸗Gericht 
tritt des Kaufmanns Karl Gülich Habelſchwerdt, den 20. Mai 1873. 
ft| „ Ueber den Nachlaß des am 13. 
Januar 1873 zu Seitenberg verſtor⸗ 
denen Bauergutsbeſitzers, Holzhänd⸗ 
lers und Breitmühlenbeſitzers Ignatz 
other iſt der gemeine Concurs er: 


öffnet worden. 


zu Landeck beſtellt. 


werden ee in dem 
auf den 4. Juni 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 


walters abzugeben. 


von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 20. Juni 1873 
einſchließlich 


nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 


bis zum 21. Juni 1873, 


bei ung ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden nne al ler rüfung 


873, 
ormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter 
Gerlach im Termins - Zimmer 
Nr. IV des hieſigen Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


ſeinreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſttz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wälte Koſchella und Koch zu Habel⸗ 
ſchwerdt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
—————— .. 


Belanntmachung. 


Die mit einem jährlichen Gehalte 
bon 500 Thalern dotirte Stelle eines 
Lehrers für den mathematiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
in den Oberklaſſen der biefigen Mittel- 
ſchule ift ſofort zu beſetzen. 

ualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 15. Juni c. bei 
uns einreichen. i [997 
Hirſchberg, den 21. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Bei unferer Verwaltung iſt zum 1. 
Juli d. J. die Stelle eines Polſzei⸗ 
Sergeanken zu beſetzen. Das Mini⸗ 
malgehalt beträgt jährlich 240 Thlr. 
und ſteigt durch periodiſche Alterszu⸗ 
lagen bis auf 360 Thlr., außerdem 
werden 25 Thlr. Kleidergelder jäbrlich 
gewährt. | 1007 

Civilperſorgungsberechtigte Bewer⸗ 

er, welche der deutſchen und polni⸗ 


en Sprache mächtig ſind, wollen Vormittag 11 Uhr, wird das unter⸗ 
ir unler ee 1 Zeug⸗ zeichnete Regiment auf dem Hofe der 
niſſe und eines ſelbgeſchriebenen Le⸗ neuen Capallerie⸗Kaſerne zu Klein⸗ 
benslaufes, bis zum 10. Junj d. I. burg bei Breslau ein zum Militär⸗ 
bei uns melden. Probedienſtzeit drei dienſt unbrauchbares Pferd gegen 


Donate. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
ünſcht. 
wire hütte, den 19. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Rechts⸗Anwalt Kreis 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


vor dem Commiſſar Kreisrichter 
Gerlach im Trermins⸗Zimmer 
Nr. IV des biefigen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beitellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 


II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen, in Be 5 oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


Nothwendige Subhaſtatio 
Das dem Herrmann Ecke gehörig 
Freihaus mit Baaderei und Kran 5 
rechtigkeit, auch Deſtillateur⸗Schank 
nebſt beim Hauſe befindlichen Garten 


in unſerem Gerichtsgebäude Zimm 
Nr. II. verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke ge 
Hectare 91 Are 50 Quadratmeter d 


a 
Der Nuszug aus der Steuerrolle, 
neueſte Hypothekenſchein, die beſo 
ders geſtellten Kaufs⸗Bedingunge 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſunge 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 


0 


mine anzumelden. 


Leder⸗Auetion. i 

Freitag, den 30. Mai er. Vor⸗ 
mittags 11 uhr follen im Stadte e. 
Gerichis⸗Gebäude in einer Streit- 
Sache 63133 | 


5 13 Nollen Blankleder 

im Geſammtgewicht von 17 Etr. ge⸗ 

eignet für Riemer und Sattler, gegen 

fofortige Baarzahlung rollenweiſe 

verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 

e 


Tabal⸗ und Cigarren⸗ 


Auction. 

Dinstag, den 27. Mai, Nachmit⸗ . 
tags von 3 Uhr ab, werde ich im 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 


58, Hinterhaus, 1. Et 2 
13 Mille verſchiedene Cigarren 
und 1 Faß enth. ca. 3000 Pack 
Rauchtabake (im Ganzen und 
Einzeln) x 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. U 


G. Hausfelder, : 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
FTT 


Garnituren (Broſche und Ohr⸗ 
einge) fowie leichtere Sachen, 
2 neue Remontolruhren (Kapfel), 
mehrere Brillantringe bei deren 
ein 1½ Kar. Stein, maſſtye 
Ringe, Kreuze und ſonſtige 
Schmuckſachen 155 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 


G. Hausfelder, 

königl. Auctions⸗Commiſſarius. 

Pferde ⸗uetion 
in Breslau. 


Montag, den 26. Mai 1873, 


gleich baare Bezahlung Öffentlich und 

meiſthietend verk ufen. [1004] 
Leih ⸗Küraſſier⸗Negiment 
Schleſiſches) Nr. 1. 


1882 


Au Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872 haben wir, außer unſeren bereits im Umlauf befindlichen 4˙%½ igen 
5 Oyfanbhriefen unkündbare ige Pfandbriefe in Appoints über 50, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. 
emittirt. ec 5 . e f Alge al darf n bee 26, und ſaͤmmtliche hieſige 
Wank und Wechſel⸗ Handlungen bis auf Weiteres al paxl z ＋ʒ ö 5 

a Indem wir Ah > pupil ſichere Hypothelen fundirten Pfandhriefe bei ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum 
als ſolide Capitals⸗Aulage empfehlen, bemerken wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Auslooſungen zum Nenuwerth amortiſirt 
werden. f f 5 [6298] 


unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortheilhafte Erſindun me 


15 [4162] 
ya Käuferin wird eine ihrer Phyſiognomie und ber Mode entſprechende Frſſur ein⸗ Offerte 
geri + 


tet und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 
Eine größere Parthie ausrangirter 
d 


Selbſtfriſiren EM \ 
Nähfaden, „extra prima Glare, 


llt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, fo wie ausgekammte Haare können nach obiger 
lt RG Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben ic bers benen prima 6 Card“, 
U en c. un 


tlirung echt nach. . N ins e 
5 Se enluhe die ee nl mein großes Lager der bon mir eingeführten Haar⸗ Ihtmarg wab meiß, if außerorbentlic 
zöpfe in Augenſchein zu nehmen, um fid von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. NR 1 8 f unten 1 
i 2 ve . irecte Anfragen franco unter M, 
Wilhelm Müller, Coiffeur, Z. 3854 bejötbert bie Annoncen Erpe⸗ 

Carlsſtraße Nr. 2 und Schloß Ohle, dicht an der Schw dition von Rudolf Moſſe in Leipzig, 


ECHTES EISEN EHE 


et 2 ir Ring Ring 587 Sqheſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
1 Howe Nähmaschinen. 8, naht der tauſchen wir gegen gleich hohe Appolnts um und zahlen 2 pCt. zu. 
nahe ne A [5846] Gebr. Guttentag. 
der . T. | Eisenbahnstationen 


Die beſte und billigſte Nähmaſchine 
ih der Welt. 


A. 46 Thlt. B. 50 Tür. C. 55 Thlt. 6307] 


Post- 
Frankenstein, Ruh- und 
bank, böhm.Skalitz, ä u OWa Telepraphen- 
Nachod (Wisokow), 0 Statlon. 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 
Berühmte alkalische Stahl II ten R d klmatischer Kur- 
5 Diplomes d' honneur. 18 Goldene Medaillen. JJ. Sahlechtar Task riı Binarini 


| 1e = Die Maſchinen liefern mit ar 3 Apparaten die vorzüglichſten 5 
—KAArbeiten in Tüll, Mull, Leinen, Tuch und Leder. 


Zägliche Fabrikation 800 Maſchinen. 


Garantie 6 Jahre. 


The Howe Machine Company in New-York. 


Filiale Breslau: 
Carlsſtr. 50, Ecke Schweidnitzerſtr., 1. Etage. 


5 4 hervorgegangenen Blut- und Nervenkrankheiten. 
Kinder⸗Velocipeden ae Bader 1100 n Ge n und des kohlen- 
Ir} sauren Gases neben Trink- und Molkenkuren. = 
TR ganz von Eiſen, Ir Eröffnung der Saison am 15. Mai. Schluss 30. September. — Bade- 
in eleganter und danerhafter ] ärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 
er au 6 in Folge ib Jie Versendung des Mineralwassers hat begonnen. 
tender Abſchlüſſe jetzt zu nach⸗ Die Bade-Direction (v. Veith). 


ſtebend ermäßigten Preiſen ab: = Aus ſchank 
er N 


= Pr bis 7 Jahre, 
Sommerlager⸗Biere 
in vorzüglicher Qualität. 


f 


„Oppe n. Schloß⸗Brauerei“ verſehen. | 


“u 


bisher à 6% Thlr., 
jetzt a 5% Thlr., 
für Knaben bis 11 Jahre, 
bisher a8 Thlr. jetzt a6 % Thlr. 
für Knaben bis 15 Jahre, 
e e Verſendungen derſelben in Flaſchen und Gebinden. 
Die alleinige Bier⸗Niederlage der 
Oppelner Schloß⸗ Brauerei: 
Breslen, Nikolaiſtraße 8, 
Waldenburg, Auenftr. 2 und 
Liegnitz. [8210] 


jetzt a 8% Thlr. u. ſ. w., 


Gartenſpiele 
für Erwachſene und für Kinder, & 
als Croquet, Boccia, Wurf⸗ 
. Spiele ꝛc., 8 
BVBolzenbüchſen Armbrüſte, 
Scheiben mit Werk, abgeſt. 
Trommeln, ſowie unzählige Neu⸗ 
beiten, ſind in großer Auswahl 
5 1 vorrätig. 5 E 
E Kinder Möbel zum drann [1964] 
praktiſchen Gebrauch,, . Saxl in Frankenſtein (Schleſien) 
- as 


17 3 d 0 ® 
ſowie Leiern un alleinige Depot 


Echt gezwirnte Bukskins s ! "er 
= 3 i ie ; & Beinllei 
Schwarz-weiss karrirt r, e u © 


Schwarze Bukskins à Beinkleid 3% Thlr. Räder⸗, Regen⸗ und Jaquett⸗Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe“ 


8, 
Tricots und Tuche. Lipree⸗Tuche. Militär⸗Tuche à Beinkleid 2% Thlr. Em gros & em detail. 
wilkh 


aagalasa „FaRanvage dogs uod; 


nezao uezuurzqeh im aun ar 21 


Die Biere find mit gebrannten Korken 


— 


Mir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Kaufmann 5 


elm Dura, Blücherplatz 4, neben ber Mobcen- Hopotbeke. | 


u Een ee s 


i Muſikwerke aller Art, | 


J find stets zu den billigſten Preiſen 


1 5 5 
mit den ersten prämiirten Doppelfeder-Stahlmantinell-Ban- 


den, sowie sämmtliche Billard-Requisiten und soeben auf 


Lager erhaltene, elegante Billard-Lampen empfiehlt unter (A N Pacht G eſuch. 5 fertiger Hersen= und Damen wäſche 


Garantie die Billardfabrik [4623] 5 [iR I fireng.reeller Waare, in allen Qualitäten vom Billigſten bis zum Fein⸗ 


5 r pi 3 75 Ein frequentes und nahrhaſtes Gaſt⸗]ſten in allen Größen auf das eleganteite aufgeftaitet. 
August Wasner, ñ?ĩê7V˙G || 
— neh ir 


Serren-Dberhemden bon 23 Sgr. bis 5 Thlr., weiß u farbig in Chiffon, 
Breslau, Weissgerbergasse No. 5 ehe Gegend bald oder ſpäter zu pachten Schirting, Leinen, feinſter Hollandiſcher und Rumburger Leinen. i 
I 5 5 2 = TE 5 a 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst- Medaille. ti Grp. b. Bresl. Bin. [2126] 


geſuckt. Dffert. u. G. J. Nr. 86 bef. ] Derren⸗Unter⸗Beinkleider von 20 Sgr. bis 2 Thlr 
Sarls ruhe in Ohberſchleſien. 


Nannen dene Manſchetten, Chemiſetts und Vorhemde. 
imen⸗Hemde und e in eleganteſter Fagon mit 
2 
92 Erbolungsort. Beginn der K 
Kie delbad und ſehr angenehmer Erbolungsort. Beginn der Kur⸗ 
Damen⸗Mäntel Fabrik i e ene ne Leak ee eee ee 
habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Haufe 162. Verbeſſerung der Bade⸗ Einrichtungen, Vermehrung der Wohnungen, 


Erweiterung und vollſtändige Reparatur des Reſtaurationsbauſes, Leitung 
1 Albrechtsſtraße Nr. 58, 7 der Restauration durch einen beſonderen Wirth. Badcarzt iſt Hofarzt yag 


5 $: 3 eee in Herren u. Damenwäſche 
IE — 8 SET? |Ngustav N Eeſe ae e ausſchließlich 
Marmor- Ul. Schiefer- Billard f vorm, Urban & Co. E 3 Wien, aan en Wäſche⸗Jabriken. 


© Galanterie- u. Spielmanren- WE 


Handlung. [6192] 5 5 Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich einem 


— 


Ti 
A So 


bechgeehrten P. T. Publikum mein reichhaltiges Lager in 


Handi derei von 1 bis 5 Th 
8 Damen⸗Hoſen und Corſetts, Unterröcke mit Schleppen. 
Aufträge für Herren mit Augabe der Halsweite werden gegen 
Bo reinſerdung oder Poſtvorſchuß prompt effectuirt, nicht Paſſendes 
a bereitwilligit umgetauſcht. 
weites Haus vom Ringe, Dr. Graber. (5448) | Fr FR | 15 
. 80 9 0 as herzogliche Rentamt. Höpbalt Arbeiten 
== d j y li e 
A. Süssmann. Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren erz Garante auf vos" Zute un prompt eg lh wurd [883] 
eigener Fabrik Das Preslauer Asphall⸗Comploir. 
Zum Breslauer Wollmarkte „ e e dae 
offerire ich den Herren Intereſſenten meine in nächſter N empfiehlt 


Wiederverkäufern — Fabrikpreiſe. 
Nane R. Stiller, 
im Hauſe des Schleſ. Bankvereins. 
Nähe des officiellen Marktplatzes, Berlinerplatz 9 
Nr. 16, befindlichen Speicher, Nemiſen und Hof⸗ E. Schäche, f 
räume. Für Aſſecuranz, Abladen und Verkauf trage „ Eingang Söhuhbrücke. = 
ich unter billigften Conditionen Sorge. ar) | = = = 
S. Mugden, Erbbegräbniſſe, Grüft⸗ 
Comptoir Antonienſtraße Nr. 30. werden nach geſchmackbollen Zeichnungen aufs ſauberſte angefertigt. 
. Grab⸗ Denkmäler 
Mutterlaugen⸗ Salze in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


Transportable (5349 


Dampf- Maschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraſt. 
(Kreuznacher, Colberger, Rehmer, Sulzaer, Wittekinder ꝛc.) A. Schneider, Br eslau, e „ HKöbner & Kanty, 
empfiehlt den Herten Droguiften und Apothekern billigt [4181] Sandkirche 2 und Noſenthalerſtraße, gegenüber 5 — — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Breslan. Jarl Schirmer, Sab Geſcäft. der Wache. 


gültig vom 1. Juni 1873 ab bis a Weiteres. 


u. 24. 8. 10. 12. 10. - : J. 11. 13. 15. 
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Julius Sachs in Breslau, 24 Mobiliar⸗ | u ver Lande pſchaſtrichen Mil 5 8 ee 


\ Aelteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen. telſchule zu Liegnitz ſoll beſetzt werden: 
0 — Baggage ab dn Be a m en, Au etion x Be fee ee 170 2 
» und Frachtbeförderun entlich mehrmals zu naturw . 2 5 1 
den billigſten Bu Garantie für e Beſorgung. 6351] Montag den 26. Mai, Vormit⸗ mie: een. ebe 75 Hierdurch erlaube ich mir, auf mein ganz bedeutendes Lager von: 
. ͤöô—ͤĩ§n tags von 9%, Uhr ab, werde ich in nach den Verhältniſſen des Bewerbers 
meiner Auekions⸗Halle, Oblauer⸗ 650800 Thaler. 6343] . 8 i 
ſtraße Nr 45, parterre, [4662] | Dienſtantritt zu Anfang October. a 


2 bochfeine Victoria⸗Garnituren Bewerbungen (mit Zeugniſſen und 
Für Haarleidende. mt 6 Polferfühten, fowie ver-|eurt. vitae) find batbigt einzufenen ame lan A ee ale Can ane ba 
. | 191 7 ne 1 8 15 Herde Se Hoff un- old e 1 Drläe ſortirt und zwar werden folgende Sn 30 
in ebnen 1 S dee Hit leelehen des Han E Spiel in Dabag, dig, ane; Bes Gan = Guß ſtahl | 
b. is 2. 17 17 . 
mund Bühligen, Specialiſt für Haar⸗ und Ko wKirſchbaum Schränke, Stühle, n [4 
hautleiden in Leipzig, Belderſraße 28 part.), alt Wacchtiſche, Regulatoren, Tep S n n e %%% buen 
vollſtändig kahlem Kopfe begann und mich jest nach ] viche, Oelgemälde und zwei troffen und beabſichligt ſich bier vierkantig bis 105 Mmtr. ſtark, 
8monatlichem Gebrauche der Cur wieder im Vollbeſitze Eisihränte einige Monate aufzuhalten, um rund ebenfalls bie 105 mn Dushmeiler, 
meine , Harze befinde, jo bob if bie Perth, weiße een ene Bannablıng ver Sancte zu ertheilen. ae und Sappelhämmer 120 
ich zu tragen benöthigt war, vollkommen entbehren kann 8 Wir haben von feinen verſchiedenen flach in ſämmtlichen Dimenſionen bis 130 x 25 Mmt 
und kann ich ſomit die Cur des Herrn Bühligen allen C. Donat, 9 Schriftproben und den in feinem Be⸗ e (für Hartmeiſel ꝛc.) in acht Dimenſionen bis 35 Din 
ae. Sn. 12 empfehlen. a Auctions⸗Commiſſarius. |fige befindlichen, rühmenden Aner- breit. 
a 5 2037 EI) i 
Heine. Ilgner, alte.: Belauntmachung. aaa dera fäbe: Götter Weſſemer Rundstahl 
DEE dicgeffund en aide enntniß genommen und fühlen uns für Schraubenbolzen, Kolbeuſtangen und Wellen, bis 85 Mmtr. Durchme 
) Briefe unter möglihft genauer Angabe des Leidens, Granit⸗Arbeiten: veranlaßt, Herru Heimann auf das i 10 | 
ſowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare behufs 25 11555 Meter 0,94. breite Krol angelegentlichſte im Intereſſe des Deutſche Schwe fl k, 


3 Unterſuchung erbitte franeo unter obiger Publikums zu empfehlen. [6360] einmal und zweimal raffinirt, die letzteren beſonders weich ſortirt in: = 


reſſe. N 821 ide. Meter 109. breite Trottoir⸗ vierkantig bis 80 Mmtr. ſtark, l 
— —— . — platten 5 Preuß. Looſelauft g K en flach in = erscht enkonin, bis zur Breite von 90 Meint 
x 5 200 Inde. Meter 1,25 breite Trottoir⸗ Ig often 4 
— tt nn, hohes Aufgeld ar kee der Tannebaumſtahl count en siten von 8 Aller 
Stein 88 Inde. Meter breite Rinnſteine, ne ee 1 Keilſtahl für Steinbrüche, 30 und 33 Mmmtr. ſtark. Se 
Tu Feller k er bon. 115 dem Mindeſtfordernden en Molkenmarkt 14. € [56 5646] Die Preiſe find aufs Aeußerſte normirt und wird reellſte Sechuiung A 
In Groß. Stein iſt 55 Beſitzer einer Bauerſtelle geſonnen, dieſelbe BT Bay N BEE E 


im Voraus zugeſichert. 
Penh und Es find 47 Morgen Acker, darunter über 30 Morgen Stein⸗ Bee 21. Mal 1875 1 Ein Gaſthaus ne ; 
ven. Peet h aunıdeeutier Ahon, Muß Cienese Rad dee er Manke, lire) glg, Werfauistaben in einem be Car I Gustav Müller, 15 
eng gut gelegen. Wir. Anzahlung 3 bis 4000 Thlt. An einem (each lebten Hütten⸗ und Grubenorte hieſ. 


u kaufen wird 
1785 1 was Nähere beim Gaſtwirth Jelttto dafelbft brieflich oder null u! 3 e e e bete . ee FFF 


Ring 3, 2. Etage. [4636] S. Otzenow, Beuthen DO. Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik u. Maſchinen⸗Bedarf, 


7 


nat 


Gute Oelgemälde, 


empfehle zu en 2 . ER, 4d Altwaſſer. 
F Cröffnung der Saiſon den 26. Mai c. 


en Die Wade Verwaltung. 
e Mükam 


36—77 Ohlauer- Strasse 76-727 
empfehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- u. Polster waaren-Lager 

bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. ; 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. [5034] 


A. Gottwald & Comp. 


in Gogolin, 
Kalkbrenner Geſchaft, 
offeritt Gogol inet, Mauer und i e 


ſten Preiſen. i [6274] 


| Koffer und Taschen 


sämmtliche Reiseutenstlien 


empfiehlt 


"Löwy’sLederwaarenfabrik 
‚36. Schweidnltzerstr. 36. gold. Krone 36. 


RER 23 


Antoneive jeden Sonntag 


Portatib⸗ Bäder 


annenbäder ins Haus. 


Hermann Siraka, 
Mineralbrunnen, Colonlalwaaren-, Südfrucht- und 

Delioatessen-Handlung. 5 en 7 
Ring, Rlemerzelle No. 10, (zum goldnen Kreuz). Weidendauu Nr. 3. 


Direct von den Quellen in : 55 
regelmässigen Abladungen: B-“ Veſtelkäſten: 


Gebr. Heck, Oblanerftrahe 34. Auf den gangen Alger ihrer Wein⸗Beſtände 
ne: — ane, Hotel z. Ga Gans, Junkern⸗ 0 


Uf 130 weſentlich herabgeſetzten Preiſen, erlauben ſich auf⸗ 
Te Eg l. Oe Be e S Neue Schweibn.⸗ f merkſam zu Ba S. Ücko & Richter 3 


wasser, Carlsbader Seinen Neu-, 5 | Ce 15 b. 1 63 OA. 5 Nr. 8. 


. Nictergüeer Derfauf. 


a | icolgiſtraße 53 Grenzhauz. 
i ans Fade Wenne e Haaſe s Brauerei, Katharinen IE 
1 8 a 

9 8 Ein faſt ſchuldenſreies Rittergut in der Nähe von vier 

10 Eiſenbahnhöſen von Breslau, Liegnitz, Glogau in kurzer Zelt 


Kränches, Kessel, Fachinger, Geil 51 55 
nauer, Gieshübler, Gleichenberg, | & 1 


Haller Jodwasser, Homburger, 
Dr. rale 8 


Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 


K xynica, Krankenheiler, »Lipp- 3, 
springe, Paderborn pa * erteſchbar. Areal ca. 1800 Mrg., davon 1200 Meg. Acker incl. 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, 20⁰ j az 1 N — 
De N ira‘ Augen- Asser Mig. Wieſen — 600 Mrg. gut bestandener Forſt — ſehr 


gutes lebendes und lodtes Ironie — Schloß mit Park — 


1 Biepelet. — Anzahlung 50,000 Tun. 1 Rittergut von 
Glogau, Grünberg, Sagan in kurzer Zeit erreichbar... Areal 
3100 Mig., davon 1400 Mrz. Acker (Raps, Weizen, Korn, 
Kartoffeln) — 370 Mrg. Wieſen (3⸗ un) Aſchtlelg mit Rieſel⸗ 
wleſen) — 1200 Meg. Forſt — 40 Kühe, 20 St. Jung vieh, 
30 Ochſen, 18 Pferde, 900 Schafe — Zlegelei — Brennerei f 
— beillante Jagd (ausgezeichneter Rehſtand, Biskwild, Faſanen), 
Schloß mit Garten und Welnberge — Anzahlung 65,000 Thlr. 


1 1 Ritterg Ut von Grünberg, von Sagan, von Glogau 


heilt in Kurzer Zelt chronische 
und andere Augenübel; erhält und 
Stärkt die Sehkraft 

Originalflasche nebst Gebrauchs- 
Anweisung & 1 Thlr. zu beziehen 
durch 6305] 


quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwäl- 
bacher, Schlangenbader, Spa, S00- 
den, Tarasp (Engadin), Vichy 
grande grille, celestins, höpitäl, 
Wildunger, Wittekinder, Well 
bacher, Obersalzbrunn und heue I.. Both, merlin, 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sümmtlicher Dr. Struve & Soltmann'scher, Friedrich rasse 7 
künstlicher Wässer. e e 8 * 
Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Kränkenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, | Mi 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Reime Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- | # Billige Bauplätze, 


witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, der Morgen 3500 Thlr., find 


Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, zu verkaufen. Näheres 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalko witz, — Jastrzember, — Marseiller und mediein. Seifen, | 8. 18707 an die Aunvncen⸗ Ex. in kurzer 800 erreichbar. Areal 1700 Meg., davon ca. 600 Mg. 
— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cenadlo waer Lanb-Essenz zur Bereitung hellkräftiger] H e Rudolf Moſſe in Acker — 200 Meg. Wleſen — 800 Meg. Wald — 50 Mr 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kitfderdehriing und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, & Bla S Aae ben en Gar , Meinbe 50 Mig. W. 11 9. x 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. | [6357] u ah aten. Park, Weinberge — ig. Wige ze. elegantes Schloß 


mit englischem Part — Ziegelei — 10 Pferde, 4 Ochſen, 26 Sid, ; 
Rindoieh, 640 Schafe (geiwisnreiher Bockberkauf) — Obſſplan⸗ 


Im Wiſche Pager des Ptalen- Arb Biene Pb I. Buffs 


Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wöſche, auch für Neu⸗ 


Anerkannt bester und billigster 18051 = 


Liebigs Fleisch: Extract 


der San Antonio Meat- Extract Company, Texas 


An ganz DE e, eisca 5 Zoll große, hoch 
elegante, makelloſe F vollblutſtuten, bun⸗ 
kelbraun ohne jedes Abzeichen, temperament⸗ 
reich und doch lammfromm, 5jährig, fein ge⸗ RS 
fahren, nicht geritten, aug Schweifiräger, 
für 55 fürftliche Kutſche, auch für m Offiejer 1 „ſind vom 8 
für 1000 Thlr. feſt zu verkaufen. fferten unter Nr. 95 an die al 
der Bresl. Big: 2 1157 


1 g 
mit Stahlfederbanden 


der neueſten und beſten Conſtruction is 
empfiehlt nebit allen dazu gehörigen . K in Auswahl 146881 


„Leiner, Kloſterſtr. 81. |! 
Hugo Grossmann's Parfümeriefabrik, . cu „Ba dand-Coment, 


agen. — Anzahlung 60,000 Thlr. Zahlungsfähige Selbfiläufer R 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 25 2 3 —— —— 8 Raben ſich zu wenden an den Camdidat der Staatswlſſenſchaften 
A N Folge Benfegung, meines Gehlen und 12 Hermann Jüngling an 
| Ring Nr. 18, .. 00 
der jetzigen lea ſchen Gonditorei 
kaöſſue ich mit dem heutigen Tage einen € ewä ch hä 
neee , f, , n großen Mus verkauf. nsnauser. 
FF Tree A 1104 Mae ja 22 12 „Obe Aupreiſung der Gegenſtände bietet mein fo reichhaltiges 4 ie ‚Salon und Bonner in anerkannt beſter Conftruction und ſolideſter 
Für Deutschland 2 ½ 15 1 * 10 % 22m MM Lager Jedem zu bortheildaftem Einkauf Gelegenheit, und werden Arbeit v 5176 
Für grössere a ee ech 4 fämmttilge Arfifel zu herabgeſebten Pieſſen verkauft. 14643] Schmiedeeiſen 
g alten lohnenden Rabatt. W I empfiehlt das Speriol⸗Geſchäft von 
ee ee i ee Run F. Meyer, Hamburg Ihe 16. . Er, M. &, Scholl, Matihiadftr. 26 
Hanpt-Depos Ming Nr. und 28a. 
für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 2 — g 1 298 W e nr 8 Sa 
L. an Berlin, Jüdenstr. 54. 5 Ba 'Giesser, Dineralbunmen, Südfruchtn; as SER 
5 San dlung, LE 8 6% 
Der Extract ist käuflich In Leal und de erkenn N a Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen des „Lito lic 
— un ati. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 
empfänat ‚ununferbiodhen friſche Füllungen aller Sorten patentirt 5 die ganze k. k. öſterr. Monarchie, 
Zr Hatürl. Mineralbrunnen Vorzüglichſter Ueberſtrich füt alte 
bitect von 3 Duellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Eudowaer Molt (ſchadhafte) 55 neue Papp⸗ ’ Metall: und 
Be | a 1 7 Ku et an se Holzd ächer. 
| al aa an | Ein einmaliger Ueberſtrich mit „iron 
rn |! Gott die Dächer gegen alle Einflüſſe der 
i Hole für immer zu ſchützen. 
| Holjcement- und Pappdächer, 
a jowie eparaturen alter Dächer übernehme ich 
unter mehrjähriger Garagantie und billigſten 
- Preiſen zur Ausführung. 
Auch empfehle ich meine Fabrikate, als: 
Dachpappen, Holzeement, Dedyapiet, 
Asophaltdachlack, en eee 


» Karnasch u 
, ee e. Mr. [4614] Meſſergaſſen⸗ und Siodnaffen» Eds u eee gu As Qualité. 
Feinſte Ae in allen ee ges wie, S Pepitte] Es iſt eine großartige [6206] [5763] ® Te. 8 
Fee ee Becken DB Ent e 19.06 Spibitnoſen⸗Fabrik, Gompieie: Scweituigerfioh: 34135. 


er 


60 Sgr. Haaröl in Flacons 155 897 à 7%, 12, 15-60 Sgr. in verſchiedene Gebäude vertheil, in einer Stadt zu verfaufen, wo ver⸗ 
Lesſes Haardt, fein 1 21 Kilo, 2 Pfd. 18 Sr, „ ſo wie alle in ſchiedene Comme nications⸗Mittel des Verkehr ſehr erleichtern. 

dieies Foch ſchlagenden Artikel zu Engros⸗Preiſen in ſtets egaler teeller Die betzeffenden Anfragen befördert sub Z. 2373 die Annoncen ⸗Exped. 
Waare. [4635] von Rudolf Moſſe in Nüraberg. 


Zabril: Neulachner Chanſſce. 
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In Folge der vor Gx. Majestät dem 
Kaiser auf Herzogsacker stattfinden- 


den Parade ist del Pferdemarkt vom] 


26., 27. 28. Mai auf den 9., 10., 11. 
Juni, die Vorführung und Prämiirung 


auf den 9, Juni, 


die: Verloosung 
auf den 11. Juni 


von 8 Uhr Morgens ab, 


und die Ausstellung der Gewinne] 


auf die Tage vom 1. bis 11. Juni 
verlegt, ; 
Die mit dem Datum des 28. Mai 


versehenen. Loose bleiben zu der |# 
Ziehung am 11. Juni gültig. [4337] |# 


Das Verloosungs-Comit6 
für den Königsberger Pferdemarkt 
Loose zu haben & 1 Thlr. bei 
Heinrich) Haydamm, ‚Ober-Glogau. 
— . ——— — 


ruhe icht vol 
Pianinos 


aus der rühmlichſt bekannten Fa: © 
brik der Herren 


in Berlin in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, uin 16. 

Ratenzahlun⸗ 
gen genehisigt. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publikum ſo⸗ 
wie meinen wertden Kunden zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich 
das ſeit Jahren innegehabte Geſchäfts⸗ 
Lokal von Schmiedebrücke 59, nach 


Schmiedebrücke 17 
(4 Löwen), 


Eingang e e d de ver⸗ 
legt habe und bitte das dem alten 
Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch auf 
das neue gütigſt Übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 4608] 


R. Frey, ettefelfabrikant 
Der Empecheur. 


Der einzig beſte höchſt heilſame, 
ärztlich anerkannte Apparat 115 
Verhind. nächtl. Schwäche (Pollu⸗ 
tionen), in Folge deſſen die geſunkenen 
Lebenskräfte wieder hergeſtellt mer: 
den, iſt zu beziehen deim Erfinder E. 
3 in Neuſtadt⸗Magdeburg, 
Fabrik für Kranken Heilapparate. 
Preis mit Anw. 1 Thlr. 10 Sgr. 
von J. & P. 


Flügel Schiedmayer, 
Pianinos, 
alleinige Niederlage von Wittig, 5 
Harmonjums 
von J. & P. Schiedmayer, 


alleinige Niederlage, 
zu Fabrikpreiſen in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
stellung „Ning 16. 


Natenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Infrumente ſind 
5 borräthig. [6328] 


n 


Selterwaffer⸗ 
Pulver, 


(Poudre-Fevre) 
iſt in feiner ausgezeichne⸗ 
ten Qualität ſeit 26 Jah: 
ren in Deutſchland rühm⸗ 
lichſt bekannt, nicht allein 
zur ſofortigen Bereitung 
des bekannten labenden Ge: 
tränkes, von Reiſendey, 
Spaziergängern ze. viel⸗ 
ſeitig begehrt, ſondern auch 
vom Hofrat) Dr. Gump⸗ 
recht halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
bei Auwendung nnlerer Eduard 


Groß'ſchen Bruſtearamellen gegen] x 


alle Störungen der Hals⸗ und Bruſt ; 
organe angelegentlihlt empfohlen. 
Original⸗Packet zu 40 Glas 15 
Sgr. Wiederverk Rabatt. Haupt: 
Lager, Handlung Eduard Groß, 
Breslau, am Neumarkt 42. [6371] 


Biejen-Berpahlung, 
Die zum Kaufmann Strauß ſchen 
Nachlaß gehörigen ca. 8% Morgen 

ieſen, unter Nr. 46 des weißen Vor⸗ 
werks⸗Acker belegen, ſollen für dieſen 
Sommer an den Meistbietenden gegen 
praen Pachtzahlung verpachtet werden. 
Schriftliche Dfferten nimmt der Haus: 
alter Baum am Meipendamm Nr. 9 
bis 31. d. Mi, entgegen und wird 


Dünger = Verpachtung. 

Der Dünger von circa 280 Pferden 
der bieſigen Artilierie - Abtheilungen 
fol dom 1. Scober d. J ab ander⸗ 
weitig verpachtet werden! Reflectan⸗ 
ten wollen ihre Offerten verſiegelt 
mit der Aufihrift „Düngerpacht“ bis 
zum 15. Juni in dem Bureau der 
1. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 6, (Bürgerwerder) nieverlegen, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
einzuſehen ind. 11006] 


It 


Breslau, Büttnerſtr. 1, 
offerirt frei ins Haus für 1 Thlr. 
von einer Sorte: 8 
24 Fl. feines Lagerbier. 
20 Fl. Bergſchlößchen. 
20 Fl. Löbauer Actienbier, 
20 Fl. helles Waldſchlößchen. 
15 Fl. dunkles Waldſchlößchen. 
20 51 Böhmiſch Lagerbier. 
20 Fl. Grätzer Märzenbier. 
12 . Wiener Märzenbier. 
12 Fl. Culmbacher Exportbier. 
12 . Erlanger Exportbier. 
7 Fl. echt engl. Porter. = 
6 Fl. Pale oder Edinb. Ale. 


F Wiederderkäufer und Reſtaurants air 


erhalten lohnendſten Rabatt. 


Gebinden von , ½ und 
1 Hektoliter. 

Nach außerhalb in Fachkiſten 

zu 50 Fl. 6065 


2 Uchte Balehe 


Ein Rittergut, 2 Stunden 


von Breslau per Bahn, von 850 
Morgen, größtentheils Weizenboden 


und 40 Morgen Wieſe iſt krankheits⸗ 


Ibalber für den billigen Preis von 
76,000 Mille zu verkaufen. 


16300] 


Anzahlung nad Uebereinkommen. 2 


Schulden uur Pfandbriefe. 
Ein Gut im Herzogthum, 

660 Morgen, Schuldenfrei, iſt auf ein 
hieſiges herrſchaftliches Grundſtück zu 
vertauſchen, wobei eine Zuzahlung 
von 15 bis 20 Mitte erfolgen kann. 

Eine ländliche Beſitzung, 15 
Minuten von Breslau, mit Pracht⸗ 
Gebäude und 4 Mor zen Garten, iſt 
wegen Erbregulirung billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
bere des Nächmittags von 1—3 Uhr 
bei Kaufmann 


Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 20. 


Ein Fabrikgeschäft 
sucht zur Piacirung 
seiner Kundschafts- 


tratten mit einem so- N 


liden Hause in Ver- 
bindung zu treten, 


um sich dagegen in] 
2 bis 3 Monatstratten 
zu erholen, eventuell 


wurde es auch con- 


veniren, eigene Trat-⸗- 
i ten des betreffenden 
Hauses za empfan-|! 
gen. 

Man würde einen 
Umschlag von Thlr.“) 
100,000 bis 120,000 
Pp. a. in Aussicht stel- 
lenund angemessene 
Provision vergüten. 
Offerten sub X. 85. 
besorgt die Exp. der 
a| Bres!. Ztg. 


12124 


Für eine leistungsfähige Roß ⸗ 
haar⸗Spinnerei verbunden mit 


Productenhandlung und Pech⸗ 


tederei wird. ein tüchtiger Ver 
reter gegen entſprechende Prooſſton 
geſucht und wollen geehrte Bewerber 
ihre Offerten an Julius Böhme 
in Gera gelangen aſſen. [2129] 


FETT 
Sächſiſche Vieh ⸗Verſiche | F 
rungs⸗Bank in Dresden ſucht 
an allen Orten des Regierungs⸗ 
Bezirks Breslau thätige Agenten. | # 


Die Bank ſchſießt Verſicherungen 
zu feſten Prämien ab. 
wollen ſich franeo direct an die 


General⸗Agentur von P. Würdig! 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 35, 5 


6 
conceſſionirt und ſeit vielen Jah⸗ 
ren als vorzüglichſtes Teintmittel 
zur Entfernung von Hautun⸗ 
N reinigkeiten, Sommerſproſſen, 

Sonnenbrand, gelben Flecken, 
a Pockenflecken, Finnen, feuchten 
B verſchönernd, verjüngend auf 

den Teint wirkt, iſt in /i Flaſchen 
a 1 Thlr., in Fl. à 15 Sgr. 


ſtets echt vorräthig im General⸗ 
Depot für Schleſien: Handlung 


[a 
ES 
Br) 
> 


5 


Brennen, Hitze, Froſt hinrei⸗ 
Fend bekannt; Sant Gesicht, 
Hals, Schultern, Arme, Hände 
blendend weiß, weich und zart 
machend, kühlend, erfriſchend 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Coniferen, 


300 Stück in Körber (auch während 


des Sommers verpflanzbar), in 20 herr 


ſchtedenen Sorten und Größen offeri⸗⸗ 
zen Baumſchulen „Monůblafs ir“, 


Carlowitz bei Breslau. 4619) 


gd Vogt, I | 
Sl Handl, N Sefegenpeitseintauf 


2 5 echte ſchwarze Sammet⸗Neſte, R 


x Eämmilihe Bierſorten auch in 5 x 


Bewerber 


zur Kornecke“. 
Fe STEHE I EEE HEN 


und trockenen Flecken, Köthe, f 


B 
Eduard Gross, I 


1888 


Reuſcheſtraße 64. 


N empfiehlt (6332 
S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64, 


| eöte ſchwarze Gulpür⸗ Spitzen 
5 in Wolle und Seide, N 


Perlen⸗Beſätze. 


Corſets, 
Noßhaar⸗Nöcke, 
Tournüre. 


Ein Gut von 232 Morgen in 
reizender Lage der Grafſchaft 
Hlatz, mit compl. JInveniarium, 
guten Gebäuden us» ausgezeich- 
netem Wieſenverhältniß, iſt mit 
10,009 Thlr. Anzahlung preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Offerten = 
unter Chiffre T. 3719 befördert & 
die Annoncen Expedition von; 

Rudolf Moſſe in Breslau. 


Für einen feinen 


Reſtaurateur. 
Ein in Breslau, in beſter Lage, 
nicht weit vom Ringe gelegenes N 


Grundſtück mit ſchönem Saale und 

großen Nebenräumen, die ſich bei 

bem in Breslau vorhandenen Maugel 

ſolcher Lokalitäten faſt täglich zu Hoch⸗ 

zeiten, Bällen, Concerten ic. ber 

miethen laſſen, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


J. B. Sachs, 
Breslau, Nikolaiſtr. 7. 
Nur bis zum 1. Juni 
Gr. Ausverkauf 


aus der Conecurs⸗Maſſe des Ei 
garren⸗Geſchäfts Schmiedebrücke 
Nr. 67. Wiederverkäufern offerirt 
Partien v. 6 ½ Thlr. an der Verwalter 


Das Neueste 


= Herren-Wäsche-Confection, © 
ö insbesondere 


Oberhemden 
deutsche, engl. und franz. 
95 Kragen, 


Mumchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


* 


Alten echten Malaga, 
delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Krauke, Schwache 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
veriendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 
Anker von 22 Flaſchen für 8 Thlr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiquett. Bei 


S. Gratzer, . 
SER IE . ̃ ͤ RE] 


größeren Poſten entſprechenden Rabatt. 
Gegen Caſſa oder Nachnahme des 
Belrages 6294] 


Th. Rover in Görlitz. 


Strickgarne, 
Knöpfe, 
Besätze, 
Nähmaſchinengarne 

und Seiden, 


4 empfiehlt billioſt 8 tere 
Carl Beimelt, 
Ohlauerſtr. 1, 


Geinften gerösteten 
Ofligeöelibering 


(Mai⸗Fang). 

Täglich werden gleich nach dem 
Fange die beſten Fiſche in feinſter, 
ganz friiher Tafelbutſer geröſtet und 
in einer nur uns bekannten, fein und 
angenehm ſchmeckenden Sauce mari⸗ 
nirt, wodurch der Hering bei kühlem 
Lager 8 Monate dauerhaft iſt. Wir 
verſenden hiervon in Faͤſſern von 
4 Liter Juhalt & 2 Thlr., desgleichen 
friſch marinirten Hering & Faß von 
4 Liter Dee à 2 Thlr. gegen Baar 
oder Nachnahme. [611C] 


= 5 Eine 6285 
brillante Gutspacht 
iſt zu vergeben. Nöthiges Ca⸗ 
bpital 25—30,%00 Thlr. Nähe⸗ 
res ggf Chiffre F. 3706 an 
die Annoncen ⸗Expedition von 
a Rudolf Moſſe iu Breslau, 
Schweidnigerſte, Nr. 31. 


FE 91 durch die Expd. der Brsl. Zig. erb. 
Gtundſtück⸗Verkauf. 


befindliche, 


von 15000 Thlr., 


Müller & Broder, Barth a. Oſtſee. 
— —— —nD —üüüUüůn? * 


Baat oder 


Aſſocie⸗Geſuch. 


G. O. 777 in der nende 


„„ 3 DEREN 
Eine Gutspacht!!! 
zu der 10—12 Mll. genügen, wird von 
einem erfahrenen tücht. Oeconom gel. 


Off, von Beſitzern werd. sub Z. L. Nr. 


Zwei maſſive, im guten Bauzuſtande 
üblich zuſammen verbundene 
Häuſer in Reichenbach in Schleſien, 

2095] 


worin ſeit Jahren ein 
Mehl-, Stärke- und Vorkoſt⸗ 


eſchäft > 
mit beſtem Erfolg betrieben wird, ſind 
ſofort zu verkaufen. 
Die Bedingungen ſind beim Beſitzer 
G. Weiß, Kirchſtraße 9 daſelbſt, zu 
erfahren. 


Sypotheken 


6000 Thlr. und 
4000 Thlr. auf Rittergütern zu 5 und 
6 PCt. eingetragen und ſämmtlich 
gut locirt, ſind durch Ceſſton zu 
vergeben von Julius Goldmann in 
amslau. [6280] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus mit ſchönem Hofraum 
im Mittelpuncte der Stadt; für 
Profeſſioniſten zu- Anlage von 
Werkſtätten jeder Art geeignet, 


welches bei e Miethen einen 


Ueberſchuß von 700 Thalern bringt, 
iſt zu verkaufen. Hypothekenſtand 
günſtig. Anzahlung 6—8000 Thlr. 
. Näheres erfahren nur Selbſtkäufer 
von dem Beſitzer unter Chiffre H. S. 
574 an das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau (Emil Kabath) Carls⸗ 
ſtraße 28. [6347 


Das Dampfſchneide⸗ 


mühlen⸗ Etabliſſement 


Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin, 


lausgerüſt⸗t mit 6 Wollgattern, 1 Ho⸗ 


rizontal⸗ und 3 Kreissägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niebrige Lohnſätze, geſicher⸗ 


& tes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 
und die fortwährende Gelegenheſt, 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, pürfte dies Etabliſſement für den 
ſehr beachtens⸗ 
16311] 


Holzhandel zu einem 
werthem machen. 


75 
Ein Haus 
wird zu kaufen geſucht vor Oblauer⸗ 
oder Schweidnitzer⸗Thor zum Wohnſitz. 
N bis 10,000 Thlr. Verk. 
wollen ihre Adreſſen unter B. 100 in 


den Briefk. der Bresl. Zig. nieberl. - 


Centeſtmalwaagen 
für Eifenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken 
ze., Decimalwagagen in Holz, ſo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn⸗ 
waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 


kette, Erhardt's Patent⸗Waagen zum 


Abwägen des Achspruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locrmoliven, Tex: 
dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 


ſchnellwaagen milhierengeleifehin 
raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
e. liefert die Maſchinenfabrik von 


Bockhacker & Dinse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


— [U 


Grosses - [5354] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargres u. Waldwolle 


von 3 Thlr. an bei 


3. Grasizer, “ 
Myſel⸗, Rhein Rolhwein 


die Flaſche von 7% Sgr. an. 
Ungarwein herb u. ſüß, v. 12 Sgr. an, 
Muscat⸗Lünel (füher), & 3 9 Sgr., 
Süßer Sicilianerwein, à Fl. 11 Sgr., 
Champagner, à Fl. von 25 Sgr. an, 
Echten Eognge, . 
ſehr billig empfiehlt 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Oſtſee Fett⸗Heringe 


. ai⸗Fang. 

Die feinſte und zarteſte Sorte aller 
Fetiheringe liefert ber Maifang, (nicht 
eingeſalzene) ſonvern ſofort nach dem 
Fange, nach einer von mir neu er⸗ 
fundenen Methode, in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinirt. 


Feinſchmeckern als eine gan; beſondere 
Delicateſſe a Faß v. 4 Liter 2 Thlr., 
'besgleichen in feine Tafelbvtter ge⸗ 
bratene Heringe a Faß 4 Liter 2 Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 


Barth 1 870 rr! 
ar „ d. ke. 
= H. Haeſcke. 


5 
Mam, ac [4507] 


1 Dauerhaft 8 Monate, empfehle allen 


| Geräucherten 


Rheinlachs, 
Grosse 
junge Gänse, 


Magdeburger 


Sauer kohl, 
Westph. 
Schinken, 
Hamb. 
Caviar, 
mar. 
Aalroulade, 
mar, Bachs, 
neue 
Matjes- 
Heringe, 
franz. 
Blumenkohl 


empfehlen 6322] 
Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten 
Fr. Königl. Hoheit dis 
Aronprinzen von Prrußen. 
Ohlauer -Str. 76077. 
3 Hechte. 


Pr. Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl No. 0 


zu Mühlenpreisen, 
Weizenpuder, 
IIPressheſe l! 
täglich frisch, 
Balrische Schmalzbutter 
Gebirgs-Kernbutter, 
Rindslungenfett, 
Citronat, hell, 
Puderzucker, 
.. Grosse Mandeln, 
Helle Eieme-Rosinen, 
Sultan-Rosinen ohne 
Kerne, 
Gebirgs- Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Gothaer Wurst, 
Elbiager Neunaugen, 
Astrachaner Caviar in 
Srausen, 
Matjes-Heringe, 
Spanische Kartoffeln, 
Mocca Dampf 
hochfein im Geschmack, à 22 Sgr., 
Peri-Mocca, 


sehr kräftig und rein, 


Mocca Melange 


von kräftig lieblichen Geschmack, 


Java Dampf-Kaſſee, 


sehr beliebt, 


Domingo und Rio, 
in reinschmeckenden Sorten. 
Von ungebrannten Kaffee’s bieten 
wir ein Lager von ca. 


30 Sorten der edelsten 
Kaffee's ou 


zur Auswahl. j 

‚Die eekten Feigen- 
welche sich als ein vorzügliches 
Surrogat rapide eingeführt haben, 
halten wir in 3 Sorten à 7 Sgr., 
9 Sgr. und 10 Sgr. 


Würfel-Raffinade, 


als Tatelzucker sehr beliebt. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


Bestellungen von auswärts wer- 
den mit aller Sorgfalt bestens ex- 
pedirt. 


2 mit Fauteuils, Spiegel 
Sophas mit Marmorplatte, 
Beltſtellen mit Matratzen, Gärderoben⸗, 
Wäſche⸗ und Bücherſpinde, 1 franz. 
Gold⸗Garnitur für Salon oder Thea⸗ 
ter offerirt allerbilligſt [4660] 
W. Wreſchner, 
Schweidnitzerſtraße 8, 1. Etage, 
Eingang auch Ohleſeite. 


Moeven -E 


Geräucherten 


Rhein- und 


|Weser- Lachs, 


mar. Lachs, 
Aalroulade 
mar. Aal 


in Gelee, 
® frische 
Schooten 
Mohrrübchen, 
„ franz. 
Riesenspargel 
Ger vais-, 
Camembert-, 
‚Roquefort- 
6338] und 
Neuschateller 
ei Käse Zufuh | 
Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 
Friſche 16340] 


5 ier, 
Astr. Caviar, 


friſche : 


Mal. Kirschen, 
Mess. Apfelsinen, 


„neue engliſche 
Matjes-Heringe, 
empfiehlt von neuen Sendungen 
Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Illuminations⸗Ballous, 


Salon⸗ und Garten⸗ 


Feuerwerk. 
e Ae ne 
empfie x 5 
N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 141 
—̃ ern. 
ine freundliche Beſitzung in 
Warmbrunn, im Schweiger U 
vor einigen Jahren neu erbaut, Tota 
Ausſicht auf das Rieſengebirge, vor 
Waſſergefahr geſchützt; eulſ. ein Wohn⸗ 
baus von 11 tap. Zimmern, 2 Küchen, 
4 Kammern, 2 Keller, Waſchh., 2 Holze 
jlälle, einen großen Gas ten iſt für 8000 
Thlr. mit 5000 Thlr. Angeld zu ver⸗ 
kaufen und ſogleich zu beziehen. Nah. 
aſelbſt bei dem Beſtzer Louis Müller, 
cke der Hirſchberger⸗ u. Stons dor ferſtr. 


Ein Gaſtho 


Teriten Ranges, in ſchöner, von Tou⸗ 


riſten ſtark beſuchten Gebirgsgegend 
Oberſchleſiens gelegen (Stadt, Vahn⸗ 
e 

en. Prei ; 5 
5000 Thlr. f 1 
‚Gel. Offerten sub G. V. 783 durch 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
18 & Vogler in Bresſau, Ring 
tr. 29, erbeten. 16361] 


Reit, u. Wagenpferde⸗ 
ä Verlunf | 


Auf einem Dominium 
Niederſchleſiens ſtehen 
folgende Pferde, welche 

e ſämmtlich fehlerfrei, zum 

Verkauf: 

1 hellbraune, breite National engl. 
Stute, 6 Jahre alt, 4z0llig für ſchweres 
Gewicht, ſehr gut geritten, lamm⸗ 
fromm. 5 16350 

1 desgl. für leichteres Gewicht. 

2 Wagenpferde, Schimmel und 
Brauner, ſebr elegant und fromm, 
vorzügl. eingef., auch geritten, 5 und 
6 Jahre alt. 2 

üßer dieſen noch 

ein Paar edle hochelegante 
dunkelbraune Wagenpferde 
(Caroſſiers) 7 zöͤllig ohne Ab⸗ 

Zeichen, ſehr gut eingefahren. 
Nähere Auskunft ertheilt das 
e Annoncen ⸗ Bureau 
(Emil Kabath) Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


eiſtungsfähige Korbmacherweiden⸗ 

Lieferanten werden um gefl. Of⸗ 

ferten erſucht von [6281 
E. A. Naether in Zeitz. 


wie freunplichſte Aufnahme findet 


eine D 


poste restante. 


ine Dame gegen geringe Penſion auf 
einem Gute. Adr. 


R. G. Tarnowitz 
2157 


Garl 


do. 
Nevolver 6 
4661 


1856319] 


Liebhabern einer reellen gelager⸗ 
ten Eigarre“ kann ich von meinem 
Lager als billig empfehlen: 
Java Havanna 20 Thlr. 

Java Havanna Braſil. 16 Thlr. 
Java Felix Braſtl. 14 Th 
Carmen Braſil 9 Thlr. 
Proben pr. Poſtvorſchuß. 


Friedmann, 


Werberittafe 50. 


Terzerole einf. & 20 Sgr., 
dopp. à 1 Thlr., 
Schuß & 5 Thlr., 
ER ſowie 
Salon⸗,Garten⸗ u. Waſſerfeuerwerk 
8 in größter Ausſpahl 
billigſt empfiehlt 


Franz Schneider 
A. Langners Nachfolger, 
Ring, am Eiſenkram. 


0 Geldſchraukfabrik 


Anton Kern, 


lr. 
[6308] 


Gera. 
Solides Fabrikat, 
billige Preiſe. 


J ͤ ͤ K, 

Ein Specerei: Geihäft 
nebſt Ausſchank in Beuthen DS. 
mit gutem Erfolge betrieben, it wegen 

Kränklichkeit des Eigenthümers zu ver⸗ 

kaufen. Näheres bei [6354 

H. Orzegow, Beuthen DES. 


8 Ein, ſehr leiſtungsfähiges Haus ſucht 

f für den Verkauf von Flanellen 
einen tüchtigen Agenten. \ 
mit Angabe von Referenzen sub L. 
7. on die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe, Berlin, Filiale Kö⸗ 


Abreſſen 


nigſtadt, Königftr. 50, erbeten. 


Ein 


1 


kaufen. 


Verkauf. 


i 


beſuchen 


2 


| ellen-Anerbieten und 


en Geſuche. 
Jiuſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Ein Lehrer, 33 Jahr alt, der wäb⸗ 
rend des Sommers ein Seebad 
fal würde ſich a 
am. anſchl. und die Beaufſicht. eines 
naben übernehmen. 
post, rest. Kuchelberg. 


—— ——— ũãVUä—ß— •p 


ſchönes, 
ganz neues Haus mE 
h in angenehmer Lage Breslau's iſt 
für den billigen Preis von 135,000 
Thlr. bei gutem Ueberſchuſſe und gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 
Nur Selbſtkäufer erfahren Näh. auf 
Anfragen sub N. 3713 
Exped. v. Rudolf Moſſe, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. [6368] 


Pechofen 

in holzreicher Gegend, unweit der 

Bahn, mit Kien⸗Vorrath auf mehr 

als 1 Jahr, it umzugshalber zu ver⸗ 

Anfragen an [6272 

C. G. Kallert, Sprottau. 

QAwei hochelegante Wagenpferde, 

3 dunkelbraune Wallache, 5“ 

5 Jahre alt, compleit gefahren, ſtehen 
in Liegnitz, Wallſtraße Nr. 


zu verkaufen. 


d. d. Annonc.⸗ 


groß, 


4, zum 
163251 


ern einer 


Adr. C. R. 
191511 


Inländische Fonds. 


Hu id, Sommeranfenthalt Ei 


Ein Student ſucht Stunden zu 
ertheilen. Gef. 99 
im Briefk. d. Breslau 


Geſuch 


zur Führung des Haushaltes ein ge⸗ 
bildetes, 
Mädchen aus achtbarer frommen Fa⸗ 
milie, welches unter Anderem auch 
in Handarbeiten Beſcheid weiß. Mel⸗ 
dungen unter genaueſter Mittheilung 
aller perſönlichen Verbältniſſe und 
des Gehaltanſpruchs sub Chiffre 0. 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moffe in Breslau erbeten. 


n anſtändiges Mädchen, tüchtig 


E. 


3714 


berjeben, ſucht ſofort oder auch ſpäter 
Stellung im Seiden⸗Band⸗, Weiß⸗ 
Waaren⸗, Poſamentier⸗Geſchäft oder 
in einer anderen Branche. 
unter P. K. 100 beförd. die Aunoncen⸗ 


— x 1 ei ir ſuch m bald Antrit 
5 { ellung und erbittet gü⸗ ir ſuchen zu aldigen Antritt 
Exped. von Rudolf Moſſe, Glogau tige Offert. sub A 5 


Für drei junge Mädchen, 


aus guter Familie, von angenehmen 
Aeußerem, werden in reſpectablen 
Geſchäften, Handſchuh⸗, Sickerei⸗, 
Weißwaaren⸗, Modewaaren⸗Branche 
oder dergl. für bald Stellungen als 
Verkäuferinnen geſucht. Gef. Offerten 
ub G. H. 777 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & 

in Breslau, Ring 29. [ 


Das Schleſ. Centralbureau für 
ſtellenſuchende Handlungsgehilfen, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 
placirt Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge zu den billigſten Bedingungen, 
für die Herren Prinzipale tostenfrei. 
5, Nähere Auskunft durch 610 


su 


n im Unterrichten erfahrener Stu⸗ 

dent wünſcht Schülern Nachhilfe 
zu ertheilen. Näheres unter Nr. 98 
an die Expedition der Bresl. Z. [4651] 


Für mein Material⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen ge⸗ 
wandten [2149] 


Für eine hieſtge 4057 
Eigarrenfabrik 


im 


Eine Verkäuferin 

für ein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
wird geſucht. 4613] 
Offerten unter A. B. Nr. 84 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Eine Direeteiee, 


chriſtl., mit Zuschneiden von Waſche 
und Leitung des Arheitszimmers voll⸗ 
ſtändig vertraut, findet in einer be⸗ 
deutenden Propinzialſtadt Schleſiens 
angenehme Stellung. 2150 
Offerten sub A. B. 96 bei der Exped. 
der Bresl. Zeitung abzugeben. 


Maſchinen⸗ und Handnäherinnen 
für feine Oberhemden, beit. 4 Thlr. 
Lohn, dauernde Beſchäftig. Schüler 
rinnen, welche fein mit der Hand 
näben lernen wollen, melden ſich 
Buüttnerſtraße 3, III. Etage. 


b 6. 


Commis 


per 1. Juni, der mit der Buchfüh⸗ 
rung bewandert und der polnischen 
Sprache mächtig iſt. a 
Eintrachthütte, per Schwientochlowitz. 
Benno Kamm 


Fi ein Modewaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer und ein Buchhalter, mit der 
Branche vertraut, per 1. Juli er. 
geſucht. 6344 

Offerten unter G. T. 781 an die 
Annoncen⸗Expedition von Hgaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Als Comptoiriſt, 


wird ein tüchtiger 


Reiſender, 
welcher Schlefien bereits 
läugere Zeit bereiſt hat, 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
1 geſucht. 
Offerten werden unter 
Chiffre T. N. 91 poste 
rest. Breslau erbeten. 


5 Ein junger Mann, mit der Manu: 

factur⸗ und Garderoben⸗Branche 

vertraut, findet Engagement bei [6355] 
S. Morawskt, Beuthen OS. 


Off. sub O0. P. 99. 
Ztg. [4652 


wird für eine ältere 
alleinſtehende Dame 


ſehr häusliches jüdiſches 


Geſchäft, mit guten Atteſten 


Offerten 


oder ſpäteſtens per I. Juli d J. 
einen 3 145800 


Eagereommis. 


Nur Bewerber, welche mit unſerer 
Waarenbranche vollſtändig vertraut 
find und eine ſchöne Handſchrift be⸗ 
ſitzen, finden Berückſichtigung. 


Breslau. Baum & Co. 


Ein junger Mann, Manu⸗ 1 
faeturiſt, ſucht bei eg 5. 


6349. 


Ein mit dem Müblfach volle 
ſtändig vertrauter Buchhalter, der 
den Ein⸗ und Verkauf und den Be⸗ 
trieb der Mühle ſtelbſtſtändig zu leiten 
verſteht, wird zum Antritt per 15. 
oder ſpäteſtens 20. Juni er. geſucht; 
gegenwärtiges Einkommen, das ſich 
durch die Erweiterung des Geſchäfts 
ſteigern wird, neben freier Station 
800 bis 1000 Thlr. pro anno. Be⸗ 
rückſichtigt werden nur ſolche Ber 
werber, welche gute Zeugniſſe über 
mehrjährige felbititändige Leitung bon or m 5 
e . e e ür ein Getreide⸗ und Producfen 
önnen. unge er Beifügu „un 8 
1 7 0 eifügung Geſchäft einer größeren Probinzial- 


von Zeugniß⸗Abſchriften und Auf⸗ : on 
gabe nn 12152 ſtapt wird ein mit dieſer Branche voll⸗ 


Knebel Cohn in Neiße. 


Ein Mann in geſetzten Jah⸗ 
ven, perheirathet, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, cgutions⸗ 
fähig, welcher ſeit 16 Jahren im Holz⸗ 
geſchäft thätig iſt, durch 8 Jahre 
Dampfbrettmühlen verwaltet, wünſcht 
ſeine gegenwärtige Stellung zu ver⸗ 
ändern. Derſelbe iſt vollſtändig im 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, Corre⸗ 
ſpondenz und Leitung von Dampfbe⸗ 
trieb routinirt. Antritt könnte ſechs 
Wochen nach dem erſten jeden Monats 
erfolgen; unter Umſtänden auch früher. 

Gefällige Anfragen erbitte unter 
D. A. poste restante Breslau nieder⸗ 
legen zu wollen. [4664] 

Ein Commis, der ſchon mehrere 


Jahre convitionirt hat, findet in meiner 
Movewaaren⸗ Handlung 


fl 


[4639] 


Frau George. 1. Juli c. geſucht. Bewerber wollen 


ſich bei Herrn Jacob Lobethal, Bres⸗ 
lau, Friedrich Wilhelmſtraße 4, mel⸗ 
den, der nähere Auskunft hierüber 
ertheilen wird. [6277] 


Ein junger Mann, welcher in 
einer grösseren Eisenhandlung ge- 
lernt und servirt hat, der Üorre- 
spondenz und einfachen Buch- 
führung mächtig ist, findet sofort 
oder per 1. Juli er. Stellung. 
Offerten sub F. L. 752. durch die 
Annoncen-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. [6102] 


Für eine neu erbaute Marmor. 
ſägerei und Marmorfabrik wird zum 
sofortigen Antritt oder auch ſpäter 
ein tüchtiger [5999] 


und 


Vogler 
6230] 


ſtändig vertrauter junger Mann per | [2136] 


N Zwei tüchtige 
Gelbgießer 

erhalten dauernde Beſchäftigung 
bei C. Loeſch in Oppeln. N 


Zwei Knaben oder 
f ue f. ae jüdiſchen Fa⸗ 


Näheres unter Adr. E. Fröh⸗ 
Iich, Altbüßerſtr. 11: g 


1 en 
0 228. C. aer Tauergenfrage 90 f 
Wohnungen!!! 


+++ 
ſucht BE : 
per Michaeli in der Stadt 283, 
Schweidn. Vorſt. 579, Ohlauer Vorſt. 
241, Sand⸗ u. Dber-Vorft. 368, Nicolai⸗ 
Vorſt. 192 u. bittet wieder um recht 
zeitige Anmeldungen. [4626] 


F. W. Arndt, dung 7. 


ö N l Wohnungen per 
Joh anni und Michaeli weiſt nach 
[4627] F. W. Arndt, Ring 7. 


16364) 


Lehrlinge 


Wohnung. 
146597 


— 15 

Ein Lehrling, 
chriſtl. Confeſſion, wird 
für ein hieſiges 
Geſchäft bei völlig freier 
Station geſucht. Offerten 
Adr. R. U. 65 in die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


FEIERTEN 

Als Polontair ſucht ein junger 
Mann, Commis, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und mit Comptoir : Arbeiten 
ziemlich vertraut, Stellung in einem 
größeren Bank⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten wolle man richten sub 
Chiffre L. 9 post. rest. Königshütte. 


Für mein Manufaclurwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ch 2133 


einen Lehrling 


mol. Glaubens, der polniſchen Sprache 


mächtig. 
Guſtav Heilborn in Creutzburg OS. 


ür mein Speeerei⸗Geſchäft ſuche 
F ich für Anfang Juli c. einen kräf⸗ 5 
tigen, mit Schulbildung verſehenen 
Lehrling gegen Zahl 

Striegau, im Mai 1 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein junger 
den geſetzlichen 
die ſorgfältigſte Ausbildung in Theorie 
Praxis durch b 


Einen Haushälter 


gem ſofertigen Antritt 
iqueur⸗Fabrik 


ſeit 20 Jahren in einem hieſigen Bank⸗ 

geſchäft conditſonirte, ſucht zum 1. Juni 

ein anderweitiges Unterkommen. 
Adreſſen erbitte unter H. 6. 93 


Tauenzien⸗ u. Grün⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 57 


it vie Halfte des erſten Stockes, bes 
[ſtehend aus 5 Wiecen, Küchenſtube 
und großem Entree, vom 1. Oetober 
an zu vermiethen. Näberes Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 30 in der 2 Etage. [4641] 


in ſolid. jüd. junger Mann findet 

anſtändige billige Penſion mit 
ſchöner Wäſche. Dffert. sub 8. F. T. 
Nr. 1 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


In Maltſch 


iſt ein Laden mit Keller und Wohnung 
per 1. Juli ex. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft erfheilt der Hausbeſitzer Thomas 
daſelbſt. [4657] 


Nicolaiſtraße 68 ein unmöblirtes 
Zimmer, 1. Stock, ſofort zu vermiethen. 


Pro Michaeli c. zu vermiethen: 
Eine Wohnung von fünf 
Piecen nebſt Zubehör in der 3. Etage 
Nieolai⸗Straße 13. 2 

Näheres Büttnerſtraße Nr. 25 im 
omtoir. 484629 


In Hirſchberg 

(Rieſengebirge) iſt eine reizend gele⸗ 
ene möblitte Sommerwohnung mit 

usſicht nach dem Hochgebirge für 2 
bis 4 Perſonen zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Gruner's Felſenkeller daſelbſt. 

Warmbrunn. Eine möblirte Woh⸗ 
nung, Bel Etage, 4 Zimmer, Bal con, 
mit voller Ausſicht auf das Gebirge, 
nebſt Gartenpromenade; Parterre dies 
ſelbe Wohnung mit Küche, iſt für den 
Sommer zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei Louis Müller, Ecke der 
Hirſchberger und Stons dorfer Straße. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


an der Promenade find zu vermiefhen. 
Näheres Heiligegeiſtſtraße 18 von 
9—12 Uhr. [6373] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


mit Waſſerleiſung bald oder pr. 1. Juli 


Leinen⸗ 


ung von Penſion. 
11870 ® 
Rudolph Fechner. 


ebildeter Mann m 
orkenntniſſen findet 


[1926] 
C. Schneider, Apotheker 
in Sprottau. 


ſucht die 
[4644 


— 


Elsner & Moritz, 
Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Ein Comptoirdiener, der 


dauernde 
P. Straehler. Stellung. 6342] ® in den Brieftaſten der Breslauer . 6. beziehbar Sadowaſtraße Nr. 2, 
: eu e 0 9 an Paul en er emeiiten _ Zeitun 4622 Ecke Loßſttaße. [4633] 
der Propinz ſucht zum 1. Juli d. J.] Fin im Specerei⸗ und Schnittwagren⸗ befördert die A E i 
einen Buch halt 16320] e deen onen de ee von Rudolf Mofe in Berlin Ptrmitihungen und Albrechteſtraßt, Nr. 18 
uchhalter, der pr. 1. Juli bei 150 Thlr. Gehalt f 7 iethsgeſuche. eden ien e en e 
dauerndes Engagement durch 6355 Conditorgehülfe. Siethageſuch roßen Piecen, auch zum Geſchalts⸗ 


Salair 400 Thlr. neben freier Woh⸗ 
nung. Gef. Offerten sub R. 1704 


H. Orzegow in Beuthen OS. Ein Conditorgehülfe, der auch im 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ocal geeignet, per 1. Juli c. zu ver⸗ 


miethen. Näheres Ring Nr. 37 im 


befördert die Annoncen⸗Expedition r ann Nef Fabrikfach bewandert iſt, findet bei Bald zu vermiet s . 5 
von Rudolf Moſſe in Berlin al f > a BE gutem Salair Stellung haf [2152] [Ning Nr. 7, 95 Etage, 2 Sinner * — TIRR NEN 
Fer mein Sb un Andere M. Noſenbaum, Kattowitz. Comptoir. 14511 Geſucht 


ſchäft en gros ſuche einen mit der 
Aranche betrauten jungen 
welcher ſich auch zur Reiſe qualificirt. 

Benno Gradenwitz, Carlsſtr. 13. 


einen Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht und Sohn 
achtbarer Eltern iſt. : 
J. Kozlowski in Natibor. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde Con⸗ 
dition bei E. Klage in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 4. 4611] 


Mann, 


Breslauer Börse vom 24. Mai 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obligationen. industrie- und diverse Aotlen. 


eu ei a im Pott de Sileſe, Nude des Kögel 

neu eingerichtet, im Hotel de Sileſie, Nähe des Königsplatzes. 

define, ih per Johann der 
ethen. 


2—3 Zimmer zum Compioir in der 
Offerten sub 


92 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 4621] 


Preise der Cerealien. 


f 5 Amtl. Cours. | Nichtamtl, C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. j 
Pres, cons. Anl. ah 104% bz — Freiburger. 4 88 B. — Bresl, Act.-Ges. . 3 städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe 4 42 99% B. = 0, 2.....)44 27 B. — f. Möbel | 5 90 B. — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
> de. Anleihe. 4 85 5 — Oberschl,Lit.. 4 92 80 bz = do. do. Prior. | 6 er = pro 100 Kilogramm.) 
St.⸗Schuldsch. 3) 1 B. — do. Lit. Cu. D. bz — o. A.-Brauer. ; Ar 
do, Pröm.-Anl, 30 125%. a do. Lit. F. 17 = (Wiesner) | 5 5 5 5 en ane. mite ordinäre, ,_ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 92 G. do. Lit. G. 4 — — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser .. | 912——— 1 8241 710 
do. do. 4% 98% B. = do. Lit. H 4% e3 do, Malzactien |— | — Er do. gelber... | 9 ——— 89700 
Schles,Pfandbr. 37 82% bz — do. 1869. 5 101% B — do. Spritactien | — — == Roggen ......... 6 I—I——i—1 613———— 525 — 
do. Lit, K. 4 92% 83 bz — Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 — —— Gerste 528—— —— 522 —— —— 5015 — 
‘do. do. neue 4 83% bz — (Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 — 80 6. Hafer el ee 426———— 424— 
do. do. 4 — — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte . 5 227 G. — Erbsen 5 7 —— — 1 425—— — 1 415)— 
do. (Rustica) 4 190% B. II 858 — R.-Oder-Ufer. 5 — = Moritzhütte ... |5 = — 
do. Lit. O.. . 4 II. 89% B. — Obs, l Cent 5 137% B. 2 
ase — — ä 1 F eln Cement — — 
Ron.Ordebräbr, 4 "| 89% ba — lei er ee 83 A B sen. Eisengies. | 5 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Rentenb. Schls, | 4 93% bz — Lombarden ...|5 108 & — do. Feuervers. 4 — 103 bz B. zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Posener 4 — — Oest. Franz. Stb. 5 192 B. — Schl. Gas 5 — en Raps und Rübsen 
Schl. r. - Hilfs- a Rumänen $t.-A. | 5 41% bz — do. Immob, I. 5 — 100 G. 2 
.  kassen-Obl. . 4 5 — Warsch.-Wien. — 83 B. do. do. — — 97 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
eser. , obs 7 dosKohlsnwk | 6 |. — = Rap: ln 101 — 9104 8j15|— 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 = B. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligaflonen. do. Lebenvers. — == = Winter-Rübsen ......... 825 — 8410 — 7| 5 — 
Kasch.-Oderbg. — — do, Leinenind. | 5 103 bz B — gommer Rübsen 8 15 — 710 — 610 — 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — — Don 7 20 — 7 — 6615 — 
Amerik. (1882) | — = OHREN er = A — Schlagleinn . 9 10 — 8025(— 725 — 
do. (1885) 5 — 974 G. do. Prior.-Obl. 4 — — do. do. St.-Pr. 44 — : 2 
Französ. 5 — — Mähr. Schles. Silesia (Verein Heu 36 8 50 Kil 
fltalien. do. 4 ę— 60 B. Centr.-Prior. 5 = En chem. Fabr.) 5 | 98 6. eu 36—40 Sgr. pro ogramm, 
Oest.Pap.-Rent. 4% 5 61 G. Ver. Oelfabrik. 5 — . Roggenstroh 8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
do, Silb.-Rnt. 5 64 B. — 5 Bank - Aotlen. Vorwärtshütte |5 | — : 
do. Loosel8 0 |— | — — r 5 : 
do. do. 1864 | — Ar — 5 N 1 — PH Fremde Valuten, 5 8 1 
Poln. Liqu.-Pfb. 4 — 757% 6 40 Dissentob 4 97 ba B 87 B. Ducaten — a - Kündigungs - Preise 
do. Pfandbr. . 4 — 75 G. ee 9 20-Fres.-Stücke = = für den 26. Mai, 
da do: 5 a — Sr 5 Er Oest, Währung | 89% bz — Thlr. Weizen 89 
Russ Bod.-Crd. 5 — 89 B do Maklerbk 5 — 116815 bzB Russ. Bankbill. 80% bz G. — Roggen 62% Th! ſeinen „Gerste 56, Hafer 48, 
Türk. Anl. 1865 5 ze 7 50 G. do Makl.- V B 5 23 95 B % 2 TREIBT EIBELE rn au men EEE ST Tre en Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus ‚16%. 
e eee ind Slam do. Prv.-W.-B. 4 — 95 B. Wechsel- Course vom 23. Mai. — 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm. | do. Wechsl.-B. 4 9684 b — Amsterd. 250 fl. k S. 139 B. — 3 
Prioritätsaotlen. Ostd. nr 1 a 80 B do. do. 2M. | 138 B. | 2 Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 3 
Br.-Schw.-Frb. 4 111 B. — do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze. k S. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 18%, bzB., 17% G. 
do. neue 5 103 bz — Pos. Pr. Wehslb. 4 — 55 do. 1 .. — 110 5 180 0 95 e 
Oberschl. Au. C 3 178 B. — Prov.-Maklerb. | — — 90 B. London 1 L. Strl. 3M. 6.19 B. — dito pro ans hei 1 e Tralles — Thlr. — 8gr. — Pf. B. 
do. Lit. B. 36 25 154 G. Schls, Bankver. |4 |138:7%, bz — Paris 300 Fres. KS. 79 G. = > 2 SE BR A 
do. Lit. DP. — 168 B. — do. Bodenerd. 41 | 92 B. — i, d,, aM | = 
R.O.-U.-Eisenb. |5 120% bz — do. Centralbk. | 5 — — Warsch. 908.-R. 8 T. 80% bzB. — 
do, St.-Prior. 5 120 G. — | do. Vereinshk, | 5 — 94 bz [bj Wien 150 fl.. k S. 89% 2. — 
Br.-Warsch. do. 5 — 49% B. Oesterr. Credit 5 165%¼ 6, p. 6645. 4 do. do. 2M. 88% G. — — 


Verautwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


0 


7 


